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Die Nufjen in Korea. 


Sie Sollen Ihon Pingyang befeht haben 
und nad Soul vorrürken. 


Großes japanisches Heer in der Nähe. 


Japaner ſollen Koutrolle über das Yalu-Gebiet auf 
50 Meilen von der Mündung haben. 


Kämpfe daſelbſt bald „fällig“. 


400,000 Mann Ruſſen für die Mandſchurei. — Aber Port 
Arthur ſoll verloren, und ſein Aufgeben beabſich— 
tigt ſein! — Wo ift Aleriew ? 


Paris, 19. Febr. Ein Korrefpondent des Parifer Blattes „Le Matin“ 
fabelt au Harbin, daß 400,000 Mann ruffifcher Truppen binnen zwölf Ta- 
gen die Haupthäfen der Mandfchurei bejegen würden. 

Zofio, 19. Febr. Unoffizielle Berichte aus Korea befagen, daß ruffifche 
Zruppen jebt doch ein gutes Stüct weit im Lande feien und. nit nur Wiju 
erreicht, jondern auch bereits eine ftarfe Stellung zu Pingyang, füdöftlich von 
MWiju, befebt hätten. Doch deuten ihre jebigen Bewegungen nicht auf eine un= 
mittelbare Abficht, die foreanifche Hauptitadt Göul anzugreifen. 

Die japanifche Garnifon zu Söul ift in den legten Tagen bedeutend ver- 


ftärft worden. 


Shanghai, 19. Febr. Ein großes, japanifchesftreuzerboot ift zu Wufung 
(11 Meilen nördlich von Shanghai) heute eingetroffen. 
London, 19. Febr. Zunehmende Thätigkeit im Flotten = Urfenal zu 


Moolmwich zeigt, daß Großbritannien fich auf den Krieg vorbereitet! 


60 


Schlahtfhiffe jollen mit den neuen 123zÖlligen Kanonen aus Draht-Stahl 


augerüjftet werben. 


London, 19. Febr. Wenn ruffifhe Truppen mirklih, wie Meldungen 
aus Söul und Tokio befagen, Pingyang befegt haben und mit bedeutender 
Streitmacht über den Yalufluß fomnıen, jo fünnen binnen wenigen Tagen 
fchwere Kämpfe in der Nahbarfchaft von Pinayang erwartet werden! Man 
glaubt, daß die Japaner zu Chemulpo und Söul nahezu 60,000 Mann ha= 


Korea. 


ben und auch eine große Streitmadht weiter nördlich, ander Weſtküſte von 


Zigifu, China, 19. Febr. Wieder einmal heift e8, daß am Yaluflup 
bereits eitt Kampf im Gange fei. Der japanifche Konful dahier hat amtliche 
Spezial-Depefchen erhalten, welche befagen, daß Japan mit einer Yylotte leich- 
ter Kriegsfchiffe, von geringem Tiefgang, die Kontrolle über den Yaluflık 
erlangt und dem Vorbringen der Rufen nach Korea dafelbjt mwirffamen 


Einhalt geboten habe! 


Beinahe 50 Meilen weit nördlich von der Mündung des Yalufluffes aus 
follen die Japaner alle Wege und Watferftraßen jeht beherrfchen. 

E3 wird auch gemeldet, daß eine große japanische Armee Anjtalt treffe, 
an ber Talien-Wan-Bai, öftlih von Port Arthur zu landen. 

Eine offizielle Depefche aus rujjifcher Quelle meldet, am 16. Februar 
fei dort ein Verfuch der Japaner, zu landen, nach verzweifelten Kammpfe 
von den Ruffen abgefchlagen worden, unter jehwerem Verluft für die Japa- 


ner. 
ein Scharmütel ftattgefunden. 


Meldungen von anderer Seite zufolge hat dort noch nichts meiter ala 


©&t. Petersburg, 19. Febr. Dem ruffifhen Regierungs - Bericht über 
das Gee-Gefeht von Chemulpo (8. Februar) zufolge brachten die ruffifchen 
Kreuzerboote „Variag” und „Korieß” ein japanifches Kreuzerboot und einen 
Iorpedojäger zum Ginten und verfrüppelten noch ein anderes Boot, ehe fie 


in den Hafen einfuhren. 


Paris, 19. Febr. Ein militärifcher 
Sadpverftändiger, melcher mit einem 


der franzöfifchen Botichafts = Aemter , 
in Verbindung fteht, fagt, Port Arthur | 


fei jchon fogut twie belagert, und e& fei 
eine ernste Frage, ob die ARuffen nicht 
gezwungen jein, die Feltung mit ihrer 
Mannichaften und ihrem Kriegsmate- 
rial entweder zu übergeben oder auf- 
zugeben. Admiral Togo's japanijche 
Kriegsjchiffe Hätten den Ein- und Aus- 
gang auf ber Seeſeite vollſtändig ge- 
ſperrt und alle Gelegenheit zur Hilfe— 
leiftung bon ber Gee ber abgeſchnit⸗ 
ten. Zapanifche Truppen befänden ſich 
in der Nähe von Niutſchwang und an 
anderen Punkten der Halbinſel Liao— 
Tung und ſeien imſtande, die Bahn⸗ 
perbindung aufzuheben, melche den 
Verkehr von Port Arthur mit Harbin 
ermögliche. Es würde ein ſehr kühnes 
Vorgehen der ruſſiſchen Streitkräfte 
erfordern, zu verhindern, daß die Ja 

aner Port 
tigten oder faput machten. 

Gin Vertreter des „Matin“, welcher 
nach großen Befhtverniffen Harbin er- 
zeichte, beftätigt, DaB biejer Play (meit 
nörblih von Port Arthur in ver 

dſchurei, 
— dazu beſtimmt ſei, zur 
ZaupiBafis der ruſſiſchen Land— 
Operationen gemacht zu werben. 

Vizetönig Alerjer —beffen Aufent- 
halt übrigens, wie e3 beißt, Ion fett 
prei Tagen unbefannt ift — fol em- 
pfohlen haben, Port Arthur aufzuge- 
ben und mit allen Streitträften nord⸗ 
märt und nordoſtwärts (nad Korea) 

ubringen. 
— —— 19. Febr. Admiral 
Alerjew ſandte eine lange Deveſche 
über den Flotten⸗ und Batterie⸗ Kampf 
tihur am 9. Februar. Er 
tr, etwas Beitimmtes 


‚Beobadtungen von rufi- 


4 


Arthur langſam überwäl-⸗ 


an der Grenze von Mon⸗ 


dann weitere Kämpfe vermieden hät— 
ten, obwohl ihre Stärke größere gewe— 
ſen ſei, als die der Ruſſen. 

Maſſenhaft ſind die Bewohner von 
Port Arthur weggezogen. Die Urſache 
iſt die Theuerkeit der Lebensmittel, 
welche natürlich für militäriſche Zwecke 


ſtark in Anſpruch genommen werden. 


London, 19. Febr. In Doepeſchen, 
welche die japaniſche Geſandtſchaft da- 
hier aus Tokio erhalten hat, wird die 
Angabe, daß einige japaniſche Kriegs— 
ſchiffe in den verſchiedenen Kämpfen 
zerſtört worden ſeien, entſchieden in 
Abrede geſtellt, mit dem Hinzufügen, 
daß alle nothwendig gewordenen Repa— 
raturen bereits vollendet ſeien. Ebenſo 
wird poſitiv erklärt, daß die Japaner 
bis jetzt nie einen Verſuch gemacht hät— 
ten, mit Heeresmacht an der Pigeon— 
Bai (weſtlich von Port Arthur) zu lan— 
ben, oder an irgend einer Stelle dort— 


herum, wo ſie mit ruſſiſchen Streit— 


| 
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biefes Kampfes zu 


fräften hätten zufammenftoßen kön— 
nen, weshalb auch alle Angaben über 
betreffende Gefechte und japanifcheBer- 
luſte unwahr ſeien. 

Aus Korea werden heftige Schnee— 
ſtürme gemeldet. 

St. Petersburg, 19. Febr. Einem 
Telegramm aus Port Arthur zufolge 
haben die Japaner die ruffifhenDam- 
pfer „Kolik“ und „Boprik“ gekapert, 
welche der Ohkotsk-Kamtſchatka Co. 
gehörten. 

Söul, Korean, 19. Febr. Die ja— 
paniſche Regierung hat beſchloſſen, 
Extra⸗Papiergeld für militäriſchen 
Gebrauch in Korea auszugeben. Das⸗ 
ſelbe iſt in Gold einlösbar. 

Bern, Schweiz, 19. Febr. Wegen 
des Krieges zwiſchen Rußland und Ja⸗ 
pan hat der Schweizer Bundesrath die 
internationale Konferenz, welche am 


16. Mai in Genf zuſammentreten ſoll⸗ 
te, behufs einer ‚Genfer 


Du icht ber 


— 


dpost 


Chicago, Freitag, den 19. Februar 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Paris, 19. Febr. Es wird für ſehr 
bedeutſam gehalten, daß der Pariſer 
„Figaro“, ein ausgeſprochenes ruſſen— 
freundliches Blatt, den möglichen 
Rückzug der ruſſiſchen Streitkräfte 
aus Port Arthur nach dem Norden, 
nad) Mufven und Harbin, erörtert, 
two fie durch große Truppen = Nach» 
fchübe verftärft merben follen. Der 
militärifche Redakteur des „Figaro“ 
erflärt das für eine gute taftijche Be- 
megung. 

Wafhington, D. K., 19. Februar. 
Staatzfefretär Hay erhielt heute, in 
einer Kabelvepefhe vom Botjchafter 
MeCormid aus St. Petersburg, bie 
Antwort der ruffifchen Regierung auf 
den amerifanijchen Vorſchlag betreffs 
der chinefifchen Neutralität. Das 
Staatsdepartement betrachtet Diele 
Antwort als zuftimmend und hat ihren 
Inhalt an die japanifche und die chine- 
fifche Regierung übermittelt. 

St. Betersburg, 19. ehr. Der 
Verlujt des Iransportbootes „Man= 
&huria“ wird von den Rufen empfinh- 
lich gefpürt werben, denn diefes Schiff 
fol 100 Schnellfeuer-Gefchüte, Tomte 
große Vorräthe Dynamit und Muni- 
tion an Bord gehabt haben. 

Die ruffifhe Regierung‘ hat die 
Zenfur über alle Telegramme, melche 
bon hier in das Ausland gehen, wieder 
aufgehoben. 

Harbin, Mandſchurei, 19. Febr. 
Unter'm Geſtrigen wird gemeldet: Die 
ruſſiſchen Truppen ſind im unteren 
Yalu-Thal. fonzentrirt. Jedermann 
ift in gehobener Stimmung, und täg- 
lich werden Verftärfungen erwartet. 

Wegen der Lebensmittel-Theuerung 
verlaffen vigle ruffifche Familien Die 
Mandfchurei, und die Eifenbahnen 
fönnen den Transport = Anforderuns 
gen nicht genügen. Frauen und Fin- 
der können feine Züge friegen, und bie- 
le derfelben warten an den Bahnhöfen 
und leiden an Hunger und Kälte. 

Die EChinefen verhalten fih ruhig 
und bringen Vorräthe. Ein großer 
Mangel an Schuhzeug wird in der 
näcdhjften Zeit erwartet. 

Kaiferinwittiwe fol todt fein. 
Eh'nas mädtigfte Perfon angeblih dahin: 

seichieden! 

Zondon, 19. Febr. Eine Spezial: 
Depeihe aus Kanton meldet, e8 merbe 
in amtlichen Kreifen berichtet, daß die 
pielgenannte Kaiferinwittwe ponChina 
tobt fei! 

Unter den jegigen Verhältniffen im 
fernen Dften könnte dies einen großen 
Einfluß auf die HaltungChinas haben. 

Mit dem fernen Dften 
Befaßt ſich auch der Budget-Ausſchuß des 

Re chstages. 

Berlin, 19. Febr. Bei der Erörte— 
rung eines Poſtens im Budget des 
Auswärtigen Amtes in Höhe von 14 
Millionen Mark, für Auslagen im fer— 
nen Oſten, beſonders für die deutſchen 
Truppen in Kiago-Tſchau, Schantung, 
und in der chineſiſchen Provinz Pe— 
tſchili, erhoben mehrere Mitglieder der 
Budget-Kommiſſion des Reichstages 
Einſprache gegen ſolche Ausgaben, als 
eine unnöthige Laſt. 

Der Staatsſekretär des Auswärti— 
gen v. Richthofen machte der Kommiſ— 
ſion gewiſſe vertrauliche Mittheilungen 
über die Verhältniſſe im fernen Oſten. 
Er fügte dann noch Wiederaufnahme 
der öffentlichen Verhandlungen noch 
hinzu, daß Deutſchland in China 1939 
Mann habe, einſchließlich derNRichtkäm— 
pfer, Großbritannien 2725, Frankreich 
1718, Japan 1287, und Italien 771. 
Die jetzige Streitmacht in der Provinz 
Tſchili — ſagte er — ſei in Wirklich— 
keit zu ſchwach, um die innere Ord— 
nung aufrechtzuerhalten, während die 
600 Mann Reſerven in Kiao-Tſchau 
nur eine dürftige Schutzwehr zur Er— 
haltung der Neutralität jenes Diſtrikts 
bildeten. Es ſei gegenwärtig kein ge— 
eigneter Zeitpunkt, die deutſche Vertre— 
tung im fernenOſten diplomatiſch oder 
militäriſch zu ſchwächen. 

Selbſtmord eines Maklers. 
Opfer des Sallens in den Ruffen-Papieren! 


Berlin,.19. Febr. Mar H. Meyer, 
ein befannter Börfenmaller, beging 
mährend der Nacht in feiner Billa 
Selbſtmord durch Erfchießen. Der 
Berluft von etwa 400,000 Marf, in- 
folge des Preisfturzes der ruffiichen 
Papiere, hatte feinen Verjtand zer- 
rüttet, obmohl Hr. Meyer ein Ber- 
mögen bejaß, das mehrere Male To 
groß mar, wie feine VBerbindlichkeiten! 


Bon. Philippinern getödtet. 


‚Manila, 19. Febr. Leutnant Mac: 
Race und 6 Gemeine der Konjtabler: 
Mannſchaft wurden, während fie die 
Dftküfte der Injel Samar abpatrouil- 
litten, durch einen Bolo-Angriff von 
500 Fanatitern getödtet. . 


. Aud) der Gemeine Salomon vom 28, 


Kapallerie » Regiment, welches zu Jolo 
liegt, fand durch Bolomänner feinen 
Tod. 


Zuland. 


Bahnunglüd. 
Afhtabula, D., 19. Febr._Ein 
Schnell-Boftzug auf der Late Shore⸗ 
Bahn ätieß öftlich von hier mit einem 


. 


| Güterzug zufammen: 5 Waggons bes: 


Id: 


und: Loto⸗ 


58. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 19. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm den Etat für 
Befeſtigungen an. Ein Amendement 
des Demokraten Smith von Kentucky, 
welches die Verwendung irgend eines 
Theiles des Geldes auf den Philippi— 
nen-Inſeln verhindern wollte, wurde 
mit ſtriktem Partei-Votum abgelehnt, 
mit 82 gegen 80 Stimmen. Der Ver— 
ſuch Robertſons vonIndiana, die Aus— 
gabe von Geld für weitere Experimente 
mit dem Langley'ſchen Luftſchiff zu 
verhindern, hatte ebenfalls keinen Er— 
folg. Die Debatten über dieſeFragen be— 
ſtand größtentheils aus parteipoliti— 
ſchen Wortgefechten. 

Der Senat nahm eine Reſolution 
Morgans an, welche den Präſidenten 
Rooſevelt um Auskunft über die der— 
zeitige Stellung der Panama-Regie— 
rung erſucht. Spooner von Wiskon— 
ſin vertheidigte den Standpunkt der 
Adminiſtration auf's Neue. —Der Se— 
nat ſetzte ſeine Berathungen bis 
Samſtag aus, anläßlich der Mark 
Hanna-Begräbnißfeier am Freitag. 

Die Senatoren Cullom und Hop: 
kins find ficher, daß der Kampf um die 
Verlegung des Indianer-Lagerhauſes 
nad St. Xouis verloren ift, und daffel- 
be in Chicago bleiben wird. 

Der Handel3-Ausfehuß des Senats 
hieß die Ernennung des Farbigen Dr. 
Win. D. Crum ald Hafen-Kolleftor 
pon Charlefton, ©. 8., mit Mehrheit 
qut. 

Im Namen Eincinnatier Yabrikan- 
ten und Kaufleute proteftirte Ernſt F. 
Dubral vor dem Mbgeordnetenhaug- 
Ausfhuß für Arbeiter-Angelegenheiten 
gegen die Annahme der Achtjtuden- 
Vorlage. 

Wafhington, D. K., 19. Febr. Das 
Vbgeorbnetenhaus nahm eine Vorlage 
an, die Land-Gefete dahin zu amendi— 
ren, daß in einem County, welches in 
zweiLanddiſtrikten liegt, der Beſitztitel— 
Nachweis für beide Diſtrikte im Coun— 
ty⸗Hauptort erbracht werden kann. 
Ferner wurden noch verſchiedene örtli— 
che Vorlagen angenommen, welche auf 
dem Kalender ſtanden. 

Sodann trat das Haus auf Antrag 
von Hrn. Foß von Jllinois, dem 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Flotten— 
Angelegenheiten, als Geſammt-Aus— 
ſchuß in die Berathung des Flotten— 
Etais ein. Hepburn von Jowa führ— 
te den Vorſitz. 

Sürmiſche Fahrt. 

New York, 19. Febr. Der Nord— 
deutfche Liond-Dampfer „Zahn“, wel- 
her (mie fehon furz gemeldet) aus 
Ktlaien hier eintraf, hatte eine unge: 
mein ftürmifhe Fahrt, und zwar auf 
dem ganzen Weg, weshalb er auch nur 
langfam vorwärts fam. Eine furdt- 
bare Sturzmelle traf fogar die hohe 
Sciffsbrüde, und der Kapitän, jomie 
der zweite Offizier wurden niederge- 
morfen und verlegt. Der Kapitän 
(Bolte) wurden zwei Rippen gebrochen, 
und der Zmeite Offizier (Glund), 
trug Verlegungen am Kopfe davon. 

Eine ebenfo fhlimme Fahrt hatte 
der Dampfer „Sicilia”. 

Dampfernadridjten. 
Abgegangen. 

Rew Vork. Main nen Bemen, 

N kigasis, Aeren " Bringeh Irene, don Ge: 
una und Neapel nah New Pork. 

Marſeille: Salifornia nah New Perl. 

Moville: Eretic, don Yiverpoof nah Boſton; Va— 
tarian. don Liverpool nach Kalifar und St. John. 


(Meitere Depejchen und Notizen auf der nnenfeite.) 
— — — — — — — —— 


Zofalberidht. 
Befllagenswerthe Frau. 


Derlor vor. Kummer über den Tod ihres 
Mannes den Deritand, 

Nach längerer Krankheit verfchieb 
geitern Abend der 64jährige Charles 
Loechran in feiner Wohnung, Nr.1271 
MW. 17. Straße. Seine Frau, welcher 
der Kummer anfcheinend den Getjt ge— 
trübt hatte, fuchte nicht nur fein Ab: 
leben den Nachbarn zu verheimlichen, 
fondern vermweigerte auch der Polizei 
Einlaß. Unter der Vorjpiegelung,Be- 
amte, des Benfiongamtes zu fein, ge- 
lang e3 heute dem Seraeenten Kelly 
von der Bezirf3mahe an Hinman Str. 
und dem Dr.Hunter, Zutritt zur Woh- 
nung zu erlangen. rau Zoechran, die 
treue Wache an der Leiche gehalten 
hatte, wurde überwältigt und nach dein 
Detention = Hofpitale aebracht, mo Je 
auf ihren Geifteszuftand beobadh- 
tet werden wird. Man glaubt, daß ihr 
Mann eines natürlichen Todes ftarh. 


vun Leuchigas erftidt. 


Kan Bruly und ein gewifler Diron ent: 
feet anfaefunden. 

Im zweiten Stod des Gebäudes Nr. 
3348 ©. Robey Straße murden heute 
früh eine Frau Bruley und ein gemif- 
fer Diron an Leuchtgas erftictt aufge- 
funden. Frau Mary Yahnfon, die im 
erften Stod wohnt, hatte einen intenfi= 
ven Gasgeruhh mahrgenommen, ber 
aus dem oberen Stodmwerfe zu drin 
gen jchien. Sie benadrichtigte Die 
PVolizei, von der die Ihre geiprengt 
und die Leichen gefunden wurden. &3 
ift eine Unterfuhhung eingeleitet wor= 
den. 

Fünf Kinder des gleichfall3 im ziwei- 


ten Stöd wohnhaften John Ward, und. 


zivar der elfjährige Charles, die fieben- 
jährige Julia, der vierjährige Thomas, 


die 15 Jahre alte May und die um. 


drei Jahre jümgere 


gleichfalls erfticht, wenn ihr Vater nicht 


Ohne Zwang. 


Zeugen bejtätigen, daß die Mörder 
freiwillig geitanden. 


Weshalb fie ohne Weiteres [hoffen 


Wie l.edermeier das zu rechtfertigen vir: 
fuchhte. — „Jh will hübfh ausfehen !' 
fagt Dan Tyne und wälht jih das 
Blut aus dem Gefict. 


Gegen Ende der nädjiten Woche 
dürfte der Prozeß der Wagenfchuppen- 
mörder vor Richter Kerften zu Ende 
fein. Die Jury, melche befanntlich jo 
ſorgſam aus „Nichtswiſſern“ zuſam— 
mengejtellt wurde, macht troßdem e.: 
nen ganz intelligenten Sindrud, und 
fo darf man wohl das Ende des Pro: 
zeiles der graufen Mörder, die mit 
demfelben Gleihmuth ein Menjchen: 
leben vernichteten, wie da& Leben einer 
Fliege, vorausfagen. Sie dürften alle 
zum ZSode verurteilt imerben. Die 
QVertheidiger werden natürlich die bie- 
len von ihnen gegen die Zulaffung von 
Zeugenausjagen erhobenen Einmände 
zur Orundlage für Anträge neuerPro= 
zeife machen. Da nun Richter Keriten 
jene Einwände abgemwiefen hat, wird 
er aud) die Anträge abmweifen und dann 
die Berurung an dasStaatsobergericht 
erfolgen. Daß auch nur Einer der 
Maflenmörder dem Galgen entgehen 
wird, ijt nicht wahrscheinlich. 

Der traurige Vorgang por Richter 
Keriten wird in gemwifien Gejelfchaits- 
freifen der „oberen Zehntaufend“, fo 
unglaublich das auch klingen mag, al3 
„rad“ betrachtet, und faft täglich fin- 
den jich mehrere diefer „Damen“, deren 
Gefhmadsperirrung Rüdihlüffe auf 
den Charakter der Frauen zuläßt, als 
Zuſchauerinnen im Kriminalgericht 
ein. Es iſt verſtändlich und verzeihlich, 
wenn die Angehörigen und Freunde 
der Angeklagten und ihrer Opfer ſich 
einfinden, daß ſich Tagediebe und Ar— 
beitsloſe in dem warmen Saal aufhal— 
ten, aber wen ſonſt die Pflicht nicht 
zum Beſuch zwingt, ſollte ſich fernhal— 
ten, doch über die Geſchmäcker läßt ſich 
ja nicht ſtreiten. 

Die heutige Verhandlung wurde mit 
der Vernehmung des Poliziſten F. C. 
Herr von der Baltimore & Obio- 
Bahn aus Ohio Junction, D., eröff- 
net. Der Zeuge mar bei - der Einho- 
lung von Ban Done und Niedermeier 
bon Eaſt Tollefton, Ind., auf einem 
Sonderzuge zugegen, und legte auf 
legterem den Gefangenen Handfchellen 
an, unterhielt fich auch mit ihnen. Der 
Zeuge machte darüber diefelben Ausſa— 
gen, wie gejtern Polizist Bromn. Und 
mie gejtern, machten auch heute dieBer- 
theidiger vergebens NAnftrengungen, 
die Zulaffung der Ausfagen zu ver: 
hindern. m SKreugverhör erklärte 
der Zeuge, daß außer den Gefangenen 
etwa zehn Polizeibeamte in dem Wa= 
gen gewejen jeien. Diefelben feien 
zum Theil bewaffnet gemejen. Die 
Beamten hätten die Gefangenen nicht 
bedroht, ihnen nicht Revolver .n’3 Ge- 
fiht gehalten und auf diefe Weife Van 
Done zu den belaftenden Ausſagen 
über die Waggenſchuppen-Morde ver— 
anlaßt. Von einer Bedrohung, Mif- 
bandlungen durch Stöße, fei feineftede 
gemeien. „Wie jteht eg mit den Wa- 
genfchuppenmörber?“ habe Bromn ge- 
fragt. „Na, mas meinft Du, Pete?“ 
wandte fih nun Van Dyne an Nieder- 
meier. „Nun, Du fennft unfer Ab- 
fommen.“ „Well, mas Marr ausge: 
jagt bat, ift wahr,“ fuhr Yan Done 
dann fort, „aber wenn mir 'rausfom- 
men, iverden mir die Bezirfämadhe an 
der Sheffield Ave. in die Luft fpren- 
gen, oder unfere Freunde werden Marr 
falt machen. Lieber gehe ich auf ben 
Galgen, ald daß ih den Verräther 
davonkommen laſſe.“ Der Zeuge be- 
Ichrieb darauf die Fahrt von der Ur- 
cher Avenue im Polizeimagen nach dem 
Zimmer de3 Polizeichef3 ın der Stadt- 
halle. Dort fei von einer Aufregung 
feine Rede gemwefen. Die Maffen, 
melche bei den Mördern gefunden wur: 
ben, feien an den Polizeichef abgelie- 
fert worden. Die Gefangenen jeien 
auch dort nicht bebroht oder mißhan- 
belt worden.” Ban Dyne habe, fobald 
er eintrat, fih dad Blut aus dem Ge- 
fiht gewaschen. 

„sh will hübſch ausſehen“, bemerf- 
m Dyne dabei dem Zeugen gegen= 
über. 

Hilfachef Schuettler Habe die Gefan- 
genen gefragt: „un, wie war eö mit 
den Wagenjchuppenmorden?” Darauf 
hätten fie geitanden. 

„Run, erzähl e8“, habe Niedermeier 
auf Ban Dynes Frage dann. geantiwor- 
tet. Ban Dyne jchilderte vor den -Ob- 
ren des Zeugen darauf die Vorgänge. 
Niedermeier habe Stewart getöbtet. 
„sa,“ habe Niedermeier lachend beftä- 
tigt, „ich töbtete meinen Mann.“ Mit 
dem Raube feien fie fortgegangen. Die 
Viertel- und Halbdollarftüde hätten fie 
nicht mitgenommen, meil fie zu fchwer 
zum Tragen waren. Ä 

Stadtrathämitgliev Geo. Babenodh 
murbe darauf vernommen. Als Ges 


fhäft gab er an: „ch bin Alderman 


ber 22. Warb”; auf eine weitere Frage 
oft nannte er fein Privatgefchäft. Der 
ge war ———— Van Dyne 


N 
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Bürgermeifter Harrifon und zahlreiche 


andere Beamte dort gemejen ober ba- 
hin gefommen. Zeuge hörte das Ge- 
ftändniß der Gefangenen. Diefe jeien 
meber bebroht noch feien ihnen Ver: 
ſprechungen gemacht worden, das Ge- 
ſtändniß fei vielmehr ganz freiwillig 
erfolgt. Ban Done habe die Mord- 
thaten erzählt nach Befragen mit Nie- 
dermeier. Ban Done fagte, daß fie 
verichiedene Wagenjchuppen befichtigt 
hatten, und in einigen die Geldjchränfe 
ſchnell geſchloſſen worden feien, ehe ste 
borgehen fonnten. 

So fei eö ihnen auch leider an der 
77. Str. und Wabafh Ave. ein Mal 
gegangen. An dem Wagenjchuppen 
an der 63. Str. feien fie gerade dazu 
gefommen, als das Geld gezählt wur- 
de. Beter Niedermeier habe gerufen: 
„Haltet die Hände hoch!“ Marr habe 
feinen Revolver durch ein anderesiyen- 
fter geftredt, und ebenfalls die Leute 
aufgefordert, dieHände hoch zu halten. 
Niedermeier Habe dann gejchoffen, weil 
er glaubte, einer von den Elerf3 habe 
nach einer Waffe gegriffen. 

„hr Tchießt Yeicht“, fragte der Po- 
lizeichef. 

„Nur wenn ich muß“, antwortete 
Niedermeier. Van Dyne kam dann 
mit dem Schmiedehammer und ſchlug 
die Thür ein. Marx habe dann aber— 
mals geſchoſſen und den Motorlenker 
Johnſon getödtet. Van Dyne habe ei— 
nem Mann, den er unter dem Kaſſen— 
tiſch ſah, einen Revolver abgenommen, 
aber nicht geſchoſſen. Dann habe er 
das Geld eingeſteckt. Draußen habe 
er einen Poliziſten in Uniform geſehen. 
„Das war ein Motormann, und den 
habe ich ſchon beſorgt,“ beruhigte ihn 
Marx. 

„All- Drei ſprangen aus dem Fen— 
ſter und entkamen. Unterwegs habe ſie 
Jemand gefragt, ob da ein Raub vor— 
gefallen fei. „Ih glaube beinahe , 
antwortete Ban Dyne. Im Yadfon 
Part hätten fie Morgens das Geld ge- 
theilt, jevder $750 erhalten. Dann 
feien fie auf der Straßenbahn heim- 
gefahren. Die Gefangenen jeien vom 
Polizeichef auch über andere Mord: 
thaten befragt worden. 

Im Kreuzverhör ſagte Ald. Bade— 
noch aus, die Gefangenen hätten ge— 
ſagt, ſie hätten alle Wagenſchuppen be— 
ſichtigt. Nach der That hätten die Ge— 
fangenen die Mordſtätte wieder be— 
ſucht und dort einen Poliziſten getrof— 
fen, der ihnen auf Befragen Auskunft 
über die That gegeben habe. — Van 
Dyne lachte höhniſch, während der Zeu— 
ge dieſe Ausſagen machte. 

Der Zeuge fuhr fort: Van Dyne 
erzählte auf die Frage nach ihrem Um— 
hertreiben ſeit dem Morde, er und Nie— 
dermeier hätten eine ganze Nacht vor 
dem Hauſe des Geheimpoliziſten Blaul 
auf der Lauer gelegen, um dieſen zu er— 
morden; Blauel ſei aber nicht nach 
Hauſe gekommen. Blauel ſei ein 
Hauptbelaſtungszeuge geweſen. Das 
war nachdem Marx den Quinn erſchoſ— 
ſen hatte und verhaftet worden war. 

Der Richter wies die Geſchworenen 
an, auf Erſuchen der Vertheidiger, die 
Ausſagen über Marx zu ignoriren, da 
dieſer nicht zugegen geweſen ſei. Schon 
früher einmal hatte der Richter eine 
folde Ermahnung an die Gefchmore- 
nen erlaffen. 

Der Zeuge fuhr fort, dab Nieder: 
meier jich jehr ruhig verhalten habe, 
während Van Dyne das Geftändnif 
ablegte. Die beiden Gefangenen hätten 
auch ein wenig mit einander gejpro- 
chen. Sie feien höflich behandelt, Ein- 
Thüchterung fei nicht verfucht worden. 
Zeuge fragte Niedermeier, wie er bie 
Blutthaten jo leicht aufnehmen könne. 
Diefer antwortete, fie jelbit feien un- 
ter dem Gejet Banditen, und ‘eber, 
der fie erfchöffe, würde von der Bür- 
gerfchaft geehrt werben. Wenn ihnen 
nun ‘jemand einen Revolver entgegen- 
balte, fo fei e8 doch wohl verftändlich, 
daß fie jelbft Schöffen. 

„Wa3 halten Sie übrigens von ei- 
nem Genoffen, wie Marr, der bei Allem 
dabei war, und Einen dann fo ver: 
räth?” Niedermeier gab ferner zu, da 
fie die Bezirfamache in die Luft ſpren— 
gen wollten, um Marr zu tödten. Das 
fei gemwefen, nahdem Marr das Ge- 
ftäandnif abgelegt hatte und fie Blauel 
aufgelauert hatten. 


Macıte furzen Prozch. 


Das wegen der Ermordung von 
Wlerander Burfe in der MWirthichaft 
Nr. 156 Fifth Apenue gegen Samuel 
Clayman eingeleitete Prozeßperfah- 
ren fam heute zu fehnellem Abſchluß. 
Die Anmälte hatten bereit3 zwei 
Hauptzeugaen verhört, als Richter 
Lockwood Honore erklärte, aus den 
Ausſagen der Zeugen könnte nimmer— 
mehr die Schuld des Angeklagten er— 
wieſen werden. Er nahm den Fall aus 
den Händen der Jury und entließ den 
Angeklagten ſtraffrei. 


* Wegen angeblicher Vermögens—⸗ 
Schädigung klagen Frank J. Stand— 
ard und Frau gegen die „D. D. D. 
Company,“ Fabrikanten von Patent⸗ 
medizin, auf Zahlung von $150,000 
Schadenerſatz. 

* Unter einem Hinweis auf das Un— 
heil, welches ein unfähiger Lenker mit 
einem Kraftwagen anzurichten im— 
ftande fein würde, werben die Rechts- 
bertreier der Stadt beim‘ Staatäober- 
gericht um Wieberermägung bed Er- 
tenntnifjes nachfuchen, durdy welche die 
Stabirath3 - ng für a 


mer | haft erflärt worben ift, daß foldhe 


are Ki ATA a 


Dudelproseh. 


Der frühere Gejundheitsinfpektor 
Kelly unter Anklage, 
Lab 
Die Untitorinfrage, 


Der Gefundheitsfommiffär fammelt im 
Often Erfahrungen. — Er hat aber Be: 
denken darüber, ob und wie die Ber- 
ftellung des Heilmittels gefhehen ſoll. 


In dem Prozeh des früheren Hilfs» 
Oberinjpeftors John ©. Kelly im Ge- 
fundheitsamt unter der Anklage ber 
Beitechung fagten heute Gejundheits- 
fommiffär Reynolds und fein Setretär 
Prithard aus, daß Kelly jene Stellung 
befleidete, und mas feine Amt3pflichten 
waren. Rudolph 7. Kocher, der Haupt- 
belajtungszeuge, wurde ebenfalld ver- 
nommen. Herr Kocher ift ein Röhren» 
leger und hatte die Röhrenanlage im 
Haufe 5619 LaSalle Straße bejorgt, 
welche Kelly infpizirt hatte. Später 
murbe Kocher von ber Stabt megen 
mangelhafter Anlage jener Röhren vers 
Hagt und er fuchte daher.das Gefunb- 
heitamt auf, mo Kelly ihm angebeus 
tet haben fol, daß gegen Zahlung von 
$10 die Anklage fallen gelaffen werben 
mwürde. Wie der Zeuge behauptet, habe 
er Kelly diefen Betrag bezahlt und 
fpäter den Schaden an den Röhren 
ausgebeſſert. 

Kelly’s Anwalt J. X. O’Connell Hat . 
nun, nachdem er mit technifchen Eins 
mänben gegen die Zulaffung von Zeu= 
genausfagen abgeblift mar, feinen 
Plan geändert und er erklärt, er werde 
duch Zeugen Kelly’3 guten Charakter 
nachweifen, und Kocer’3 Ausfagen 
widerlegen. 

Anwalt Hont King hilft im Auf: 
trage der itizens’ Affociation der 
Staatsanmaltfchaft. 

Gefundheitstommifjfär Reynolds tft 
heute von Nem Mork und Newark, N. 
S., zurüdgefehrt, mo er im Auftrace 
des GStabtrath3 Ermittelungen über 
bi. Räthlichkeit und bieftoften ber Ein- 
rihtung einer ftäbtifchen \lntitorin- 
Anftalt in Chicago angeftellt hat. Der 
Kommiffär ift an Erfahrung: reich 
heimgefehrt, auch durch Briefmechfel 
hat er feine Kenntniffe bereichert. 

Der Kommiffär ift noch nicht im 
Klaren darüber, ob fich folch ein Un» 
ternehmen in Chicago empfehlen Laffe, 
Die Koften ftellen fich je nach der Ein 
richtung der Anlage verfchieden. Die 
Aufrechterhaltung würde etwa $25,- 
000 das Nahr foften. Die Einrihtung 
würde ſich darnach richten, ob dieStadt 
mit dem Antitorin Handel treiben 
mil. Gegenwärtig wird das Heilmit- 
tel frei vertheilt an folche Perfonen, 
melche fich nach Bericht des MWohlthü- 
tigfeitsbureau in bebürftigen Verhält- 
niffen leben. Wenn die Stabt das 
Recht zum Verkauf des Mittels befikt, 
fo wird nad Anficht von Dr.Reynolds 
die Sache außerordentlich vereinfacht. 
Der Korporationsanmwalt hat bereits 
begutachtet, daß die Stadt Alles thun 
fann, mas fie zum Schube der Ge- 
Jundheit ihrer Bermohner für nöthig 
erachtet. „Wenn der Verkauf von An- 
titorin nöthig ift, um die Anlage zu 
betreiben, jo wäre berfelbe nach jenem 
Gutachten erlaubt,“ fagte Dr. Rey: 
nolb3, aber e3 wäre immerhin fraglich, 
ob mir nur in der Stadt Chicago das 
Mittel verfaufen dürften. Der Grund 
und Boden für dieGebäubde, diefe felbit 
und die fachmännifche Leitung Zoften 
Geld, und das ift bei uns eine niff- 
liche Frage. Immerhin fann e8 in 
bisheriger Weife nicht meiter gehen, 
etwa3 muß gefchehen.“ 


Ein „„gwifhenfan. 


Die Negerin Katherine Gilfefpie, 
welche vor Richter Chetlain zufammen 
mit ihrer Tochter unter der Anklage 
prozeflirt wird, eine von ber inztvi- 
Ihen verftorbenen Frau Yadfon an 
bertraute Geldfumme von $1050 ihr 
entwendet und einen Raub fingirt zu 
haben, fiel heute auf dem Wege von 
ihrer Wohnung, Nr. 2275 Dearborn 
Straße, nad) dem Kriminalgeriht an 
ber Late und Clark Straße. Sie be- 
hauptete, einen Beindruch erlitten zu 
haben; ein auf Veranlaffung vonRic- 
ter Chetlain gerufener Arzt erklärte pie 
Verlegung aber für gering. Anzits 
fen ftodt die Verhandlung. 


* Nachdem geitern Richter Tulen ei- 
nen Maflererwalter für die Chicago 
Railway Terminal Elevator Eo. von 
New Hork ernannt, hat nunmehr au 
Bundesrichter Kohlfaat die Einlei- 
tung des Banferotiverfahrens gegen 
diefe Gefellichaft angeorbnet und fei- 
nerjeit3 die Equitable Truft Co, ınit 
der Mafjeverwaltung betraut. 


—- — 


Das Wetten 


Chicago und Ilmgegend: Heute Abend und mars 
en im Allgemeinen jhön; morgen wärmer; Mmedhe 
fl 2 Ban Winde. i 

Illinois: Heute end und morgen im 
nen j&bön; morgen und im meitlichen ———— 
ſchon beute Abend wärmer; wmechielnde, fpäter füns 
öftlihe Winde. i 

Indiana: Am Wllgemeinen beute Üben une 
|. morgen wärmer; öftl umb jünöh: 

i inde. 

ieder- Michigan: Kente Abend und im 
Allgemeinen 3 morgen wärmer; nersößtihe, * 
— Winde 
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ihn nehmen für &6.00. 


| Mädhen-Zuits | 


Serrenfcpneiderarbeit, aute Dual. HabiteTucd, 
mit neuem Muiter Iadet, bejegt mit Straps, 


efüttert mit gutem Futter, 4,00 


ertb zu $6.75, ipeziel Sanıftag... 


inder⸗Coats | 


Gefertigt von autem Sammet, mit Schulters 
GapeR, befest mit weißer — gefüttert 
mit Mercerized Sateen, gut GE) 

Werth, jpeziel Samitag 83 y8 


| Blantets | 


Eine Bartie ſehr ſchwere Bett-Blankets, große 
Size, manche etwas beſchmutzt, andere etwas 
beſchadiot, a das Paar, 


fpeziell, das EStü 


| Slippers | 


Eine Partie FilzeStippers für Damen, mit Kid 
Bamps, Pelz= und Sammet=Bejat, bandgewens 


dete Sohlen, unfere $1.75-Sorte, fheziell 
per Baar 89c 


Seiden:-Bargains 


tasSeide, vollitändige Auswahl der Far: 
ben, 59%c-Sorte, jpeziell, per Yard 


- breit, unjere reguläre 
peziel, per Yard 


| Teppih:Muiter 


Wir offeriren einen der größten Teppich-Bars 
gaing- für Samjtag—eines Fabrifanten ganzes 
Weberfchuß-Lager in Brufiels, alle Sorten. Pros 


bis zu $1.00 per Yard, fpeziell, folang 
fie reihen, Auswahl 


| Liför- Spezialitäten | 


„Sream“ Pure NRoe, Amerifa’s 
niß, per halber Sallonenkrug, 
per Quart 


Ehter alter Orangen:Wein, gemaht bon Yilds 
Iihen California Orangen, per Gallos 25C 
nenfrug, Sc; per Duart 


Diefer Wein wird fervirt auf dem Mains 
Floor. 


einſtes Erzeug⸗ 
1.60; 8 


Ein Eindrecher aus Puſſion. 
Don €. 3. Sornung. 


(1. Fortfegung.)) 

Noch jegt fehe ich ihm vor mir, mie 
er N af einem der prächtigen Stühle 
zurüdlehnte, womit jein Zimmer aus> 
geftattet mar. ch fehe jeine läflige, 
athletiihe Geftalt, feine Bleichen, 
fcharfgefchnittenen, glattrafirten Züge, 
feine lodigen, jehtwarzen Haare, feinen 
fräftigen, gemwifjenlofen Mund, und 
iieber fühle ich, mie der flare Strahl 
‘feiner wunderbaren Augen falt und 
leuchtend gleich einem Sterne in mein 
Hirn dringt — und die geheimften Ge- 
heimnifje meines Herzens ergrünbet. 

* möchte wiſſen, ob das Alles 
Ernſt iſt,“ ſagte er endlich. „In Ihrer 
gegenwärtigen Stimmung gewiß, aber 
wer lann bis zum letzten Augenblick 
für ſeine Stimmung einſtehen? Wenn 
jedoch ein Menſch dieſen Ton anſchlägt, 
darf man das Beſte hoffen. Darüber 


- Fällt mir ein, daß Sie in der Schule 


ein ganz jchneidiges Kerlchen waren 
und mir einmal einen großen. Dienjt 
geleiftet haben. Willen Sie nod, 
Bunny? Na, warten Sie mal, viel⸗ 
leicht kann ich Ihnen einen noch größe⸗ 
ten erweifen. Xaffen Sie mir nur 
Zeit, die Sache zu überlegen.“ 

Nach diefen Worten erhob er fich, 
zünbete fich eine frijche Zigarette an 
und begann iieder im Zimmer auf 
unb ab zu gehen, aber mit langjameren 


- umb bevächtigeren Schritten und viel 


länger als vorher. Zivei Mal blieb er 


an meinem Stuble ftehen, al$ ob er im 


iffe jei, zu fprechen, allein jedes 
a Be er fich ander3 und nahm 
feine Wanderung jehreigend wieder 
auf. Einmal rik er das Fenſter auf, 
08 er bor einiger Zeit geichloffen 


das 
> Hatte, unb blieb, fid in ben den Hof 


bes Albany Klubs füllenden Nebel Hin- 
auslehnend, ein paar Augenblide 
daran ftehen. Inzwifchen ſchlug eine 
x dem Kaminjims ftehende Uhr 


— dann halb Zwei, und noch war 


Fein Wort wieder zwijchen un3 ge- 
wechſelt. 
roßßdem blieb ich geduldig auf mei⸗ 
nem Stuhle fiten, ja ich erlangte jo» 
einen gar nicht zu den Umftänden 
enden Gleihmuth. Unbemwußt hatte 

6 meine Bürde auf die breiten Schul» 
ern biefes herrlichen Freundes ge= 
iben, und meine Gebanfen folgten 
inen mandernden Augen, während 
Zeit bahinging. Das geräumige 
mmer ug > trug 
Seinen Flügelthüren und dem 
Fr n —— den Stempel 
dem Albanh Klub eigenthümlichen, 

08 biüjteren, altmobifchen Xor- 
ehmhbeit,. E83 mar allerliebft au3- 
efattet und eingerichtel, mit bem 


tie 1 Mai von tünfilig z Untegels 
4 sit J utem 8 ch Tre a 


8 
TER ES N 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


520 Männer-Hebersiehern für 56 


Umfaffend beinahe alle Gröhen. Wenn Ihr den Eu paffenden 
Weberzieher im Haufe findet, marfirt 815 und 820, fo Fönnt Ihr 


Hier ift die Gefhichte. Der Grundfaß des Ladens erheifcht, niht3 von ei- 
ner Satjon in die andere hinüberzunehmen, das tft der Grund, weshalb fie 
weg müffen ohne Rüdficht auf Herjtellungstoften. Die Waaren find alle 
neu und von forreftem Schnitt, denn dies ijt unfer erjter Winter. E3 wird 
fi daher für Euch bezahlen, Euren Ueberzieher für 
den nächften Winter jebt zu diefem Preife zu kaufen; 
alle Facons und Stoffe find vertreten und wenn hr 
ben Euch pafjenden Rod findet, foftet er nur... . 
Notiz — Dieſe Offerte wird beitimmt zurüdgezogen am Samiftag 
Abend wenn der Laden fchliet, da Frübjahrs-!daaren 
jeßt in großen Scnoungen eintreffen. 


20,000 Yards Kinefifcher und japantiher Taffes | 


‘ 
39€ | 
21.9 3 e ——— ! Fei riter 
Schwarze Dil-Boiled Taffeta-Seide, volle 36 , weint 
On. Zucker, 1 
$1.25:.Sorte, 39€ | Ber "Mund 460 


| Pfund 
i mitirter Obft:Gelee, 
‘ + 


ben jind etwa 14:Yards lang, werth aufwärts } 


39€ | 


- Gedanten 
reinen 


*ᷣꝛ* * 


cCa ER 
⏑ —— 


6. 00 


| Porzellan⸗Waaren | 


Dekorirte Taffen, Untertaffen und Zeller, eng« 
lifches Porzellan, per Set, morgen 
nur 


| Sroguen:Sprezialitäten | 


Dr. Graves’ Bahnpuloer 
Peruna, da3 große XTonic 


| Kurzwaaren | 


Wancy fchwarze Befa-Braid, große Auswahl der 
Muſter, vollſtändig We werth, ſpeziell, 


„Nearſilk“ Häkelgarn, garantirt als 
echtiarben, per Vard.......... —E—E 2 


| Ehmudwaaren 


Drei-Stüd Waift:Ser3, goldplattirt, rund oder 
berziörmig, gute löc-Dualität, 


Groceries, friſches Fleiſch | 


Dualität—Preife immer 


burn-Grosby’s oder 10e 
Gerejota bejtes Batentz Rib-Noaft von ertra 
te e 


ee... bee [fen Native 216 
rd.. x 


94} 
Pfd.⸗Sack Stier, v 
Kalbskeule, 
per Pfund 
Schweinsbraten, ganze 
Lende, ſpe⸗ 1 

- iR 


Sind ftetS von befier 
am niedrigſten. 
Pillsbury's, Waſh- JBoneleß Rib⸗ 
Roaſt, Pfd 


granulirter 


Allerbeſte Elgin Crea—⸗ 
mery⸗-Butter, else —— 
Schmeinsichuls 
ter, Pfund 
Lammkeule, 


5:Pfunds 
Bil uaen 
Santa Claus 14c 
Seife, 5 8t.... Hamburger 
Morning Glory Corn, | finken, 
— — — cheer Vf 
Buchſe Zerce —A— 
Magie Toma—⸗ 1 eim Stüd, * 
e ee 8e ber Mena... 13c 
x ; je peziell ⸗ 35 und 
—— VE — aka Gured Gorned 
Rund Dal | Beet, ohne Fett oder 
le nur E Knochen, folange «3 
Stafford’S fort. Pid- reicht, per 91 
1:8, 3:Gall. J € 
Glasflaſche Speziell von 0 bis 
Lucky Brand Salmon, 11 Borm— Die feinften 
große - Ginger Snaps, 2% 
Büchſe per Pfd. nur .... 
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Schlaabölzern nahm ein mohlgefüllter 
Bücherſchrank von gefchnigtem Eichen- 
hol; den größeren Theil einer Wand 
ein, und mo ich Gruppenbilder von 


Cridetfpielern zu finden erwartete, fah | 


ih Darftellungen von „Liebe und Tod“ 
und dergleichen in ftaubigen Rahmen. 
Der Bewohner hätte ein Dichterling 


Statt eines Athleten vom reinjten Waj= | 


jer fein können. Allein in Raffles’ 
fomplizirter Natur hatte der Sinn für 
Aeſthetik jtet3 eine hervorragende Rolle 
gefpielt; einige bon diefen Bildern 
hatte ich felbjt in feinem Arbeitszim- 
mer in der Schule abgeitäubt, und fie 
erinnerten mich an eine andere Seite 
feine3 vielfeitigen Wefend? — und an 
ben Eleinen Vorfall, den er eben an= 
gedeutet hatte. 


Seberinann weiß, wie fehr der Ton 
einer Schule von dem der Elf — ber 
Eridetfpieler — und ganz beſonders 
bom Charafter bes Cridettapitäng be- 
ftimmt wird, und ich babe e3 niemals 
betreiten hören, daß unfer Ton zu U. 
%. Raffles’ Zeit gut war, oder daß der 
Einfluß, den auszuüben er fi) die 
Mühe gab, ein günjtiger gemejen jei. 
Troßdem flüfterte man fih in ber 
Schule zu, er Durchftreife die Stadt bei 
Naht in einem grellfarrirten Anzug 
und mit einem falfchen Bart. Mean 
flüfterte fi) das zu, aber man glaubte 
es nicht. Mir allein war e3 als That: 
fache befannt, denn Nacht für Nacht 
hatte ich das Geil Hinter ihm in bie 
Höhe gezogen, wenn ber Weit  de3 


 Schlaffaals in tiefem .Schlummer lag, 
ı und war ftundenlang mach geblieben, 


um e3 ihm auf ein gegebenes Zeichen 
twieder hinunterzulaffen. Eines Abends 
war er tollffühn gewefen, jo daß er um 
ein Haar in der Blüthezeit feines 
Ruhmes fhmählich aus der Schule ge- 
jagt worden wäre. Geine unglaub- 
liche Kühnheit und aupßerorbentliche 


Kaltblütigfeit, denen zmeifelloß meine | 


Geiftesgegenmwart zu Hilfe fam, mand- 
ten indeß diefe unangenehmen Folgen 
ab, und der wenig ehrenvolle Zwiſchen⸗ 
fal fonnte mit dem Mantel bes 
Schweigens bebedit werben. 
fann nicht behaupten, daß ich ihn ver⸗ 
geifen hätte, alS ich mich in meiner 
Verzweiflung an ba8 Mitleid biejes 
Mannes tlammerte, und ich fragte 
mich gerade, inmwiemweit ich feine Nach- 


ı fiht dem Umftand zu verbanten hätte, 
daß auch er fich feiner erinnerte, als | 


er Stehen blieb und fich mieber über 
meinen Stuhl neigte. 


„sh dachte eben an bie Nacht, mo 
wir Beide um ein Haar abgefaßt wor⸗ 
ben wären,“ begann er. „Warum fah- 
ren Sie zufammen?“ 

„Weil ich in diefem Augenblid au 
daran dachte.” 


„Sie waren damal3 ein Kleiner | 


Rader von ber rechten Sorte, Bunny,“ 
fuhr er er fort, — meine 
geleſen hätte, nr hielten 


Aber ich 


„Das weiß ich nicht,“ entgegnete ich, 
durch feinen Ton etwas. verblüfft. 
„Ich habe meine eigenen Angelegenheis 
ten jo gründlich verpfufcht, daß ich mir 
ebenfo wenig traue, al3 andere Leute 
mir trauen werben. Aber troßbem 
habe ich nie im Leben einen Freund im 
Stidhe gelaffen, das ‚tann ich wohl 
Tagen, fonft märe ich heute Abend viel- 
leiht nicht in einer fo verfluchten 
Klemme.” 

„Sehr richtig,“ ſagte Raffles, vor 
fi Hinnidend, al ob er einen gebei- 
men Gebanfengang bejtätigt finde, 
„Tehr richtig. So jtehen Sie mir aud) 
| in der (Srinnerung, und ich mette mei- 
I nen Kopf, dat das heute noch ebenfo 
| wahr ift, al3 vor zehn Jahren. Wir 

ändern und nicht, YBunny, wir ent» 
mwideln und nur. Weber Sie no) ih 
find wirklich ander3 geworben al3 da> 
mals, wo Sie mir das Seil herunter- 
ließen und ich hinaufkletterte. Für 
einen Kameraden würden Sie vor 
nichts zurückſchrecken — nicht wahr?“ 

„Vor nichts in der Welt!“ rief ich 
begeiſtert aus. 

„Selbſt nicht vor einem Verbrechen?“ 
fragte Raffles lächelnd. 

Nachdenklich zögerte ich; ſein Ton 
war anders geworden, aber ich war 

ſicher, daß er mich nur necken wollte. 
| Und doc fchien in feinen Augen fo viel 
| Ernjt zu liegen, al3 immer, und ich 
| mar nicht in der Stimmung, Vor» 
behalte zu machen. 

„Rein, jelbft nicht davor,” erklärte 
ih. „Sagen Sie mir, um welches Vers 

| brechen e3 jich handelt, und ich bin ber 
| Sshre.“ 

Einen Xugenblid fah er mich er- 
ftaunt, dann zmeifelnd an und jehüt- 
tete mit dem leifen zynifchen Lachen, 
das ihm fo eigenthümlih war, ben 

| Kopf, al3 ob er die Sache von fich mei- 
ı jen wolle. 

„Sie jind ein netter Kerl, Bunny! 
Ein richtiger verzmeifelter Charakter 
— he! Im einen Augenblid Se 
mord, im nächliten jedes beliebige VBer- 
brechen, da3 ich vorjchlage. Was 
Shnen fehlt, mein Junge, ift ein 

ı Hemmfchuh, und Sie haben mohl 
daran gethan, ich an einen anftän= 
bigen, die Gejete achtenden Bürger zu 

| wenden, der einen quten Auf zu ber= 

Tieren hat. Aber trogdem müfjen mir 

| das Geld diefe Nacht haben — e3 mag 
biegen oder brechen.“ 

„Diefe Nacht, Raffles?" 

„Se früher, deito beifer. Sebe 
Stunde nad) zehn Uhr Morgens ift ge- 

ı Fährlih. Wenn einer von Yhren Ched3 

ı bi3 zu Khrer Banf gelangt, wird bie 

| Zahlung verweigert, und Sie find ent- 
ehrt. Nein, wir müffen uns das Geld 
diefe Nacht verfchaffen, und morgen 
ge jo bald al3 möglich, ein 
| 


3 
‚+? 





neue? Konto für Sie eröffnen laffen. 
Und ich glaube zu mwiffen, mo mir das 
Zeug befommen fünnen.“ 
„Um zmwei Uhr Nachts.“ 
ee 
„aber mie — mo — zu biejer 
Stunde?“ 
„Bei einem meiner Freunde hier in 
Bond Street.“ 
' „Das muß ein jehr intimer Freund 
ein.“ 
„Intim it nicht das rechte Wort, 
‚ aber ich Tann bei ihm ein und aus 
gehen und habe einen eigenen Schlüffel 
zu feiner Wohnung.“ 
„Und Sie wollen ihn mitten in ber 
Nacht heraustrommeln?“ 
„Wenn er zu Bett Iieat, ja.” 
nt es nöthia, daß ich Sie begleite?” 
„Unbedingt.“ 
„Dann fann’3 nicht3 helfen, aber ich 
‚ muß geitehen, daß mir der Gebanfe 
fehr wenig aefällt, Raffles.“ 
„Stehen Sie die andere Alternative 
bor?” fragte mein Genofje mit einem 
| höhnifchen Grinfen. „Nein, zum Hen- 
| fer, das war unrecht,“ rief er reuig in 
demſelben Athemzuge. „Ich begreife 
| Sie jehr wohl, denn ich weiß, ba e8 
eine furdhtbare Probe ilt; allein, daß 





Schöne Dr Sau, 
‚ ‚heinbeil des Jlules, 


| Alte und moderne Ideen 
itber dtefe intereffan: 
ten Gegenflände. 


Moderne Alethoden 


| Für Reinigung und Verfdhönerung der 
| Haut, der Kopfhaut, des Haarcs 
und der Hände. 


| 
| 
| Sokrates nenit die Schönheit eine kurg⸗ 
| Iebige Tyrannei; Karo ein Privileg der 
| Natur, Theocritus ein reigended Vorur« 
| teil, Theophrajtus einen ftilen Bes 
| x Carneaded ein einjfames König» 
| rei, Homer ein glorreiches Geichen? 
| der Natur, Ovid eine Gunft der Götter. 
| Uriftoteles verficherte, dag Schönhrit bef- 
fer als alle Empfehlungdbriefe der Welt 
feien und ırabdem bat feine diejer aud- 
\ gezeichneten Wutoritärten au nur eine 
Andeutung davon Hinterlafjer, wie 
ı Schönheit verewigt werben oder bie Ver- 
mwüftungen des Ulters und der Krankheit 
; Hintan gehalten werden fönnen. Lilie 
‚ und Rofe verwelten bald, Krankheit ent» 
ſtellt das ſhöne Geſicht durch Mißbildun⸗ 
gen der Haut und röthet die römiſche 
Naſe durch häßliche Blutzuflüſſe. Ver⸗ 
unſtalteter Teint zerſtört der Augen und 
Zähne Glanz und Ser Lippen Schönheit 
und erfüllt die empfindfame Ceele mit 
ı beftigem Schmerz. 
It derart der unglüdliche Buftand der 
‚ an leichten Hauterkrankungen Leidenden, 
was muß erit das Gefühl jener fein, in 
denen jeit Jahren auälende Unreinlickeis 
‚ten deö Blutes VBrefche gelegt haben, mo» 
bei die Haut mit Schuppin und Narben 
fi) bededte und das Blut fich mit gifti- 
gen Elementen überlud, die jchlieklich 
ein Theil des Syitems bi8 zum Tode 
*3 in der Behand 
s liegt in der lung der 
—— en — 
ankheiten der und 
Blutes, in mit erlufi 


dab bie Euticura Heilmittel ihren größ 
ten dab 


* —— 


Be 


Gie draußen ftehen bleiben, ift ganz 
unmöglich. — Ich will Ihnen eiwas 
ſagen, Sie ſollen eine kleine Aufmunte⸗ 
rung haben — aber nur eine. Hier iſt 
ber Whisky und da ein Syphon. Ich 
will einen Mantel umnehmen, während 
Sie ſich ein Glas zurechtmachen.“ 

Das that ich denn auch, und zwar 
war ich nicht allzu beſcheiden dabei, 
denn dieſer Plan war mir darum nicht 
weniger widerwärtig, daß ihm, wie es 
ſchien, nicht aus dem Wege zu gehen 
war. Indeſſen muß ich einräumen, 
daß er, noch ehe mein Glas leer war, 
viel von ſeinem Schrecken verloren 
hatte. Inzwiſchen trat Raffles wieder 
ein. Ein Mantel verhüllte ſeine bunte 
Flanelljacke und ein weicher Filzhut 
war nachläſſig auf ſeinen Lockenkopf 
geſtülpt, den er lächelnd ſchüttelte, als 
ich ihm die Flaſche reichte. 

„Wenn wir wieder hier ſind,“ ſagte 
er. „Erſt die Arbeit und dann das 
Vergnügen. Sehen Sie wohl, welches 
Datum wir haben?“ fügte er hinzu, 
indem er ein Blatt von ſeinem Wand⸗ 
kalender abriß, während ich mein Glas 
leerte. „Der 15. März. ‚Des Mär: 
zen ben, des Märzen Xen!‘ Ver— 
geffen Sie daS nit. He, Bunny, 
mein “Junge, die werden Gie nicht ver= 
geflen, wie?“ 

Lachend warf er eine Schaufel Koh- 
len auf’3 Feuer, bebor er, mie ein 
jorglicher Hausnater, da3 Ga3 Hein 
drehte, und fo verließen wir das Zim- 
mer, al3 die Uhr auf dem Kaminjimz 


Zwei ſchlug. 
(Fortfegung folgt.) 


BRONCHIAL 


BROWN’S Troches 


helfen fchnell bei Hufen, 
Heiferleit, Hals und 
Zungenleiden. 

Enthalten nichts Schadliches. 
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Deutſche Offiziere als Echriftſteller. 


(Aus der „Voffiichen Beitung“.) 


Die Nachricht einzelner Blätter, daß 
ber fommanbdirende General des erjten 
Urmeeforps, Colmar Freiherr von der 
Goltz, fein Abfchiedsgefuch eingereicht 
habe, ijt widerrufen worden, E3 ift 
aufgefallen, daß bie falfche Meldung 
zu gleicher Zeit in Berlin, Köln und 
Hamburg veröffentlicht wurde und al— 
lerdings aus Berlin jtammte, Mehr- 
fach wurde daraus gefchloffen, daß von 
irgend einer einflußreichen Perfönlich- 
feit dem General ein Wink gegeben 
werben follte, er möge um feinen Ab» 
Ihied einfommen. Zugleich wurde in 
einzelnen übereifrigen Blättern ausge- 
führt, daß eine Schriftftellerifche Ihä- 
tigfeit, wie fie der Freiherr von ber 
Gol& neuerdings entfaltet habe, nicht 
geduldet werben bürfe; am menigjten 
fei ein aftiver General befugt, an An= 
ordnungen der Militärbermaltung öf- 
fentlich Kritik zu üben, mie der Kom= 
manbeur bes erjten Armeeforp3 in fei- 
nem Auffaß über ven Qurus:im deut: 
chen Heere gethan habe. Diefen Trei- 
bereien gegenüber ijt e3 erfreulich, daf 
der deutfchen Armee ein General er- 
halten bleibt, der ſich in den verſchie— 
denſten Stellungen, als Truppenfüh— 
rer, Organiſator und Schriftſteller, 
glänzend bewährt hat und eine Zierde 
des deutſchen Offizierkorps iſt. 

Seit einiger Zeit geht das Gerücht, 
daß eine neuerliche Kabinettsordre des 
Kaiſers die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
von Offizieren, die Schäden und Män— 
gel im deutſchen Heere beſprechen, in 
ungewöhnlich ſcharfen Ausdrücken miß— 
billigt und ihre Kritik der Taktik, Or— 
ganiſation, Bewaffnung und inneren 
Zuſtände der Armee einſchränkt. Dieſe 
Anordnung ſoll ſich nicht nur auf die 
aktiven, ſondern auch auf die inaktiven 
Offiziere beziehen, ſo daß Offiziere z. 
D. oder ſolche a. D., denen das Recht, 
die Uniform zu tragen, belaſſen iſt, mit 
der Möal- keit rechnen müßten, daß ih— 
nen bei Fortſetzung unliebſamer Ber: 


öffentlichungen dieſes Recht im ehren⸗ 


gerichtlichen Verfahren abgeſprochen 
wird. Der Wortlaut der Kabinetts— 
ordre iſt nicht veröffentlicht worden. 
Es wird auch berichtet, der Kaiſer habe 
ſich bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in 
Breslau nachdrücklich dahin ausgeſpro— 
chen, daß es die Pflicht der Offiziere 
ſei, ſich ſeinem Willen zu fügen. Ge— 
neral v. d. Goltz iſt offenbar mit man⸗ 
hen Neuerungen in ber Armee unzus 
frieden. Er fpricht von Drnamenten, 
bie Regimentern als Auszeichnung 
verliehen werben, ohne daf die Offt- 
ziere fich der Ausgabe für gefticte Auf- 
Ihläge und Kragen entziehen fünnen, 
bon der Dankbarkeit, womit jede Er- 
fparniß an Kleidung und Ausrüftung 
begrüßt würde, bon der Koftfpieligfeit 
bes „Nebeneinanber8 verjchiebener 
Stüde zu gleichem med“; jeder Ver- 
fu zur Vereinfachung und zur Ber- 
billigung der Offizierslaufbahn merde 
bon der Armee mit ungetheiltem Bei- 
fall aufgenommen werden. Man hat 
aus den zahlreichen Artikeln über bie 
fürzlic” angeorbneten Uniformänbe- 
rungen erfahren, daß der Freiherr v. 
db. Golf vielen Offizieren und Vätern 
bon Offizieren au3 der Seele fpricht. 
Hreilich fragte auch General 3. D.Met- 
ler öffentlich: „Warum menbet er fich 
nicht an die Stelle, von der die Anorb- 
nungen ausgehen?“ Eine rechtzeitige 
Geltendmachung der Bebenfen gegen 
beabjihtigte Maßnahmen, die mit der 
gebotenen Einfachheit im Offizterforp3 
in MWiderfpruch-jtehen, jei eine ebenjo 
heilige Pflicht der Oberften in ber mi- 
litärifchen Hierarchie wie ein rechtzeiti- 
ge3 Eingreifen gegen die nach unten 
hin mahrgenommenen Mibftände. C3 
Steht dahin, ob General v. d. Golf der 
ihm zugefchriebenen Pflicht, feine Be» 
benfen rechtzeitig geltend zu machen, 
nit nachgelommen ift. ebenfalls 
weiß der foihnmanbirende General bes 
erften Armeelorps gut genug, was 
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bei feinem 
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firt zu $1LO und 812.50. 


für $5, 


DE 


tert und bejeßt...Qeute, welche früh; 


ziehern, melde tet? zu $15 und $18 verkauft 
wurden, find jeht,um damit aufzuräumen, mar- 


Diefer große Berkauf von 


Kragen und | Knaben : Kleidern. 


Anzüge und Ueberzieher für Künglinge, 14 bis 20 Jahre.. 
Anzüge in einfach- oder doppelknöpfigen Facons .. College— 


Manſchetten 


HENRY C. LYTTON Pres 


Offen Samftag bis 10 Uhr Abends, 


0 


Ih der Näumungspreis diefe Woche für unfere 
feiniten S15, S18 und 320 Anzüge. 


Diefes jährliche Ereignif erregt immer große Aufmerffamteit, und $10 ift ein Eleiner Preis für gute 
Kleiber, aber für diefe befcheidene Summe offeriren wir Euch; die Auswahl aus ungefähr 2300 Ans 
zügen bon unferen feineren Sorten, die während der Saifon zu $15 und $18 und einige einzelne Par⸗ 
tien, die jo hoch wie $20 und $22 verfauft wurden, alle gemacht aus feinen ganziwollenen Caflimeres 
und Cheviot3, [ hivarzen Clay Worfteds und blauen und fehwarzen Serges....gut gefüt- 
eitig fommen, haben demnach auch die beite Auswahl 


. + 


Der Reft unferes ganzenLagers in feinen Ueber-  Unfere feinftenQuafitäten in Ueberziehern, Sor« 
ten, bie wir zu $40, $45 und $50 verfauften, 
find jegt marfirt zu $25 und $30, 


Neberzieher für ertra große Männer. 


Unfer Lager tft zu fark überfüllt mit feinen Ueberziehern ‚in Größen 44 bi8 52. Diefelben pafjen 
für Männer im Gewicht von 250 bis 350 Pfund, tadellos... Sie wurden 
bis 820 verkauft zu werben... Eure Auswahl morgen für nur. . . . 


Unfer Lager bon Winter-Hofen vermindert fich vafch, $7, $8 und $9 Sorten werben jekt verfauft 
Alle unfere $5 und $6 Qual werden jett offerirt für $3.50. 


2,400 Paar Morfted und fanch Cheviot Hofen...in hübfchen Hairlines und fanch Strei- 
v fen..ber reguläre Preis ijt $3.50...alle werben jet morgen als eine ertra > 2 
Spezialität offerirt für nur. a ee AN ae Ara $ + > 


‚Gute, jpezielle Bargains in 


übertrifft jogar noch den riefigen Verkauf, 
den wir fürzlich anläßlich der erften Sendung 
diefer feinen Howard Collar and Euff Co.’3 
Maare veranftalteten. Zu der Zeit des Ein 
faufes waren etiva 8000 Dupend in der Ar: 
beit, und diefe neuen, frifhen Waaren gelan- 
gen jegt zum Verlauf. Die Kragen wurden 
gemacht, unr zu 156 da3 Stüd verfauft zu 
werden— die Cuffs zu 20c das Paar. 


Trefft Eure Auswahl morgen. 
Ale Größen und Facons. 


Manfdjetten, 


Tc das Paar, 


Rragen, 
30c d. halbe DHd, 


Wenn Ahr 15c Kragen zu 5c kaufen fönnt, 
dann erhaltet Ihr ficherlich außergewöhnliche 
Werthe. 


Hüle, an denen Iht 25 his 
40 Prozent ſparen Könnt. 


Spezielle Offerte morgen von 100 Dutzend 
modiſchen weichen und ſteifen Hüten. Dieſe 
Partie bildet eine Anſammlung mehrerer 
verſchiedener Partien von 82.00 und 82.50 
Qualitäten, mit welchen wir ſofort aufräu— 
men tollen. .jchtwarze und andere Farben.. 
eine feltene Gelegenheit zum Cinfauf eines 
guten Hutes zum billigen Preis.. Auswahl 


aus der ganzen Partie 1 50 


Wir —— alle 82.00 und 82.50 Tuch⸗ 
Kappen in einer großen Partie und 98 
markirten das Stüch zu c 
Ale $1.00, $1.25 und $1.50 Tuchsfappen 
..ale yacong und Sthles. .jeht re: 

duzirt auf nur 


oder Barfity- Schnitt... . Meberzieher mit Gürtel in ertra 
langem Schnitt... feiner weniger wie $15 mih. $ 

. fpeziell morgen... 10 
3 Stüd-Kniehofen-Anzüge für Anaben, 8 bi3 16 Jahre... 
gute dauerhafte Stoffe in hübfchen, beliebten Farben ... . 
feine Partien von unfer $4 und $5 Sorten... 


und einige fo hoch wie $18.. 


morgen für 


Ueberzieher für Sinaben, 4 bi8 16 Jahre... 
Cheviot3 und unfinifheb Stoffen... . Eleine Partien 
bon unfern $8 und $10 Sorten übrig geblieben ... 


Einzelne Hofen für Yünglinge, 14 bi3 20 Jahre... hübfche 
Streifen u. Karrirungen .. . fümmtl. gut ge- 
Tchneidert .... reg. $3 Hofen.... 


Ale Pul:down Knaben-Kappen 
im Haus..7öc, $l u. $1.25-Quas 
litäten..zur Räumung. .&8e, 


Nulledown Kinder = Tam: DO’: 
Shanters in Cloth und Aſtrahkan 
bejegt . . . angebrochene Partien.. 
früher verfauft zu $1, $1.25 und 
81.50. . jetzt 750. 

Reinwoll. Knaben- u. Mädchen— 
Toques..einzelne Partien.. früher 
verfauft zu 50c u. 75c..zur NRäus 
mung..2öc. 


Kauft Eure Schuhe in diefem 
großen Februar-Schuh⸗ Verkauf 


Für Männer 


In dieſem Verkauf offeriren wir große Erſparniſſe und die Reichhal⸗ 
tigkeit iſt groß genug, um jeder Nachfrage zu genügen 
rantiren jedes Paar Schuhe, welches wir verkaufen und ſchließen hier⸗ 


kraft, 


d was nicht. 
‚hätten, in - 172 


pen..alle Styles, .find jet 


Reese rteohenhenhentenenheoherentenheohenherhenkenkenkeniechenkengenhenhenhenkentengenhenherhengente eheshenfengengengenßenengengenkorkentenkengenkenherherkengenkenireßenhenke ofenfenkengengengenßenferfengengengengenßenßenherßengengengenge 


Taufende von 50c und 75c reinwollenen Slap- 


Schuhen. Trefft Eure Auswahl, jo 
zu nur 


in alle ein, die von unjerem fürzlichen großen Fintauf übrig geblies 
ben jind, in Verbindung mit regulären $4, $3.50 und i 


810 


gemacht, um zu 810 


52.50 


in Friezes, 


85 
$1.95 


Veinftes Sortiment p. neuen 
Frühjahr: Style Knaben-Blous 
jes in Negligee und Military, 
mit Eton Kragen. .Madras und 
import. franz. PBercales, .98o 
bis 82.48, 

Frühe Frühjahr = Styled in 
Nünglingss und Knaben-Hems 
den in allen neueften Streifen 


und Muftern, „helle und dunfle 
Tarben, .45chis 81.98, 


morgen... 


und Damen. 


.. . Wir gas 


J $3 Winters 
lange jie vorhalten 


XEXXEEEEEEEEEEEEEEEEEVEEE 
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gen des oberſten Kriegsherrn verſtößt. 

Es liegt in der Natur des militäri— 
ſchen Dienſtverhältniſſes, daß ſich at— 
tive Offiziere in ihrer ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit jene Zurückhaltung auferle— 
gen, die von der Rückſicht auf die Dis— 
ziplin geboten iſt. Für die Einhaltung 
dieſer Schranken iſt durch ältere Ver— 
fügungen hinreichend geſorgt. Auch 
von den inaktiven Offizieren wird er— 
wartet werden müſſen, daß ſie in der 
Kritik mit dem erwünſchten Freimuth 
geſunden Takt verbinden. Wird dieſe 
Vorausſetzung einmal verleugnet, ſo 
trifft der Schaden mehr den Schrift: 
fteler al3 die Armee. Von fchmerem 
Nachtheil aber müßte e3 für die Wehr- 
für den Geijt der bewaffneten 
Macht und für das Vaterland werden, 
wenn bie Yrreiheit der Meinungsäuße- 
tung den militärifhen Einrichtungen 


gegenüber eine folhe Einfhräntung 


erführe, daß bie Kritik nicht mehr Sa- 
che der Yachmänner wäre,fondern aus: 
fchließlih der politifhen Oppofition, 
der- nach altem Brauch von der Mili- 
tärverwaltung die Sachkentniß abge⸗ 
ſprochen wird. Es mag mißlich ſein, 
wenn ein Kriegsminiſter die Anord⸗ 
nungen, die er zu vertreten hat, durch 
inaktive Offiziere abfällig beurtheilt 
ſieht. Aber iſt es für ihn und das Of⸗ 
fizierkorps günſtiger, wenn ſolche Ur—⸗ 
theile nur von den Wortführern der 
Linken öffentlich ausgeſprochen und 
von zahlreichen Generalen und anderen 
Offiziere heimlich gebilligt werden? In 
der kriegsgeſchichtlichen, in der ge— 
ſammten militäriſchen Literatur neh— 
men die inaktiven Offiziere einen erſten 
Rang ein; ihre Arbeiten tragen viel 
zur Klärung von Streitfragen aller 
Art bei; ihre Meinung, ihr Rath find 
— * weil ſie nicht —— Dienſt ar 
bon i 
zur 


fie nicht mehr —— Becht 


tung vergebens die Mi 


treibt. Sind foldhe Veröffentlichungen 
geeignet, Zmeifel an der Zmedmäßig: | 
feit einzelner Einrichtungen und Ent= | 
[heidungen zu erregen, fo berbienen 
die Mahnungen und Warnungen ges | 
prüft, nach dem Ergebnif der Prüfung | 
die Mißftände abgeftellt, nicht aber bie | 
Grenzen der Kritik eingeengt zu wer: | 
den. Biele3, mas aktive Dffiziere mit 
dem erwünfchten Nachbrud nicht vor— 
bringen können, find inaktive Offiziere | 
öffentlich geltend zu machen in der 
Rage. Und es ift für die Militärver- 
mwaltung nur heilfam, ienn fie von 
den thatfächlich herrfehendenStimmun= 
9 und Verſtimmungen Kenntniß er⸗ 
ält. 

Manche wohlgemeinte Verfügung 
übt eine ganz andere Wirkung aus, als 
ihre Urheber vorausſahen. Wenn ei— 
nem Regiment, wie den Breslauer Kü— 
raſſieren, eine Auszeichnung verliehen 
und an den jüngſten Offizieren der 
Ritterſchlag vorgenommen wird, ſo 
herrſcht ſicherlich nicht die Abſicht vor, 
andere Regimenter derſelben Garniſon 
eine Zurückſetzung fühlen zu Iafien. 
Und doc) ijt e3 nicht ausgejchloffen,daß | 
das, mas nicht beabfichtigt mar, ein- | 
tritt. Da erfcheint e8 gut und nöthig, | 
daß ein Mann wie der Generalleut= 
nant 3. D. Metler öffentlih davor | 
warnt, immer mehr Unterfchiede ziwi- 
fchen „feinen“ und gewöhnlichen. Re: | 
gimentern zu machen. Wenn neue | 
Griffe eingeführt werden und den Pa- 
raben ein große8 Gemicht beigelegt 
wird, fo — 
tung ficher ihrer Aufgabe gerecht zu | 
werden. Und boch ift e3 nicht von 
Schaden, menn Männer wie der. Gen*: 
ralleutnant a, D. v. Schmibt aus ih- 
rer Erfahrung heraus die Schattenfer= 
ten ber übermäßigen Batabebrills her- 
porheben. Wenn die Militärnermal- 

lungen zu 
fucht,meshal6 follten nicht 
— 


N u, Nieten — 


fach militäriſche Anweiſungen. 


alte, bewährte Offiziere ihre Erfah— 
rungen veröffentlichen und nach ihrem 
beſten Wiſſen den Weg weiſen, auf dem 
eine Beſſerung der Zuſtände erreicht 
könnte? Der Reichskanzler 

hat die volle Oeffentlichkeit, in der ſich 
der Prozeß Bilſe abſpielte, gerühmt. 
Es wird darum faum geglaubt mer: 
den, daß eine feharfe Verfügung von 
hoher militärifcher Stelle diefe Def: 
fentlichfeit gerügt habe. Ober märe 
e3 nicht vielleicht beffer gemefen, wenn 
ein Zeitungsartikel rechtzeitig bie For: 
baderZuftände rüdhaltlos kritifirt hüt- 
te, al3 baß der Leutnant Bilfe fein 
Buch fchreiben konnte? Gegen Beyer: 
leind, Zapfenftreich” ergehen jebt => 
et 
beſſer, ein hoherOffizier hätie vor Jah— 
ren offen und öffentlich vorhandene lIe- 
belftände, die döch nur Ausnahmen 
find, gerügt, al3 daß Benerlein fie in 


„Jena und Sedan“ aufdecte und ver⸗ 


allgemeinerte. Die Oeffentlichkeit iſit 
auch für die Armee nicht ein Gift, ſon⸗ 
dern ein Heilmitiel. Und im Allge⸗ 
meinen ſtiflet die ſchriftſtelleriſche Thä⸗ 
tigleit der Offiziere mehr Nutzen als 
Schaden für das Vaterland. Was aber 
follte mit einer Ginfchräntung biefer 
Ihätigfeit, fomeit fie inaktive Offiziere 
betrifft, erreicht werben? Die einen 
mürben mit fchimerem Herzen auf bie 
legten Beziehungen zur Armee verzich- 
ten; die anderen würden fich, ebenfalls 


| mit fchweremHerzen, fügen und fchmei- 


gen. ebe Kritit aber mürbe in ber 
öffentlichen Meinung um fo  ftärfer 
mwirten, je mehr man annähme, daß der 
Kriegaminifter fie den Offizieren zu 
erjchweren oder zu verwehren ſucht. 


— Derb gefagt. — „IH hab Halt 
mit den Männern fein Glüd."— „Aber 


würdig, alle meine VBerehrer waren bi3 


jet Tauter fo fabe Kerle, wie Sie“ 
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Es daen rimz Seturichs ſehr ** 


* — Don ber “Associated Press.”) 
Inland. 


Begräbniz für Marf Hanna. 


Gleveland, 19. Febr. Die lehten 
Heierlichfeiten über der ‚Leiche bes 
Bundesfenators Mark Hanna fanden 
heute Nachmittag in der St. Pauld- 
Epistopalfiche, an der Ede bon 
Euclid und Cafe Ape., ftatt. Während 
des ganzen Nachmittags ruhten bei- 
nahe alle Geſchäfte dahier. Fünf 
Minuten lang, von 1 Uhr bis 1:05, 
wurde auch der Straßenbahn= und ber 
Dampf-Cifenbahnverfehr auf fämmt- 
lichen Linien in der Stadt eingeftellt. 

ZIaufende gelangten nicht mehr 
dazu, einen ietten Blick auf die Leiche 
zu werfen, während fie im Gaal ber 
Handelsfammer aufgebahrt laa, und 
ſahen daher menigjtens die Verbrin- 
gung des einfachen jehmarzen Sarges 
in die Kirche an. 

Cleveland, 19. Febr. Bifchof Leo- 
nard hielt bei der Kirchen-Leichenfeier 
für Mart Hanna eine Yobrede auf den 
Dabhingefchiedenen. Der Chor fang 
mehrere Pjalmen und Hymnen, und 
das übliche Ritual murbe verlefen. 
Noch ehe der Sarg meagebracht wurde, 
fpieite Profeffor Clemens den Todten- 
marjh aus „Saul“. 

Zanafam murbe der Sarg, nur von 
der Familie, den Bahrtuch-Trägern 
und Biſchof Leonard begleitet, nach 
dem Lakeview-Friedhof hinausbeför— 
dert, wo noch ein Abſchieds-Gottes⸗ 
dienſt in der , Wade MemorialChapel“ 
ſtattfand. 


‚Ausland. 


Bilfe’S verunglüdtes Schauipici. 


Berlin, 19. Febr. Das, vor einiger 
Zeit angefündigte vierattige Schaufpiel 
„Wahrheit“, melches den Forbacher 
Er-Leutnant Bilfe, Autor des vieler- 
wähnten Romans „Mus einer fleinen 
Garnijon“, zum Berfaffer hat, ift.nun- 
mehr im Buchhandel erfchienen. E3 ift 
ein langweiliges Tendenzſtück und be— 
handeli die „Schlechtigkeit der oberſten 
Klaſſen“ in langen Tiraden. Bon 
Manchen wird diefes Bilſe'fſche Mach— 
werk als ein dramatiſches Gegenſtück 
zu dem, ſoeben zur Ausgabe gelangten 
Roman des Freiherrn v. Schlicht 
(Pleudonym für Graf Wolf v. Bau- 
diffin) bezeichnet. Während aber 
SHhlihts Roman gewaltige Auffehen 
macht und fich durch eine feffelnde Dar- 
ftellung hervorthut, dürfte das Bilfe’ 
Ihe Schaufpiel faum mehr, ald vor— 
übergehende Beachtung beanspruchen, 
zumal es die gleiche Unfertigfeit zeigt 
mie der Roman „Aus einer fleinen 
Garnifon” und die Militärbehörde 
diesmal feine Gelegenheit findet, für 
eine Riefenreflame zu foraen. 


In neuer Auflage ift jeßt auch der 
Militärroman „Verhängniß?” von 
Hermann Gaehtgens zu Mfendorff 


(Bleudonyiit Hermann zu Nfendorff) 
erjchienen. Die erjte Auflage datirt 
vom ‘ahre 1898. 

\ zauptma.sn juspendir. 
"Berlin, 19. Febr. Der, aus dem 
Bilfe = Prozeß vor dem Meter Kriegs: 
gericht befannte und ſeinerzeit vonFor— 
bad nahSpandau zum Train-Batail- 
Ion Nr. 3 verjegte Hauptmann Erdler 
tit wegen Dienst = Unregelmäßigfeiten 
vom Dienfte fuspendirt worden. 


Sir Aldaricr-Aufftand 


Gettinje, Montenegro, 19. Yebr. 
Die albaniſchen Katholiken eilen in 
großer Anzahl herbei, um ihren auf: 
ftändifhen albanifhen Gtammes- 
genofjen zu Diafoiwa, in der Provinz 
pef, gegen Schemfi Pascha und feine 
türfifchen Truppen Hilfe zu leiften. 


Wollt Ihr einen Kranken Freund helfen? 


Berlaugt —8 mein Bud für ihn. 
Buch I über Dyspepfie. 

Puh 2 uber das Herz. 

QYuh 3 über die Nieren. 

QVuc) 4 für Frauen, 

Puh 5 für Männer (verficgelt). 

Pırh 6 über Nheumatismus, 

Edidt mir fein Geld. 

Scot mir blos, welches Buch ich ſenden ſoll. 

Ihr lennt gewiß Jemanden, der franf ift— einen 
Leidenden, der für die Hilfe, ‚die mein Auch gibt, 
dankbar jein wird. 

Das Buch beichreibt, auf welhe Weife man Hilfe 
erlangt. E35 beichreibt cine Methode, die fo ficher 
ift, daß ich, als Arzt, dieje Hilfe auf Probe offerige. 
Da? Bud erzählt, wie ih 30 Jahre lang in Hp: 
fpitälern und an SKianfenbetten nach einer Methode 
forföpte, eingewurzelte und fchwierige Krankheiten 
zu beilen. 63 erflärt, wie ich mein Heilmittel— Dr. 
Shoop’3_ Wiederherfteller— vervollfommnete, wie ich 
durch wiſſenſchaftliche Experimente die Urſache der 
Gntitebung von chronischen Krankheiten entdedte. 

Wo immıer eine Schiväde vorhanden war, fand ich 
ftet, dab Dieje Schwäche in den inneren Nerven lag, 
Wo e8 an Lebenskraft febite, dak es den Lebenäner« 
pen an Kraft fehlte. Wo immer ih jchwade Organe 
fand, fand ih auch ftets jchwache Nerven. Nicht bie 
allg:mein befannten Nerven, jondern jene, welche die 
—— beherrfgen. Die inneren—die unjicts 
aren Nerben. 

a war cine Offenbarung. 
mein kirfficher Erfolg. 

Sorann verband 4 Nnaredienzen zum Zwes 
diei: Nerven zu ftärten—zu beiebens NK nanate 
»ie3 ein wicderberitellendes Heilmittel, Heutzutage ift 
8 in der ganzen Welt. als Dr. Shoop’3 Wiederhers 
fteller (Keftorative) bekannt. Von dort an jchlug ih 
nicht im eimem einzigen Fall unter hundert fehl. 
An den jchteierigiten Fällen, die ich behandelte, mik: 
lang es mir während fünf Nabren blos in einem 
unter ije40 Fällen. Krebs fand ich ais unbeilbar. 
Krebs gehört zur Chirurgie, nicht zur Arzneitunft. 

Darauf überlegte id, mie dieſes Mittel dena 
Sranfen überall zugeben zu laffen. „Du mußt es 
ın den ffentlihen Zeitungen annonciren. ber,“ 
dachte ich, „wird man die wirkliche Wahrheit deiner 
Entdedung— tie wirkliche Kraft von Dr. Shoop’s 
Mirderheriteller—erfennen?“ Tann fam mir ein @e- 
danfe — eime mabre Eingebung. „Du offerieft den 
Kranfen dein Heilmittel auf Probe,” fagte ic. 
„Dann imerden jie mob! einjeben, dab du es auf 
rich ih einem zuderläfjigen "Apothefer 
in einer. jeden Stadt und Dorf in ganz Amerika, 
* —— ein, mit mir mitzuwirken. 

Bon irgend einem Kranken lann jetzt 

Dr. Shoop's Wiederherſteller 
enommen werden. Während eines 
gen — will id ihm Euch gänzlih auf mein 

8 lajien. * 
en Schreibt mir blo? um das Bud. 
das Ahr braudt. Bei Zufendung desjelben werde ich 

"einen ud. mabeliegenden Wpotbefer angeben, 
—— ben Wstägigen Verſuch erlauben wird. 
Gebraudt de Wiererderſteller einen Monat lang. 
Denn entieidet. Wenn Ihr altdenn dem Wpothe» 

‚ „Gr bat mir mict. geholfen,“ wird nı3 

End von allen Untoften befreien. Er wird die Kos 
rechnen. 5 

——— ih alle’ Eure zweifeln ⸗ 

danfen über die, Wirkungsfäbigkeit von Tr. 

"3. Micherberiteller. Wie ſehr Ihr auch Ha= 
en be nommen fein tönnt, Ihr fönnt Diele 
—— nißt been 
ten. Ihe föant einer felden Offerte nicht widers 
ftehen, wenn Ahr überhaupt frant jeid. a 

ads Ahr irgendwie ſchwach feid, fchreibt mir, 
gi s Ar Baden n * mehr wie früher thun 
es wiſſen. 

at, — — Vertrauen. Als Arzt werde 
— Weg zur Kellung zeigen. Berlangt 
$ r — wi s 
a , Bor CR, Racine, Wis. 

werben oft mit ein 
Bei Apothelern zu haben. 


Welches 
ſoll ich 
ſchiden? 


Alsdann begann 


© 


: 


ke — 


ttrauf. 

Berlin, 19. Febr. Man hegt große 
Beſorgniß um das Leben des Prinzen 
Heinrich, dritten Sohnes des Prinzen 
Heinrich von Preußen. Dieſes Kind 
und ſeine Geſchwiſter ſpielten vor Kur⸗ 
zem im Wintergarten des Kieler 
Schloſſes Eiſenbahn. Sie ſtellten eine 
Reihe Stühle auf, die eine Brücke dar— 
ſtellen ſollten; der 4jährige Prinz Hein⸗ 
rich ſprang auf einen derſelben, ſtürzte 
und ſchlug mit dem Kopf gegen eine 
ſcharfe Ecke. Man benachrichtigte ſo— 
fort die Eltern, welche zur Zeit — es 
war nach dem Geburistag des Kaiſers 
— noch in Berlin weilten. Bis vor 
zwei Tagen war der Zuſtand des klei— 
nen Prinzen kein beunruhigender, — 
dann aber ſtellte ſich Bewußtloſigkeit 
ein, welche noch immer fortdauert. Die 


erſte Diagnoſe der Krankheit war: 


Gehirn-Erſchütterung. Man hoofft, 
daß nichts Anderes hinzugekommen 
ſein möge. 
Wegen Urkundenfälſchung. 
Berlin, 19. Febr. Oberleutnant v. 
Müller von der Schutztruppe für 
Deutſch-Oſtafrika iſt wegen Urkun— 


ı benfälfchung zu einem Jahre Gefäng: | 


niß und Entlaffung aus dem Dienft 
perurtheilt worden. 


— — — — — 


Gelegrapfifeie Notizen. 


Inland. 

— Unſer Staatsdepartement nahm 
die Abdankung von W. E. Buchanan 
als amerikaniſchem Geſandten in Pa— 
nama an. 

— Die New Norker Geſundheitsbe— 

hörde verbot Straßenbahn-Schaffnern, 

ihre Finger mit Speichel zu befeuchten, 

| ebe fie den Baffagieren Umfteige-Billete 

| verabfolgen. Jüngſt ftarb ein Schaff- 
ner infolge einer Eleinen SHanbverleß- 
ung, die er beim Abreißen eines folchen 
Billets erlitt, an Munpdjperre. 

— Die jebige niedrigfte Schähung 
des Geſammtſchadens, welchen das 
große Feuer in Baltimore angerichtet 
hat, beläuft ſich auf 88 Millionen Dol— 
lars. 

— Bei einem Zug-Zuſammenſtoß 
auf der Atchiſon, Topeka de Santa Fe— 
Bahn bei Kanſas City, Mo., wurden 
C. Klein von Chicago und Fred W. 
Fowler von Kanſas City verletzt. 

— Samuel Gompers, Präſident der 
Amerikaniſchen Gewerkſchaften-Föde— 

| ration, traf in San Yuan, Portoriin, 
ein, um .die bortigen Arbeiterverhält- 
nilfe fennen zu lernen. Er befuchte den 
Gouperneur. 
— Der 62jährige Eifenbahn-Kon- 
| traftor Frant ©. Souter in Denver, 
Kolo., erſchoß ſeine 40jährige Gatrin, 
die ihn auf Scheidung verklagt hatte, 
und dann ſich ſelbſt. Das Paar hin— 
terläßt vier Kinder. 

— Unfere Regierung wird die forea- 
nifhe Regierung um Erlaubniß erfir- 
en, in Korea einen Kriegs-Beobach— 
ter zu ftationiren, da bi8her weder die 
ruffifche, noch die japanische Regierung 
ameriftanifchen Offizieren aejtattet hat, 

| ihre Truppen zu begleiten. 


| — Der Regierungsdruder Palmer, 


| theilte dem Präfidenten mit, daß er ber 
| den lebten Anftellungen Leuten der, in 
| Baltimore abgebrannten Drudereien 
| den Vorzug gab und 200 diefer Leute 
| einitelte. Der Präfident erflärte ih 
| damit einverftanden. 

— Der, in New Morf verftorbere 
Louis Gans, welcher in Heiena,Mont., 
ein aqroßes Vermögen erwarb, hinier- 
ließ etwa eine halb Million für wohl— 
thätige Anftalten, arme Verwandte 
und Ungejtellte feiner Yirma in Hele- 
na. Auch feine Geburtsjtadt in Bai- 
ern bedachte er reichlich. 

— Der Dampter „Ballanza“ von der 
Hamburg = Amerifanifchen Dampfer: 
gejelfchaft, welcher von Hamburg in 
Halifar, N. ©., eintraf, wurde unter: 
megs dur Stürme fowie durch Feue: 
bejhäbdigt. Er mußte wegen der&turm: 
[häden an den Uzoren-nfein anlegen, 
um die nötbigften Reparaturen vor— 
nehmen zu lafien. 


Ausland. 


— Man glaubt, daß die Beulenpeft 
in Peru jeßt erlofchen ift. 

— Dr. Amador foll morgen in fein 
Amt ald Präfident der Republit Pa- 
nama eingeführt werben. 

— Ruſſiſche Militärkreiſe erörtern 
offen die Möglichkeit eines Krieges mit 
England! 

— Zum ruſſiſchen Finanzminiſter, 
als Nachfolger Plesktes, wurde ber 
bisherige kaiſerliche Sekretär W. M. 
Kokowzow ernannt. 

— Gegen den neuen Holz-Ausfuhr— 
zoll von Britiſch-Kolumbia will der 
amerikaniſche Millionär und Holz-In— 
duſtrielle James Dunsmuir einen 
Kampf führen. 

— König Edward erließ eine ſpe— 
zielle Ordre, worin er formellen Ab—⸗ 
ſchied von Lord Roberts als Ober— 
kommandirendem der britiſchen Armee 
nimmt und ihm ſeinen Dank für die 
geleiſteten Dienſte ausſpricht. 

— Nach einem Bericht des amerika— 
niſchen Geſandten in Venezuela, Bowen, 
machen die Verhältniſſe daſelbſt be— 
friedigende Fortfchritte. Mehrere Hä- 
fen, die feit vielen Monaten wegen ber 
Revolution gefchlofjen waren, find wie— 
der eröffnet worden. Die fällige Ent- 
Ihädigung3-Rate im Betrag von $77,- 
000 ift geleiftet worden. Die verfchiebe- 
nen jchiedsgerichtlihen Kommiffionen 
in Caracas haben beinahe alle ihre 
Arbeit erledigt. 

— Urbeiter und Sträflinge zuChat- 
ham, auf einer der Galapogo3=-njeln 
(melche zur füdamerifanifhen Repu- 
blit Ekuador gehören) meuterten und 
ermordeten den Gouverneur Leonarbo 


Bor dem Hamilton Club murben 
geftern Abend von berufenen Rebnern 
bie mancherlei Verbeflerungen beleuch- 
tet, welche die Stadt Chicago machen 
müffe, um mit anderen Städten, por= 
nehmlich Bofton, Nem Yorf und Wafbh- 
ington;-Vergleiche aushalten zu fün- 
nen. Profejjor Zueblin von der Chi- 
cagoer Univerfität mar der Hauptred- 
ner. Er erläuterte feine Dergleiche 
durch ftereoptifche Bilder. Unter An- 
derem gab er die Erklärung ab: „Die 
dringendften Bebürfniffe der Stadt 
Chicago Jind erftens Geld, zweitens ein 
neuer Charter und drittens ein Bür- 
gerberband, der dafür forat, daß er- 
fahrene und erprobte Männer die Plä- 
ne für die Zufunft der Stadt entmwer- 
| fen.“ Divight H. Perkins befürmortete 

die Verfchönerung der Stadt durch 
Anlegung zahlreicher Part?, Ausmei- 
| tung der&traßen,durdhlintergrundbah- 
| nen und Abfchaffung aller Hochbahnen 
und Telegraphendrahtleitungen init» 
tels Pfoften. Richter Waterman 
Iprach über die von Sahr zu Jahr 
wachſende Gefchäftsanfammlung in 
der Stadthalle. Wenigitens für bie 
Bezahlung der Steuern, Lizenjen u:d 
anderen Abgaben jolite in jeder Ward 
eine ftädtifche Gefchäftsitelle eingerich- 
ı tet werden. Zum Schluß feiner An- 
fprache machte der Richter folgende 
Yeußerung: „Wir beiteuern den einfa= 
hen Mann in feinem hölzernen Wohn 
hauschen, um das GSteinpflafter por 
dem ftattlichen Gebäude de3 Reichen 
Ichön und intaft zu erhalten, aber wir 
permenben nicht die Steuern des reichen 
Mannes, um die Umgebung der Hütte 
des Armen in fauberen Zuftand zu 
bringen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt die ENTE 


Unterschrift von 
Für das Armour Zuftitute. 


E:ne Strede Kandes imlDertbe von $250,000 
als Spie'p'at für die Schüler. 


%. Daden Armour bat in aller 
Heimlichkeit, mit Ausnahme einiger 
weniger Bauplätze, das Grundeigen— 
thum aufgekauft, welches zwiſchen der 
32. und 33. Straße einerſeits und 


Armour Ave. und Dearborn Str. ge—. 


legen iſt und es zum Spielplatz für die 
Schüler der Armour'ſchen techniſchen 
Hoſchchule beſtimmt. Das Grund— 
eigenthum, nahezu ein Häuſergeviert 
groß, grenzt nördlich an die Gebäude 
der Anſtalt an. Es wurde geſtern dem 
Präſidenten des Inſtitutes, Dr. Gun— 
ſaulus, von J. Ogden Armour als 
Eigenthum der Anſtalt für alle Zeiten 
urkundlich übertragen. Bis zum 1. 
September ſoll das Spielfeld zur Be— 
nutzung hergerichtet ſein. In die paar 
Gebäude, die ſich auf demſelben be— 
finden, follen Laboratorien aus den 
Hauptgebäuden übertragen, und da— 
durch ſoll Raum für neue praktiſche 
Einrichtungen gewonnen werden. Die 
| Schüler jubeln natürlich über biefe 
neue Errungenihaft. Sie waren bi3- 
lang gezwungen, ihre turnerifchen 
Uebungen und athletifchen Spiele im 
Bafeball-PBarf der „American Leaque,“ 


Ede 39. Str. und Wentmworth Xpe., | 


oder auf dem öffentlichen Spielplak 
der MWebiter- Schule abzuhalten. Nicht 
weniger als 14m Schüler befurhen zur 
Zeit die Anitalt. 


Aus Eiferſucht. 


Frl. May Harr's angeblich von Ton 
Barbiere niederacknallt. 

An der Ede von Halited und Eon: 
areß Straße wurde heute früh furz 
nad Mitternacht Frl.May Harris, Nr. 
101 ©. Halited Straße, die fi, won 
einem gewillen Arthur Schiere beglei- 
tet, von der -Mufithalle Nr. 208 Welt 
Taylor Straße, in der fie befchäftigt 
war, auf den Heimmege befand, an- 
aeblich von einem gemwiffen TZoney Bar- 
biere durch einen Schuß in die rechte 
Schulter verwundet. hr Begleiter 
fam mit einem Streifihuß am rechten 
Arm davon. 

Der Mordbube, der in einem Thor: 
wege auf der Lauer gelegen hatte, lief 
nach verübter That davon. Seine Op- 
fer begaben fich nach der Bezirkswache 
an Desplaines Straße und erftatteten 
Beriht. Frl. Harris behauptet, day 
fie in ihrem Angreifer Barbiere, einen 
Barbier, erfannt habe, der mit ihr ;m 
felben Haufe logire. Er habe ihr ir 
aufdringlichjter Weife den Hof gemacht 
und mit ihrem Verlobten, Schiere, mie- 
erholt Streit vom. Jaune gebrochen. 

‚AusEiferfucht habe er muthmaßlich u - 
nen in der Abficht aufgelauert, . ihnen 
beiden das Lebenslicht auszublajen. 

Die Polizei fahndet auf Barbiere, 
der an Halfted Straße beichäftigt wur, 
feine Stellung aber aufaegeben und 
mahrfcheinlih Chicago verlaffen hat. 
Frl. Harris und Sciere befinden fi 
in ärztlicher Behandlung. 
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Erben acjudt. 


Das deutfche Konfulat fuht nad 
den Erben de3 im Yuni 1900 zu Lich- 
tenberg bei Berlin verftorbenen 
Shlähterd Heinrich Andreas Yanfen 
und jeiner Ehefrau Karoline, geb. 
Grütmadher, deren Tod am 20.Dezem- 
ber 1902 erfolgte. Die Erben find im 
Sabre 1882 nach den Ber. Staaten 
ausgewandert und follen fih dann 
längere Zeit in Chicago aufgehalten 
haben. Der Werth der Hinterlafjen- 
fchaft "beläuft fi angeblih auf 


Reina fomwie noch verfchiedene Beamte; | $35,000 


au plünderten fie. Später flohen fie | 
auf einem Schuner nad) Tumacd, an | 


ber Küfte von Rolombia, wo fie ge- 
fangen genommen und ben tden 


bon Efuabor ausgeliefert wurden. Sie | bäl 


en... Ei = 


* In dem Befinden des Ald. Bren- 
nan, der fich zur Zeit:al3 unfreimilli- 
rt. Ehrengaft im Arbeitshaufe auf- 
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mutzen der Asendihuien. 


Der Merdants’:  Elub  bethätigt fein 
Intereffe an- denfelben. r 


Der fegensreihe Einfluß der Abendfchu: 
len e'n velfeitiger. 


Der Merchants’ Elub unterhält feit 
drei Jahren im Wafhington Schulae- 
bäude, N. Morgan und Dhio Straße, 
eine Abendfchule. Gejtern Nachmittaa 
begaben fich fiebzig Mitglieder Diejes 
Vereins dorthin und bejishttaten unter 
Leitung der Lehrer die Klajlen. Ganz 
befonder3 intereflirten fie die Einrich- 
tungen für den Handfertigferts-Unter- 
richt. Sn einem Zimmer furrten nıcht 
als zwanzig Nähmaſchinen, und die 
jungen Mädchen, melche fie in Berne- 
gung erhielten, fangen bei ihrer Arbeit 
das „Star Spanaled Banner“ mit jol- 
cher Treudigfeit, daß den Hörern de- 
bei da& Herz vor Vergnügen lebhafter 
Thlug. Im Mufitzimmer fangen die 
Kinder Volkslieder und Balladen mit 
Verftändniß und Ausdrud. Männer 
und Knaben hantirten mit Werkzeugen 
aller Art in den Werfitätten; in ber 
Modellir-Abtheilung wurden Thonge: 

| fäße geformt. Und in der Kochjchule 

| war der Tifch für die Befucher aevedt. 
E3 gab Kaffee, Kuchen und anderes 

| Badmwerf verfchiedener Art. Der alt:- 

| fte Schüler mar fünfzig, der jüngit 7 

Jahre alt. Faſt ſämmtliche Völker— 

ſchaften waren unter denſelben vertre— 
ten. 

Abends verſammelten ſich die Mit— 
| glieder des Klubs im Auditorium zu 
| dem jährlichen Feitmahle. W. %. Bo: 
| gan, Vorfteher der Wafhinaton-Schus 

le, einer der Nachtifchrepner, erklärte, 
in der vom Merchant3’ Club erhalte- 
nen Übendfchule würden die Einge— 
amerikaniſchen 
Bürgern erzogen. Es ſei nicht wahr, 
daß nur der Auswurf Europas nach 
Amerika komme. Man müſſe den 
Fremdgeborenen nur die Gelegenheit 
geben, ſich hier heranzubilden und den 
Verhältniſſen des Landes entſprechend 
ihr Fortkommen ſuchen zu lernen. 
Schulſuperintendent Cooley belobte 
die Mitglieder des Klubs ihres edlen 
Unternehmens halber, und führte als 
eine dringende Nothwendigkeit für die 
öffentlichen Schulen die Einrichtung 
von Bibliotheken an, die beſonders in 
den Schulen der ärmeren Gegenden ein 
dringendes Bedürfniß wären. Andere 
Redner, wie Allen B. Pond und John 
Gamble Rogers, wieſen auf den ſegens— 
| reihen Einfluß der Mbendehulen Hin, 
| welche die jungen-Qeute von den Stra= 
Ben fernhielten und eine feite Grund- 
lage gewährten, auf der fie fich eine 
| Thöne, glüdliche Zukunft aufbauen 
fönnten. 


| 
| 


wanderten zu quten 


Aus Dem Lande derChryſanthenen 


Morgan, ein Neffe vor 

3. Pierpont Morgan, der am 29. Yan. 

d. %. in Ofefa, Japan, eine pornehme 

| Eingeborene, Namens Yuti Kato, ge- 
| 
| 


\ 


George D 
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hierathebi Hat; traf gefitern auf der 
Durhräfeottah Nem York begriffen, 
mit feiner jungen Frau- hier ein, fette 
aber nach kurzem Aufenthalt die Fahrt 
fort. Grsheahfihtigt, feine Frau fei- 
nen Elterr' börzuftellen und: deren 
Segen zwrerbitten. Berichterftattern 
gegenüber äußerte er, nicht zu milfen, 
mie ihn feine reichen New Yorker Ver: 
| wandten empfangen würden. Er habe 
| feine Frau aus Liebe geheirathet, und 
8 jei ihm ganz fchnuppe, ob feine 
; Sippe bamit einverftanden fei, ober 
| nicht. Frau Morgan ift ein zierliches 
Perfönden, mit großen, mandelförmi- 
| gen Augen und von heiterem lieberis- 
mürdigem Wejen. 
nr 


— UC T— 


Ueue Predigt. 


Der Paflor predigt nezen die Gefundheit 
zerſtöreuden Henußmittel. 


Ein Paſtor in Pennſylbanien er— 
zählt, was der Kaffee thut, wenn an— 
haltend getrunken. Er ſagt: 

„Seit Jahren war ich ein ſtarker 
Kaffeetrinker und ich fand, daß ich 
meinen Appetit und anLebenskraft ver— 
lor. Ic fannte die Urfachen meines 
Leidens nicht, aber ich mußte, etwas 
wat vollftändig berfehrt. 

SH vermochte nicht weit zu gehen, 
chne jehr jchwach zu werden, und mein 
Ihmerzhaftes Leiden zwang mich oft, 
bon meinem paftoralenBefuchsgang zu= 
rüdzutehren, ofme einen Befuh ge- 
macht zu haben. Meine Gattin Titt 
an denjelben Bejchmwerden, und es fiel 
uns ein, den Kaffee aufzugeben, twir 
thaten e3 und tranten Poftum an 
feiner Stelle. Wir hatten mehrere 

Mißerfolge, bis wir gelernt hatten, 
daß Poftum volle 15 Minuten kochen 
muß, und dann ift er prächtig. Nebt) 
das verfichere ich Ihnen, geben wir ihn 
nicht auf. 
Ich murde fofort bejler uns, heute, 
nad) drei Jahren, bin ich frei von al- 
| len Befchwerden, die ich zu der oben 
genannten Zeit hatte. ch begann ſo— 
fort Boftum in den Häufern meinerGe: 
meinbe-Mitgliever zu brebigen und 
meine Weigerung, Kaffee zu trinfen, 
brachte häufig das Geipräh auf Po- 
ftum und feine Vorzüge und jet zu 
meiner großen Genugthuuna haben in 
einer Anzahl von Fällen meine Leute 
fih Boftum vollftändig zugemendet. 

Mein Vater, obgleih er nie Kaf- 
fee trant, war ein großer Verehrer von 
Ihee, aber ich überredete ihn, e3 mit 
Poſtum zu verfuchen und die ganzefza- 
milie trinkt es jet und Pater ift feine 
unangenehmen Magenleiden in Folge 
deſſen los geworden.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Eo., Battle Ereef, Mic. 

Thee wie auch Kaffee find mit Dro- 
guen angefüllt, das jtärffte tftRaffeine, 
ein ein jtarfes alfaloidal Gift welches 
die Nerven, Magen, das Herz und die 
Nieren untergräbt und bei vielen Leu: 
ten organifche Leiden herborruft: Po- 
ftum an Stelle von Kaffee und Xhee 
bringt Komfort, Glüd und Gefundbeit. 
3 gibt einen Grund. 

Seht in er m 


Badet nad) bem be- | 
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Die Rogans. 


Weshalb Papa Rogan unter Vormundſchaft 
geſtellt werden ſoll. 

Henry Rogan iſt glücklicher Vater 
von zehn Kindern, im Alter von 10 
bis 24 Jahren. Die ſechs älteſten Kin— 
der ſind bereits als Lohnarbeiter thä— 
tig und ſorgen für den Haushalt, wel—⸗ 
chen Papa Rogan nach außen hin re— 
präſentirt. Die Mama Rogan iſt vor 
214 Jahren geſtorben. Papa Rogan 
fühlte ſich als Wittwer ſehr unbehag— 
lich. Er hat deshalb Beziehungen zu 
der Wittib Nora O'Hern angeknüpft 
und mit dieſer Dame neulich einen 
neuen Ehebund geknüpft. Frau Nora 
hat vier Kinder aus erſter Ehe. Wäre 
nun der Papa Rogan zu der Wittib 
übergeſiedelt, ſo würden ſeine Kinder 
gegen folche Veränderung wahrſchein— 
lich nichts eingewendet, ſondern ihm 
aus erleichtertem Herzen Glück auf den 
Weg gewünſcht haben. Aber das war 
nicht der Plan der jungen Eheleute. 
Der D’Hern’fche Haushalt foll aufge- 
gegeben werden, und der Rogan’jche 
einen Zumach3 bon meiteren fünf Kö- 
pfen erhalten, obaleich in der Rogan’- 
fhen Hütte faum Raum genug für die 
Elfe ift, welche bisher darin gehauit 
haben. — Sohn Rogan, der ältefte 
Sohn, hält das Vorhaben feines Herrn 
Vaters für fo verfchroben, daß er 
heute, in feinem und feiner Gejchmiiter 
Namen, im Vormundichaftsgericht um 
Entmündigung des „doppelten Fami- 
lien-Dberhauptes“ einaefommen ilt. 
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Broditoffe fteigen im Preife. 


Maimeizen ijt an der Börfe mie- 
derum geitiegen, und erreichte geitern 
mit 993c den böchften Puntt, der feit 
April 1898 zu verzeichnen geweſen war. 
Die Mehlpreife find feit voriger Woche 
um 10—40 Gent3 da3 Faß in die 
Höhe gegangen. Der Meizenpreis tit 
gegenwärtig um 233 Cents höher, ala 
bor drei Monaten, die Mehlpreije find 
in derjelben Zeit um 50 Cents da3 
Tah geitiegen. Ym Vergleich zu den 
borjährigen Preifen ift in Bezug auf 
Weizen eine Theuerung um 22 Cents 
eingetreten, in Bezug auf Mehl eine 
foldde um $1.00. — Wl3 Gründe hier- 
für werden die Kriegdmwirren in Oft: 
alien angegeben, bezm. die Einwirkung, 
melche Ddiejelben auf den beimijchen 
Markt ausüben. — Heute ging ber 
MWeizenpreis um meitere 41, Cents in 
die Höhe! 


Nahm Beruunft an. 


Frau KonftantiaWeging hatte ihren 
Mann wegenBerlaffens einfperren laf- 
fen. Daraufhin hatte derfelbe vor Rich- 
ter Yodmood Honore ein Habeas Gor- 
pus-Verfahren angeitrengt. Der Ridh- 
ter mies das Gefüch ab und ftellte dem 
Manne die Wahl, entweder zu feiner 
rau und feinen beidenfKindern zurüd- 
zufehren, oder noch länger im County- 
Gefängniß zu brummen. Weginq be- 
hauptete, mit jeinem Wochenlohn von 
$10 feine Familie nicht ernähren zu 
fönnen. Der Richter hielt ihm eine 
Strafpredigt. Er hielt ihm vor, mie 
feine wacere Frau durch ſchwere Arbeit 
in einem Reftaurant fich und die Fin 
der anjtändig bdurchgefchlagen habe. 
Der Mann fjah fein Unrecht ein und 
fehrte mit feiner Frau Arm in Arm 
nach der gemeinfchaftlihen Wohnung, 
Nr. 58 Franklin Straße, zurüd. 


Kurzer Eheſtand. 


Die 17jährige Frau Kate Repoyns— 
ki ſuchte heute im Kreisgericht um die 
Auflöſung ihrer, erſt am 5. Dezember 
letzten Jahres geſchloſſenen Ehe nach. 
Sie behauptet, daß ſie ihrem Gatten 
ſchon am 12. Dezember davongelaufen 
ſei, weil er ſie mit dem Tode bedroht 
habe. Ferner macht die Geſuchſtellerin 
die Angabe, ihr Mann hätte vor dem | 
Heirathöclerf fein Alter mit 21 Jah: 
ren angegeben, mährend er doch erit 
feinen 19. Geburtstag gefeiert hätte. 
Frau Repoynafi wohnt jet wieder bei ! 
ihrer Mutter, Frau Yeinhuber, an 
Edgemont Avenue. { 

ine 
Bom Tode creilt. 


Der 64jährige Charles Larfin mur- 
de heute in feiner Wohnung, Nr. 1271 
Meit 17. Straße, entfeelt im Bette lie- 
gend, aufgefunden. 

Im St. Mearien-Hofpital ftarb 
Gustave Brandt an den Folgen von 
Meflerftichen, die er am 14. Februar 
erlitten hat. 
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MWäfht je.ne Hände in Unfchuld. 


Xn der heutigen Verhandlung bes 
gegen die General Fuel Company an= 
hängig gemachten Prozeßverfahrens 
ſtellte W. W. Gurley in Abrede, das | 
banterotte Unternehmen gegründet zu 
haben. Er behauptete, daß er rejignirt 
hätte, fobald er erfahren Hatte, daß 
man ihn zum Direktor der Gefellichaft 
gewählt —* 


— —— — 

* Der ehemalige Schutzmann Thos. 
P. Magrane, welcher vor zwei Jahren, 
nach vierzehnjähriger Dienſtzeit, in— 
folge eines von der Disziplinar— 
Behörde des Departements gefällten 
Urtheilsſpruches, aus dem Polizei— 
dienſt entlaſſen worden iſt, hat vor dem 
Richter Kabanagh ein Mandamus— 
Verfahren angeſtrengt. Er hofft, auf 
dieſem Wege ſeine Stellung wieder— 
erlangen und vielleicht auch Nachzah— 
lung des ihm ſo lange entgangenen 
Gehaltes erzielen zu können. 

* Schulſuperintendent E. G. Cooley 
wie auch die Diſtriktsvorſteher Edward 
C. Deland und Wm. C. Dodge treten 
morgen die Reiſe nach Atlanta, Ga., 
an, wo ſie der Jahresſitzung der 
Superintendenten-Abtheilung von der 
National Educational Aſſociation bei— 
wohnen werden. Auch Profeſſor Ella 
Flagg Young von der Chicagoer Uni— 
verfität und €. D. Baile. von Daf 
Park werden mit von ber Partie fein. 


F yusrüflung gur Ritta- — Bäne 
> „Girgt, bier Hab’ i Dir Dei’ Rra- 


Aus den Polizeigerihten. 


Ein Möbelfpeditenr wegen angeblicher 
Erprefiung den Großge ſchwore⸗ 
nen übermwief'n. 


©. W.’ Parker, Präfident der Chi— 
cago Arc Light Company, und Detel- 
tive James Duffn von der Bezirfäma- 
che zu Hyde Park, die por mehreren 
Tagen zu „Möbelabjehätern“ ernannt 
morden waren, erjtatteten heute dem 
Richter Quinn Bericht, mit dem Er— 
gebniß, daß Samuel Rourfe, Nr. 331 
55. Gtr., ein Möbelfpediteur, unter 
der auf Erprefjung lautenden Antla- 
ge unter $300 Bürgfchaft den Groß- 
geſchworenen überwieſen wurde. 

Frau Mary Bouiſe, Nr. 6408 
Ingleſide Ave. wird als Klägerin ge— 
gen ihn auftreten. Ihren Angaben ge— 
mäß hatte ſie mit dem Angeklagten 
vereinbart, daß er von 64. Str. und 
Lexington Ave. ihre Möbel nach der 
gegenwärtigen Wohnung befördere 
und daß fie $1.50 für die Stunde zah- 
le. Er habe, alö er vor ihrer neuen 
Mohnung angelangt war, aber $30 
verlangt und fich gemweigert, abzuladen, 
ehe jie nicht die Forderung beglichen 
babe. Sie befehwerte fich beim deut— 
fen Konful, diefer benachrichtigte die 
Polizei und Rourfe wurde verhaftet. 
Dem Richter gegenüber behauptete er, 
daß er zur Fortichaffung der Möbel 
mehrere Möbelmagen bendsthigt hätte, 
und daß er und mehrere feiner Leute 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
damit beichäftigt geweſen ſeien. 

Der 19jährige Gregory Warburton, 
der bezichtigt wird, am 7. Februar W. 
Kelly, Nr. 744 W. 48. Str., niederge- 
Inallt und fchwer verwundet zu haben, 
murde Heute von Richter Figgerald 
den Großgeſchworenen überwieſen. 
John Morley und John Burke, die in 
Verbindung mit der Schießerei und 
wegen angeblichen Einbruchs verhaftet 
worden waren, wurden freigeſprochen. 

Warburton, Morlcy, Wim. und An- 
ton Kelly maren fih angeblih am 
Abend des 7. Februar an der 47. Str. 
in die Haare gevathen. Warburton, 
der von einem der Kampfhähne thät- 
lih angegriffen murde, 30q feinen 
Revolver und Äeuerte auf Anton Kelly 
einen Schuß ab, traf aber unabficht- 
lih defjen Bruder William. Diefer 
fand Aufnahme im Englemood Union 
Hofpital, wo fein Zuftand ala beforg- 
nißerregend bezeichnet wird. 

Morley, Burke und Warburton 
wurden verhaftet. In Morleys und 
Burfes Befig wurden mehrere Meffer 
gefunden, die angeblich mittels Ein- 
bruch3 aus dem Laden der Florodora 
IagCompany, Nr. 4437 Halited Str., 
gejtohlen waren. Sie wurden wegen 
angeblichen Einbruch3 gebucht, muß- 
ten aber heute wegen Mangels an Be: 
meifen \freigefprochen werden. 

George Broof3, der auf den Vieh- 
böfen bejchäftigt ift, wurde heute von 
Richter Fißgerald um $10 geftraft, 
meil er den 16jährigen John Nezgosti, 
Nr. 4720 Elizabeth Str., mit dem er 
in Streit gerathen war, durchgepeitfcht 
hatte. 

James Cillian murbe heute von 
Richter Ely, Evaniton, um $5 geitraft, 
meil er gejtern Abend gemwaltfam in 
die Wohnung feiner von ihm getrennt 
lebenden Frau, Nr. 1009 Wesley Aoe., 
dringen wollte, um feine fiebenjährige 
Tochter zu fehen. Er wurde auf Ber- 
anlajjung feiner Frau, die fih vor 
ihm fürchtete, verhaftet. 

Sgnaß Conowit, ein Angeftellter 
im Unzeigendepartement ber 
W. A. Wieboldt & Eo., Nr. 931 Mil- 


den niedergeftoßen und verleßt zu ha— 
ben, wurde heute im W. Chicago Ape.- 
Nolizeigericht freigefprocdhen. Er be- 
theuerte, nicht die Abficht gehabt zu 
haben, der Klägerin Leid zuzufügen, 
Jondern fie unabfihtlih zu Fall ge= 
bracht zu haben, als er Angeſtellten 
einen Weg durch die Menge von Strei- 
fern bahnte, die den Laden umzingel- 


| ten 


Wegen Nichteinhaltung der Polizei- 
ftunde wurden heute vom Kadi Cabver- 
Iy die Wirthe Howard Lemis, 278 
State Str., und Emil Depic, 1610 
MWabajh Ape., um je $20 gebüßt. 

Die Entfehuldigung, daß er die Koh- 
fen nur vom Geleife aufgefammelt 
habe, um feine franfe Gattin vor dem 
Erfrieren zu fchügen, half heute dem 
William Roe vor dem gejtrengen Poli- 
zeirichter Prindiville nichtd. Er mur- 
de unter einer Geldftrafe von $10 in’8 
Arbeitshaus gefchidt, obgleich er jam= 
merte, daß fein frantes Weib ohne ihn 
verderben mülfe. 

Unter der Anflage, eine Schwinbel- 
Rotterie betrieben zu haben, ijt heute 
MW. U. Paulfen, Gefchäftsführer der 
„Srebit Union Company“ von dem De- 
teftive Wooldridge verhaftet morben. 
Die Verhandlung gegen ihn murbe 
verfchoben, da noch ein zmeiter Ber- 
haftsbefehl gegen ihn vorliegt, unter 
melchem er direft mit dem Kriminalge- 
richt zu thun befommen mird. Die 
„Eredit Union Eo.“ hat, zufammen 
mit ber „Chicago Home Syndicate 
&o.” angezeigt, fie werde ein merthpol- 
le8 Grundftüd demjenigen zum Ge— 
fchenf machen, der ihr, unter Einjen- 
dung einer Kleinen Summe Geldes, die 
richtige Anzahl von Körnern nennt, 
melche fich binnen einer Minute aus ei- 
nem Padet VBogelfutter fchütten laffen 
würde. 

Tony Bagnalin und Tony Shepard 
wurden heute dem Kriminalgericht 
überwieſen, unter dem Verdacht, den 
Bruno Papa, welcher ſich auf dem We— 
ge nach Idaho befindet, um eine Baar— 
ſchaft und ſeiner Fahrkarte beraubt zu 
haben. Der Schankwirth Ledeſta, 
431 Clark Str., behauptet zwar, die 
beiden Burſchen hätten ſich zur Zeit des 
Raubüberfalles in ſeiner Spelunke be— 
funden. 

Wegen Ladendiebſtahls waren John 
Schafer, deſſen Gattin und auch deren 
zehnjährige Tochter vom Spezialwäch⸗ 
ter eines Allerweltsladens an State 


Straße feſtgenommen und der Polizei 
— Haupttwadhe überliefert morben. 
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Prindiville ein hochnothpeinliches Ver⸗ 


hör zu beſtehen. Sie behaupteten, aus 
Desplaines, Ill. zu kurzem Beſuch 
hierher getommen zu ſein und die Be— 
zahlung der Kleinigkeiten, die ſie ein— 
ſteckten, nur vergeſſen zu haben. Der 
Richter ſchob die Verhandlung bis 
morgen Vormittag auf. 

ar 

In der Schwebe. 


Die LBemweisaufnahme in Saden des 


Theaterbrandes beendet. 


Wm. Salers der lette Heuge. 

Mit der Vernehmung des YFeuer- 
mehrmannee Wm. Galler3 murbe 
heute die Bemweisaufnahme in Sachen 
des Iheaterbrandes zum Abichluß ges 
bradt. Man glaubt, dah die Spezial- 
Großgeſchworenen Tpätejtens morgen 
ihren Wahrfpruch abgeben werden. 

Saller3 gab an, daß er durch feinen 
Anwalt vertreten fei. Die Vorladung, 
dergemäß er fich geitern vor der Spe- 
ztal-Grandjury einfinden jollte, fer 
ihm nicht rechtzeitig zuaeltellt worden; 
aus diefem Grunde jei ey erjt Heute 
aefommen. 

Er joilderte dann feine Erfahruns 
gen in Mediders Theater. Er babe 
darauf beftanden, daß die auf Schuß- 
borrichtungen gegen Teuersgefahr in 
Iheatern bezüglichen jtädtifchen Vers 
ordnungen ftrenge durchgeführt mur= 
den und fich wiederholt hei dem ftäbti- 
ſchen Feuerwehrchef Muſham be— 
ſchwert. Die Folge war, daß er ent— 
laſſen wurde. 

Im Iroquois-Theater ſei ihm der 
Mangel an Schutzvorrichtungen gegen 
Feuersgefahr wohl aufgefallen, doch 
habe er nicht gewagt, die Sache an die 
große Glocke zu hängen, da er befürch— 
ten mußte, wieder fortgejagt zu wer— 
den. Wer ſich die Finger verbrannt 
habe, ſcheue das Feuer. Im Uebrigen 
ſeien die Herren Muſham und der 
Bauinſpektor Laughlin mit den Ver— 
hältniſſen auf der Bühne des Theaters 
ſehr wohl vertraut geweſen. Sie ſeien 
wiederholt dort geweſen und hätten ge— 
wußt, daß es am Nöthigſten zur Be— 
kämpfung eines Brandes mangelte. 

Als das Feuer ausbrach, habe er 
alles, was in ſeinen Kräften ſtand, ge— 
than, um des Brandes Herr zu wer— 
den. Erſt nachdem er ſchmerzhafte 
Brandwunden erlitten, hätte er das 
Feld geräumt. 


Nachdem er ſeine Ausſagen beendet 
hatte, wurde _er von zmei Deteftines 
nach dem Amtszimmer des Feuermehr- 
chef3 Mufham geleitet, wo ihm das 
Abzeichen der jtädtifchen Feuerwehr, 
melches er an der Müte trug, abge= 
nommen wurde. Die Knöpfe an feinem 
Anzuage ließ man ihm noch, doch mußte 
er berfprechen, fie abzufchneiden und 
dem Chef zuaufenden, fobalb er zu 
Haufe eingetroffen fein werde, 

Gerüchtmweife verlautete, daß er ver— 
haftet worden jei. Das murde bon 
Mufham in AUbrede geftellt. Der Feuer: 
mehrchef aab an, daß fämmtlichen 
Iheaterfeuerwehrleuten die Mbzeichen 
der ftadtifchen Feuerwehrleute, melche 
fie bisher aebrauchten, abgenommen 
worden ſeien. 

nee 


Wegen NRaubmordes prozeifirt. 


Heute Nachmittag begann die Zeu- 
genvernehmung in dem Prozeß von 
Sames Sammons, Kohn Lynch und 
Hugh Reilly, welche bei einem Verjud, 
die Wirthfchaft von Patric Barrett in 


| der Nähe der Viehhöfe auszuplündern, 
waukee Ave., der angeklagt war, Frl. 
Eva Redding, Nr. 190 Sheffield Ube., | 
eine jtreifende Angeftellte, vor dem La= | 


den ihnen Widerſtand leiſtenden Be— 
ſitzer erſchoſſen ſaben ſollen. Der Be: 
raubung des Wirthes Michael Larner 
ſind die drei Burſchen ſchon überführt 
worden. 


Eine unangenehme Erfahrung. 

Waret hr je in der unglüclichen 
Lage, daß Eud von Eurem Arzt ges 
rathen murde, in ein Hofpital zu 
gehen und Eu einer Operation zu 
unterwerfen? Wenn dies der Fall war, 
fo werdet ‘hr Euch erinnern, mit wel- 
cher Furcht und Grauen Yhr den Tag 
ermwartetet, wo Euch das Meffer ange: 
fegt werben follte. Der Chirurg der 
Sebtzeit Jcheint eine wahre Manie für 
Dperationen zu haben, bejonders in 
Fällen vonHämorrhoiden, und obgleich 
ber größte Theil der Aerzte dieje „lebte 
Zuflucht“ nicht empfiehlt, ausgenom= 
men fie denfen, es ijt wirklich nöthig, 
fo ift es doch Thatfache, dat viele Dpe- 
rationen nußlo8 vorgenommen wer— 
den und der Patient vielen Unfojten 
und Leiden ausgejebt it, mogu? Um 
möglicherweife zeitweilige Linderung 
zu erhalten. Wir brauchen biefe 
Morte mit. Vorbedacht, denn in neun 
Fällen aus zehn fehrt das Leiden wie— 
der zurüd, und der Patient befindet 
fich nicht beffer daran ala früher. Dft 
fönnte er auf leichtere und einfachere 
Meife furirt werden, Durch Anwendung 
eines Mittel3 mie die Pyramid Bile 
Eure; dies ijt jet anerfannt das befte 
Mittel im Markt für die genannte 
fchmerzhafte Krankheit, und die Apo- 
thefer verfaufen jet mehr von diefem 
als von allen anderen Mitteln zufam= 
mengenommen. Der Schreiber kennt 
perfönlich Leute, die an den fhlimm: 
ften Formen von blutenden und Ber- 
vorjtehenden Hämorrhoiden litten und 
nachhaltig furirt wurden dDurhAnmen: 
dung der Pyramid Pile Cure. Yn je: 
dem einzelnen Falle verjicherte der be— 
bandelnde Arzt dem Leidenden, daß er 
fih nur dur) eine Operation bon bie= 
fem Leiden befreien könne; fo viel über 
die Unfehlbarkeit der Aerzte. Diefes 
Mittel, melches von allen Apothefern 
zu dem niedrigen Preis von fünfzig 
Gent3 verfauft wird, ift in Zäpfchen 
form, wird direft auf die erfrantten 
Theile angewendet und wirft fehnell 
und fchmerzlos. Die Pyramid Drug 
Co., Marihall, Mich., verfchickt Frei 


per Poft an irgend eine Wdreffe ein. 


Buch, welches alles über Hämorrhoi- 


den, deren Urfache und Heilung erzählt. 


Wir erfuchen den Lefer, falld er das 
ran leidet, oder er Nemand fennt, bei 
daran leidend ift, fich diefes Wuch fe 
den laffen, ba e8 


\ 
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Schöne Pläne. 


-Mie das unerwartete Gejchent einer 
gütigen free, fo wurde die Entfcheidung 


bed Staatöobergerichts, nach welcher 
Chicago noch meitere $4,550,000 pum- 


= pen darf, in amtlichen Kreifen begrüßt, 
und alsbald ftredte jeder Departement- 


umd Yureau-Borjteher feine Hand aus 


FF nad einem Stüd von dem großen Ku- 


Ken. Aber bie Freude dauerte nicht 
lange, denn Mayor Harrijon erklärte 
jehr richtig, man könne das Geld nidyt 
eher ausgeben, bis man es habe, uno 


auf feinen Fall dürfe ed, wenn be= 


Ihafft, benugt werden zur Beitreitung 
laufender Ausgaben. E3 muß dau- 
ernden PBerbejjerungen dienen und 
fönnte nad; Mayor Harrifons Anficht 
am beften verwendet werden zur Tie— 
ferlegung der Tunnel und Entmwide- 
lung und Nutbarmadjung der Wafler- 


Haft des Abmwafferfanals. Befonders 


= Bppineimenben Pumpes 


ER 


bie Tieferlegung der Tunnels ſcheint 
ihm uhr dringlich; das wird, meint er, 
das Allererfte fein, mas mit Hilfe des 
gejchehen 


ol, 

"Der Mayor wird in diefer Anficht 
unzweifelhaft den ungetheilten Beifall 
aller Grundbefiter längs des Chicagd 
Yluffes finden; denn wenn diefelbe zur 
Geltung fommt, bebeutet das einen 
ganzen Haufen Geld in ihre Tafchen. 
Neben biefen werben mit ihm überein- 


= 7 flimmen viele Leute, die e& als eine 


— 


Die Stadt bisher ruhig zujah oder zu- 


a fehen mußte, 


— 


2% 


Bi 


— 
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Shmad und Schande empfinden, dag 


wie die Iunnel3 Die 
Schiffahrt von Chicago vertrieben und 
unjere Stadt um den Auf, der größte 
Hafen an den großen Seen zu fein, 
brachten. Aber es ijt nicht jo Kar 
erfihtlih, warum diefe fich für die 
Tieferlegung der Tunnels ſo begei— 
ſtern, * ſie nicht etwa auch an dem 
Grundeigenthum an den Flußufern in⸗ 
tereſſirt ſind. 

Die Schiffahrt hat Chicago zu dem 


** was es iſt, und die Schiff— 


ahrt muß der Stadt erhalten bleiben. 
Zugegeben. Die Tunnels haben die 
Schiffahrt von Chicago weggetrieben, 
hieß es weiter, deswegen müſſen die 
Tunnels tiefergelegt oder aufgeriſſen 


und ganz befeitigt werden, wenn zum 


“ Sieferlegen fein Geld da iit. 


Jetzt iſt 
das Geld dazu in Ausſicht und nun 
wird wieder die Tieferlegung verlangt, 
denn daß die Beſeitigung der Tun— 
nels im Hinblicke auf andere Intereſ⸗— 

ſJen nicht ſo ganz wünſchenswerth iſt, 
ieht man doch ein. Dabei ſtellt man 
ſich an, als könne gar nicht der gering— 
ſte Zweifel darüber beſtehen, daß eine 
beſſere Verwendung des zu borgenden 
Geldes gar nicht denkbar iſt, und die 

Intereſſen der ganzen Stadt dieſelbe 
gebieteriſch forderten. In Wirklichkeit 


J - At das aber nicht jo, denn die Stadt 


fann au dann in Zufunft ein Hafen 


e “ für die größten Fahrzeuge bleiben, bezw. 


Br 
— 


— rago hat ſolche „Lagen“, 


re 


wieder werben, wenn die Tunnel3 blei- 
ben oder der ganze Chicago-Fluß zu: 
gejhüttet werben follte Der Hafen 
müßte dann eben nach anderöwo ver- 
legt werden, mo natürliche günftige 
Borbedingungen vorhanden find. Chi: 
und e3 ii 
burhaus nicht nothwendig, daß der 
Großhafen im Herzen der Stadt liege 
und bieje in drei Theile trenne, ja nicht 


" einmal wünſchenswerth. In den be= 


 —- rühmten Hafenftäbten Europas hat 
man mit dem Aufwand vieler Mil- 


lionen die _ Häfen für tiefgehende 
Fahrzeuge weit Hinausglegt aus ben 
bichtbefiebelten Stabttheilen, und man 


bat damit fowohl der Stadt al3 Gan- 
"Sem wie au der Schiffahrt in allen 


len einen großen Dienft ermiefen, 
pie bie. Erfahrung lehrt. 
Dab Chicago in Süd Chicago eine 


für einen Großhafen günftige, ja tie 


geichaffene Gegend befikt, ift längft be= 


Fannt, und daf das Privat-Unterneh- 


den Hafens plant, 
den Yeußerungen, mit melden vorge⸗ 


* 


men bereits die Schaffung eines fol- 
erfuhr man aus 


flern ber Sübpart - Kommiffär Erilly 
ben Proteft einer Anzahl Bürger gegen 


die Errichtung eines Parkes an ber 


‚102. Straße unterftüßte. 
Der Hafen von Süd Chicago fol 
Heren Erilly mit einem Koften- 
ufwand non vielen Millionen zu ei- 
nem großen Hafen für tiefgehenbe 
Fahrzeuge ausgebaut und mit groß- 
Dokanlagen uf. verjehen 
„Diefer Hafen. wird eine 
| für Die ganze Gtabt fein. 
Chicago wird der Stabt die, dant 
Zunnel3, verlorene Schiffahrt zu- 
eninnen. Alle wichtigen Fracht: 
nen follen dort zufammenlaufen. 
mit fallt die Nothwendigteit für 
Be Frachtbahnhöfe im Herzen der 
tabt weg. Die fchivere Fracht wird 
* auögelaben und meiter verfchifft 
pen nach ihrem Beitimmungsort.” 
Süp Chicago ift a uch Chicago, jein 


“ Hafen wird Chicagos Hafen fein und 


ganze Stabt wird Nuten von ihm 
t. Die Ausfiht auf diefe Weife, 
icherweife mit der Zeit die großen 
bahnnhöfe aus dem Herzen ber 
dt loswerden zu können, follte al» 


4 f fon Ei fo etwas mie Be- 


rt diefen Plan zu meden. 
jenn biejelben liegen jegt um ben in- 
erften Rern ber Stabt herum unb 


ben leßteren jelbft breite Gürtel von 
Häplichkeit, Schmug und Gefährlich- 
feit binziehen. ⸗ 

Die Leute, welche jenen Süd Chi— 
cagoer Hafen planen, thun das nicht 
der Stadt zuliebe, ſondern hoffen da— 
von zu profitiren, hauptſächlich durch 
das Steigen des Grundeigenthumwer⸗ 
thes. Sie verlangen aber nicht, daß 
die Steuerzahler der Stadt die 
dazu erforderlichen Millionen ſtellen. 
Die Tunnels hingegen ſollen auf 
Koften der Steuerzahler tiefer gelegt 
werben, damit die Grundbmwerthe längs 
der Flußufer auf ihrer Höhe bleiben, 
bezm. noch höher jteigen können. Jener 
Plan gibt Auzficht auf endliche Be- 
feitigung der Urfachen, melde das 
Sihauswadhfen Chicagos zu einer ge- 
fchloffenen, den Namen Weltftabt im 
beiten Sinne verbienenden Stabt ver- 
eiteln, diefe, die Tieferlegung der Tun 
nel, würde benjelben ein Meiterfort- 
beitehen auf unabjehbare Zeit verbür- 
gen. Dazu kommt, daß es mit dem 
einmaligen Opfer für die Xiefer- 
legung vorausfihtlih nicht gethan 
wäre. 3 ift jehr gut denkbar, daß 
binnen Kurzem Fahrzeuge gebaut 
erben, die fo tiefgehend find, daß au) 
die neuen Tunnels Hinderniffe für die 
Flußfhiffahrt wären. Dann müßte 
eine abermalige Tieferlegung erfolgen, 
oder die völlige Befeitigung der Tun- 
nel und damit die noch fehärfere Tren- 
nung ber einzelnen Stabttheile. Biel- 
leiht würde man fchlieglich auch bie 
Befeitigung der Brüden fordern, denn 
die find einem fehr lebhaften Flußper- 
fehr ebenfall3 Hinderlich; und verlan— 
gen, daß die Bürger mit Luftballons 
den Fluß überfliegen, damit bie 
Schiffahrt und die Grundpreife längs 
der Flußufer nur ja nicht in ihrem 
berrlichen Anmwachfen behindert iver- 
ben. Auch mürbe der Tieferlegung 
borausfichtlich in Bälde das Verlangen 
nad) vielen Millionen behufs Ermeite- 
zung des Flufles folgen, denn je tief- 
gehender, deito größer die Fahrzeuge. 

Und das Ulles nur, um einem mög: 
lichen Merthverluft privaten Grund» 
eiaenthumg borzubeugen, der wahr: 
fceinli gar nicht eintreten mürbe, 
und der, wenn er füme, ein Mihgeichid 
twäre, das ein jeder Grundeigenthümer 
in allen anderen Theilen der Stadt 
jederzeit zu risfiren hat, und von dem 
jahraus, jahrein genug Grundbefiter 
betroffen werben. Die Entfernung des 
Großhafens aus dem Herzen ber 
Gtabt wäre ein Segen für die Stadt. 
Shn durch Verausgabung von Millios, 
nen, welche jchließlich die Steuerzahler, 
die — 99 aus 100 — durch ihn nur 
gejhädigt werben, erhalten zu mollen, 
ift eine fchreiende Ungerechtigfeit und 
— bie Höflichkeit verbietet’3, den rich- 
tigen Ausdrud zu benupen. 


Ein Ehrenfeit. 


Die Deutjch-Amerifaner, die fich, 
um bas etwas abgebrofchene Gleihnik 
noch ‘einmal zu benuten, ihrer Braut 
zivar unmandelbar treu ergeben fühlen, 
fi aber eine herzliche Liebe zu ihrer 
alten Mutter bewahrt haben und de3- 
halb eiferfüchtig darüber machen, da 
auch die Auserforene ihr die gebüh- 
rende Ehre ermeife, find eben biefer 
Braut gegenüber eimas mißtrauifch 
geworden. Sie argmwöhnen, vielleicht 
nicht ohne Grund, daß der Anglo- 
Amerikaner fich etwas Befferes bünfe, 
als fie jelbft und auch al3 die Anver- 
wandten brüben im alten Waterlande, 
und ihren Werth und ihre Bedeutung 
nicht gebührend erfenne, beziw. aner= 
fennen wolle. Daher mittern fie — 
wir — oft in von „Anglo-Amerita- 
nern“ ausgehenden Empfehlungen oder 
Maßnahmen eine Spihe gegen da3 
Deutſchthum, wo man auf der anderen 
Seite vielleicht gar nicht daran denkt, 
dem deutſchen Michel beſonders eins 
auswiſchen zu wollen; wir meinen, uns 
vertheidigen zu müſſen, wo wir 
eigentlich gar nicht angegriffen ſind, 
ſondern es nur den Kampf um eine 
Sache gilt, die uns nicht als Deutſche, 
ſondern nur als Bürger und Bewohner 
des Landes oder der Stadt berührt, 
und über die auch in deutſchen Kreiſen 
ſehr gut Meinungsverfchievenheiten 
herrſchen könnten und thatſächlich 
herrſchen. Wir ſind ſonſt nicht fo kuͤrz⸗ 
ſichtig und rühmen uns, unparteiiſcher 
urtheilen und beſſer die Perſon von der 
Sache trennen zu können, als „andere“, 
aber hier beweiſen wir dies nicht, und 
mir führen durch unſere Haltung ge— 
rade das herbei, was wir zuerſt nur 
argwöhnten und als Feindſeligkeit an— 
ſehen. Wer den Angriff auf eine 
Sache als einen Angriff auf ſeiñne Per⸗ 
ſon zurückweiſt, der mutz ſich's eben ge— 
fallen laſſen, daß man ihn mit 
der Sache identifizirt und die 
Geſinnung dieſer Sache gegen—⸗ 
über au auf feine Berfon 
überträgt. Wo fih’3 um eine wirklich 
große und ungmeifelhaft gute Sache, 
um eine Zebenäfrage, im mirthichaft- 
lichen oder fittlichen Sinne, handelt, 
Ihabdet das nicht nur nichts, fondern 
ba ijt ed mwünfchenäwerth, denn fo 
fämpft man bejfer. Aber bei unmichti- 
gen Fragen und Fragen, die Andere 
ebenfogut berühren mie ung, ift e8 vom 
Uebel, denn da erfchmert ed, bad Ver- 
ftändniß und die Löfung der Frage, 
mozu doch die Andern eben auch bei- 
tragen müffen. Wenn unfer Miß- 
trauen berechtigt if, haben mir es 
pielleicht zum Theil ung felbft zu dan 
fen 


Diefe etwas meitläufig gewordenen 
Betrachtungen murben 
dburd die Erinnerung an 
gerade in ber jüngften Zeit bon beut- 
ſcher Seite fo ziemlich allgemein gegen 
„die Anglo-Ameritaner“ fo lebhaft 
borgebrachtenBefchuldigungen, deutich- 
feindlich gefinnt zu fein, und die That- 
fadhe, daß für die nächfte Zeit eben von 
„anglosamerifantfcher" Seite eine gro> 
Be und ganz außerordentliche Ehrung 
— Geiftes bevorfteht: Die Chi- 

niverfität ea gegen Ens 
de März ein großes „beutjch-amerifa- 


angeregt | 


— 
* 
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terrichtsminiſterium auserwählte deut⸗ 
ſche Gelehrte nis bir Ehi- 
cago Univerfität.erhalten werden, und 
ber Feſtausſchuß der Univerfität hat 
das Deutfchthum Chicago aufgefor- 
dert, an dieſem ſchönen Feſte theilzu- 
nehmen durch eineMaffenverfammlung 
im Aubitorium, für melche im, eit- 
programm der 20. März (Sonntag) 
beifeite gefegt wurbe. Das ijt jo un— 
zweifelhaft eine Anerfennung und Eh- 
rung beutfchen Geiftes und Weſens 
und aud) des Deutſchthums der Stadt, 
baß_mwir uns mohl fragen dürfen, 
ob das oben gekennzeichnete Miktrauei 
auch berechtigt ift und mas mir jo gern 
für Yeußerungen deutfchfeindlicher- Ge- 
finnung anfehen, nicht vielmehr blos 


=. Mbendpoft, Chic 


Meinungsverfthiedenheit oder feindliche | 
Gefinnung gegen eine Sade ijt, ber 


wir freundlich gefinnt find, die aber 
noch lange nicht wir ſelb ſt iſt. 


ren 


jeldes in bie Hände befommt; in 
mwelche traurige Abhängigkeit ber Ar⸗ 
beiter daburch geräth und mie er da- 
durch gehindert ift, andere Arbeitsgele- 
genbeiten aufzufuchen oder auf foniti» 
ge Weife feine Lage zu verbejfern — 
das Alles ift zur Genüge befannt. 

Die -ichterliche Weisheit aber ent- 
Tcheibet, daß an alle dem nichts geän- 
dert werben dürfe. Die berühmte Bo- 
lizeigewalt de3 Staates, fraft deren 
ihm erlaubt ift, fich in faft alle mögli- 
chen menschlichen Dinge und Beziehun- 
gen zu mifchen; fraft deren er Ehe und 
Scheidung und Kindererziehung und 
Gefundheitspflege orbnet, die Bauart 
unjerer Häufer und die Einrichtungen 
unferer Wohnungen regelt, uns Poli- 
zeiftunden feßt und beftimmt, mann 
und wo mir trinfen, tanzen, mufizi- 


' ren und warn und imo ir folches 


ı nicht thun dürfen; welche Gewalt ihm 


Des uns in Ausficht geftellten E9- | 


renfeftes kann fich jederDeutfche freuen. 
Da tann es feine Meinungsverjchi:- 


benbeiten und Bedenten geben, wie ba= | 
bei auch der erfinderifchite Schwarzje- 


ber, der-mißtrauifchhte Thomas feinen 
verborgenen Pferdefuß wird entde— 
cken oder ſich zuſammen zimmern 
können. Die Theilnahme an dieſer 
Feier muß für jeden Deutſchen eine 
Ehrung ſein und wer immer nur kann, 
ſollte ſich vornehmen, ſich dieſe Ehre 
zu verſchaffen. Die Maſſenverſamm— 
lung ſollte an Maſſigkeit etwas noch 
nie Dageweſenes ſein. Wir haben uns 


dern ſo gar nicht ideal ſcheinen, daß 
wir es uns ſchuldig ſind, bei dieſer 


ausgezeichneten Gelegenheit nun auch 

einmal zu zeigen, daß es nicht leeres 
Gerede iſt, wenn wir für die als ſolche 
allſeitig anerkannten „idealen Güter“ 


unſeres Volkes ſchwärmen. 

Es mag etwas frühzeitig erſcheinen, 
jetzt ſchon zu ſtarker Betheiligung an 
der Maſſenverſammlung am 20. März 
zu ermahnen, aber „friſche Fiſche, gute 
Fiſche“, und die Vorfreude iſt ja auch 
was werth. Es iſt angenehm, ſich jetzt 
ſchon in Gedanken mit der Ehrung zu 
beſchäftigen, die deutſchem Geiſt und 
Weſen werden ſoll — die ihr ſchon 
wurde, durch den Beſchluß, jenes Eh— 
renfeſt ſtattfinden zu laſſen. 


Das vernichtete Truck⸗Store⸗-Ge⸗ 
ſetz. 


Von dem ſchon früher verſtümmel— 
ten Illinoiſer „Truck-Store“-Geſetze 
iſt auch der letzte Reſt durch die 
neuefte Entfcheidung des Staat3ober- 
gericht3 ausgemwifcht worden. Die Ent- 
fcheibung steht auf gleicher Höhe mit 
der, moburd) vor einer Reihe von Yah- 
ren berjelbe Gerichtshof dem Gtaate 
das Necht abgefprochen hat, die Ur- 
beit3zeit von rauen in gemerblichen 
Betrieben zu bejchränten. Dieje zum 
Schute der Gefundheit der Frauen 
und ihrer Nachkommenſchaft, alſo im 
vollen Sinne des Wortes zum Schutze 
der Volksgeſundheit verfügte Be— 
ſchränkung wurde von dem Gerichts— 
hof als eine Verletzung der verfaſ— 
ſungsmäßigen Kontraktfreiheit über 
den Haufen geworfen. Mit derſelben 
Begründung wird nun auch dem 
Staate das Recht abgeſprochen, den 
Vrbeitern im Staate den unverfürzien 
Bezug des durch ihre Arbeit von ihnen 
berdienten Zohnes zu fichern. 

Die Uebel des Truck-Store-Weſens 
find Set. Nahrzehnten Gegenitand ver 
Erörterung gemejen. Sie find erjt vor 
iwenti, ınehr ala Jahresfriit durd) tie 
Tchtedsrichterlichen Unterfuhungen 
über die Urfachen des großen Hart» 
ichiengräber-Streif8 dem ganzen 
Lande auf’3 Neue zum Bemußtjein ac= 
bracht morden. Der oft ohnehin ichon 
fergfiche Verdienft des Grubenardeis 
ters wird noch weiter dadurch verfürzt, 
daf die arbeitgebende Geſellſchaft ihn 
zwingt, in ihr gehörigen Waarenläden 
ſeine Einkäufe zu machen — Stiefel 
und Kleider, Kaffee und Zucker, 
Fleiſch und Kartoffeln und was er 
ſenſt zu ſeinem und ſeiar Familie 
Lebensunterhalte bedarf ſtatt baaren 
Geldes in Zahlung zu nehmen. Mel: 
chen Ueberportheilungen ber Arbeiter 
dabei ausgefegt ift; wie. er gezwungen 
ift, mindermwerthige, Waaren zu den 
übertriebenften Preifen zu Laufen; mie 
e3 dabei planmäßig darauf angeleat 
mird, ihn in der Schuld feines Arbeit- 
gebers zu erhalten, fo daß er oft in 
langen Zeiträumen feinen Dollar baa- 


\ Mit jedem 
Witterungsiwechfel 


/| Husten uns 
Erkältungen 

dt. Auguf Königs 
Damburger 


Kruſtthee 


gegeben iſt, damit er für den Verkehr 
der Bürger unier einander „die Regeln 
guter Lebensart und guter Nachbar— 
ſchaft aufſtelle, die dazu angethan ſind, 
Zuſammenſtöße der wechſelſeitigen 
Rechte zu verhüten,“ und kraft deren 
er u. A. auch das unbeſtrittene Recht 
hat, alle unſittlichen oder ſonſt gegen 
das Gemeinmwohl teritohenden Kon— 
trafte zu verbieten — diefe fonft- [hier 
grenzenlofe Gewalt fol nichts gelten 
und jol nit angewandt werden dür- 
fen, too e3 fi) darum handelt, Gefee 
zum Schuße des Arbeiterö zu machen, 
ihn vor ungebührlicher Bebrüdung 


fo oft für Gaden erwärmt, bie an= | "n ausbeutung zu bewahren, 


J Während fonit die Polizeigemwalt 
über die Kontraktfreiheit gefeßt wird, 
mwird bier die Kontraftfreiheit über 
bie Bolizeigewalt geftellt. E3 fc dem 
Arbeitgeber nicht vermehrt erden 
dürfen, irgendwelche Arbeitäperträge 
zu Ichiteßen, zu deren Annahme ir: 
gend welcher Arbeiter bewogen werben 
fann. Was nichts anderes heikt und 
bebeutet, als daß das Gefeß nicht den 
wirthichaftlich Schmwächeren gegen Be: 
drückung durch den wirthſchaftlich 
Stärkeren ſchützen darf, ſondern daß 
das Geſetz auf der Seite des wirth— 
ſchaftlich Starken ſtehen muß, damit 
Der nur ja ſeine Uebermacht über den 
Schwächeren bis auf's Aeußerſte aus— 
nutzen könne. 
* * * 


Den Anſchein der Unparteilichkeit 
zu bewahren, in Wahrheit jedoch zum 
Unrecht den Hohn hinzufügend, wird 
des Weiteren erklärt, daß das in Rede 
ſtehende Geſetz nicht nur die Kon— 
traktfreiheit des Arbeitgebers, ſondern 
auch die Kontraktfreiheit des Arbeiters 
verletze, und auch aus dieſem Grunde 
für verfaſſungswidrig erklärt werden 
müſſe. Auch dem Arbeiter dürfe nicht 
verwehrt werden, ſeine Arbeitskraft 
zu veräußern unter irgend welchen Be— 
dingungen, die er anzunehmen gewillt 
ſei. Mit Recht hat einmal das Bun- 
be3-Dbergeriht in einem ähnlichen 
Falle die Bemerfung gemacht, daß 
man mit der Wahrnehmung folder 
Urbeiterfreiheit ja mohl-marten: fönne, 
bis die Arbeiter felber darum einfom- 
men werben. Jedermann weiß, daß 
Verträge wie die hier in Rede ſtehen— 
den von dem Arbeiter nur eingegan— 
gen werden, weil er ſich im einer Noth— 
lage befindet, die ihn wimgt, fi 
den harten Bedingungen zu fügen: — 
daß er aljo nur darauf eingeht, meil 
er thatfählih nicht frei ift. Es ift 
fein Arbeiter im.ganzen Sande, ber 
nicht, wenn er mwirflih freie Wahl 
hätte, e8 vorziehen würde, feinen Ar— 
beitölohn in baarem Gelde zu em= 
pfangen und dadurd) in den Stand ge: 
jet zu werben, feine Bebürfniffe dort 
zu faufen, wo er fie am beiten und 
billigiten findet — ftatt gezwungen zu 
fein, Waare jtatt Geldes zu nehmen, 
und fie dort zu nehmen, Ivo er nehmen 
muß mas ihm angeboten wird, und 
bezahlen muß, wa8 des Verkäufers 
MWilfür und Habgier zu fordern be= 
liebt. Soll der Arbeiter frei fein, fo 
muß er frei verfügen dürfen über den 
Lohn feiner Arbeit; und mo er das 
nicht darf, da ift e8 Spott und Hohn, 
bon feiner Freiheit zu fprechen. 

Die Kontraftfreibeit hat ihre Gren- 
zen, wie jelbjt da3 Jllinoifer Dberge- 
riht des Defteren anerkannt bat. 
Selbft e3 würde beifpielämweife einen 
Kontrakt nicht als verbindlich aufrecht 
erhalten, durch den jich ein Mann ei- 
nem andern als Sklave verfauft, oder 
eine Frau ſich zu unſittlichen Zwecken 
verkauft, obgleich dafür ganz dieſelben 
Argumenie ſich vorbringen ließen, wie 
ſie das Gericht vorbringt zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Zrud-Store-Verträge. 
Muß aber zugegeben werben, daß bie 
Stontraftfreiheit der gejeklichen B:- 
Ihränfung unterliegt, jo muß au 
zugegeben werben, do die Frage: mo 
bie Grenze zu ziehen, eine Frage nicht 
für die Gerichte fondern für die Gefeh- 
gebung ift. Es iſt das eine Frage der 
Zweckmäßigkeit, worüber das ſich 
ſelbſt regierende Volk durch die von 
ihm erwählten Vertreter ſeine Ent— 
ſcheidung trifft. Und es iſt klärlich 
ein. Mißbrauch der richterlichen Ge— 


walt, wenn in Betreff ſolcher Fragen 


das Gericht ſein Urtheil über das 
Urtheil der Geſetzgebung ſtellt, damit 
ſich ſelber die geſetzgebende Gewalt 
anmaßend. Das Recht der Gerichte, 
ein von der Legislatur in gehöriger 
Form erlaſſenes Geſetz für nichtig zu 
erklären, beſteht nur da, wo ſolches 
Geſetz zweifellos gegen die Verfaſſung 
verſtößt, die das höhere Geſetz iſt. Sol⸗ 
chen Verſtoß hat in vorliegendem Falle 
das Staatsobergericht nicht nachgewie⸗ 
ſen, ſondern hat damit, den gegenthei- 
ligen Entſcheidungen des Bundesober— 
gerichtes und anderer Staatsgerichte 
gegenüber, nur ſeine eigene Rückſtän— 
digkeit bewieſen: — nur bewieſen, 


nichts gelernt und nichts vergeſſen zu 
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haben. 


* Mührend er geftern im Stube» 
bafer-Theater bei der Anbringung des 
Regenapparates iiber der Bühne half, 
ftürgte ber Urbeiter Jofeph D’Connell 

* 
dere ie 
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Ber Zener:Dämon. 


Der Farbige Zofeph Murray ftarb 
den Flammentod. 


Au Schutt und Afche. 


Ein Brand, der heute früh im Gebäude 
Ur. 2—ı2 Wabaih Ave, wiüthete, vers 
urfahte etwa $65,000 Schaven. — Uns 
fanft aus dem Schlafe gefhredt. 


Sm Gebäude Nr. 76 22. Straße, 
Eigenthum von D. 2. Smith, in dein 
bon &. 9. Smiley eine Speifewirth> 
fchaft betrieben wird, wüthete heute zu 
früher Morgenftunde ein Feuer, mel» 
ches dem farbigen Privatwächter os 
ſeph Murray, 40 Jahre alt, da8 Leben 
fojtete. 

Murray fehlief mit feiner Yrau in 
einem Hinterzimmer. Die Frau er- 
machte zufällig, nahm Brandgeruch 
wahr, fprang au3 dem Bette und öff- 
nete die Thür eines angrenzenden im 
merd. Eine Flammenmoge jehlug ihr 
entgegen. Bor Schreden außer ich, 
rief fie ihrem Manne zu: „E3 brennt; 
fchnell hinaus!“ und eilte dann -auf 
die Straße. 

Khre Hilferufe veranlaßten Stra— 
Bengänger, die Teuerwehr zu alarnıis 
ren. Frau Murray verfuchte,, nach» 
dem fie vergeblich nach ihrem Manne 
Umfhau gehalten hatte, nad bem 
Schlafzimmer zurüdzueilen, murbe 
aber. durch die Flammen und ben erfti- 
denden Qualm zum Nüdzuge gend» 
thigt. 

Anzmwifchen war die Feuerwehr ein» 
getroffen. Diefer gelang e3, den Brand 
zu löſchen, nachdem ein Geſammtſcha— 
den von etwa 82000 verurſacht war. 

Das Gebäude wurde um 8500 be⸗ 
ſchädigt, der Reſt entfällt auf die Ein— 
richtung der Speiſewirthſchaft. 

Murray wurde halbverkohlt im 
Bette vorgefunden. Seine Leiche wur⸗ 
de nach Buffums Beſtattungsgeſchäft, 
Nr. 1722 WabaſhAve., geſchafft. Frau 
Murray, die unter der Einwirkung des 
Rauches fchmwer gelitten, fi aber ver- 
hältnigmäßig fehnell erholt hatte, fand 
bei Nachbarn ein vorläufige Unters 
fommen. 

‘m zmeiten Stodiwerfe bed bier« 
—— Gebäudes Nr. 2—12 Wabafh 
Ivenug entjtand heute früh gegen ziet 
Uhr, muthmaßlich infolge einer Erplo= 
fion, ein Feuer, melches faft das ganze 
Gebäude in Schutt und Afche legte und 
einen Gefammtjhaden von etwa 
$65,000 verurfachte. 

Das Feuer wurde in einem Lager: 
raum der Geifenfabrifanten Morgan 
& Sons entdedt und griff mit unheim- 
licher Schnelligkeit um fih. Als die 
erften Spriten auf der Branbjtätte 
eintrafen, ftand das ganze Gebäude 
Yichterloh in Brand. Der zuerft zur 
Stelle befindliche Feuerwehrmarfchall 
erließ fofort einen 2:11-Mlarm. Mit 
Hilfe der Berftärfung, melde dem 
Rufe mit befannter Pünktlichkeit Folge 
leiftete, gelang e8, ein Ueberſpringen 
der Flammen auf das Gebäude ber 
Firma Hibbard, Spencer, Bartlett & 
Ep. zu verhindern. 

Das vom Feuer fat vollitändig zer- 
ftörte Gebäude wurde von folgenden 
Firmen benubt: 

„Sail Borden Condenſed Milk 
Company”, Schaden $5,000. 

Willow Diftiling' Co, Schaden, 
$5,000. 

Mann Bro3., Schaden $5,000. 

GE. M. Weber, Schaden $5,000. 

Der Schaden am Gebäude wird auf 
$15,000 veranschlagt. 

Die 75 Säfte des nur durch bie 
Gaffe vom brennenden Gebäude ge= 
trennten Hotel Meyer wurden dur 
ven ärellen Schein der Flammen und 
den Yeuerlärm unfanft aus ihren 
Schlaf tefchredt und eilten, -zumeift 
nur nothbürftig befleivet, in wilder 
Haft auf die Straße Sie kamen 
ausnahmslos unverſehrt davon. 

Auf bisher nicht ermittelte Weiſe 
brach heute zu früher Morgenſtunde in 
Alex Gothman's Zuckerwaarenhand⸗ 
lung, Nr. 368 W. 14. Straße, ein 
Feuer aus, welches Gothman und 
Familie und die Familie von Meyer 
Goldſtein, welche im zweiten Stock 
wohnt, zu ſchleuniger Flucht nöthigte. 
Das Feuer wurde gelöſcht, nachdem es 
etwa 83500 Schaden verurſacht hatte. 


Ein Büchlein über Puſchkuro 


wird Dir frei zugeſandt, wenn Du 
Deine Adreſſe an Dr. Puſcheck, 1619 
Diverſey Boulevard, Chicago, ſendeſt. 
Dieſes Büchlein iſt fein illuſtrirt und 
lehrt, wie Rheumatismus, Blut—⸗, 
Leber⸗ und Verdauungsleiden leicht 
und billig geheilt werden können. m 
—_ 
Entg .eift, 


Eine Trolleycar lief in eine Wirthichaft 
hinein. 

Einer der neuen eleftrifhenStraßen- 
bahnmwagen der Lincoln Uve.-Linie ent- 
gleifte heute, furz nad Mitternacht und 
fuhr, nachdem der Irollegbraht zetrif- 
fen war, in die Wirthfhaft Nr. 1474 
Lincoln Ave. hinein. Das ‚Gebäude 
wurde arg bejchädigt. Weber Baffa- 
giere noch dad FFahrperfonal erlitten 
nennenäwerthe Verlegungen. 


Friedensrihter Murphy todt. 


Yriebensrichter John C. Murphy, 
ber feit Jahren eine Spezialität dar» 
aus gemacht Hatte, heirathäluftige Pär« 
chen im Countygebäude zu trauen, ifl 
—* in Angeles, Kal., = ers 
ittenen ungen erlegen. Er war 
in Evanfton anfäffig, two. heute eine 


je 


— — —— — — — — 


G Ma 
bruar, geliebter Gatte von 


— 


en Si. je enie fen 
den 21. Sedzues A Ihatgens, bonkraner, 
—— —— bitten die trau 
= Giate, Genug, Gran, Sina und. Albert, 
roline Bette tter. 
ae — er. 


garwich 
ertha Kady, a neb.i Ber- 


wandten. 


Sanft ein Schlummer 


d rubte ift 
zu der Erde fühlem —* 
ac) des Lebens Miüb’ Kummer 
Wird Die nun ein b urn Seen. 


Rir umrin in Gr 
Schauen ———— binab, 


Do t Rube geb’n au wir, 
Bot fi Danl, Dir! 


ir folgen 
Todes⸗Anseige. 
—— die trauriae Nachricht, daß mein ge⸗ 
liebter Gane, unfer Bater und Großvater 
Bernhard Blumenthal 
langem ſchwerem Leiden im Alter bon 67 
Ja ken Sub Tagen um 12 Uhr Mittags 
8 — a —— ber — 
eerdigung Samſtag Naächmittag um 2 
Rofebtl, —* ——— e, 236 Rotwyne Place. 
Die trauernde Wittwe: 
une Amalie PBinmenthal geb. 
a 


ttin. 
Suse Beldet, Schiegerfohn. 
o Reichel, Schwi B 
H und Ebna, Enlelinnen, nedft Ber- 
wandten. 


Bolf, 


Zode8-Anzeige 


reunden und Belannten dig traurige Nach 
richt dah. unfere geliebte Gatlin, Mutter und 
Großmutter 


Erneitine Klatte 
im Alter bon 60 Jahren am Donnerliag, den 
18. Februar, Morgens 4.30, nad langem Xei- 
den geftörben ilt. Die Beerdigung tindet Statt 
am Sonntag, den 21. F 
fe, 416 N, Windhefter | 
nad dem Dalridne Wriedho 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm Nlatte, Gatte. 
Martha Beterfon, Tochter. 
Walter und Eimer, Entel. 


Toded-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, daB unfere liebe Mutter 
Eliſabeth Schenermann 
im Alter.von 72 Jahren und 10 Monaten fanft 
im Seren enifchlafen ift. Beeerdigung Samitag 
Morgen um 9 Ubr. dom Trauerhaufe, Wbite 
Ade., nahe Ioliet Abe, nab der St. Marh’3 
Kirde in Riderfide, don da per Kutfchen nad) 
Mount Carmel Friedhof. Um ftille Theilnahme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
yrig und Karl Ehenermann, Söhne. 
erie Hanert und Anna Shauerte, Töch- 
ter, nebit Schtwiegerföhnen. 


Tode8:- Anzeige. 


Freunden und Belannten zur Nadrict, 
meine yei..vie Gattin und unfere Mutter 
da Eger 
nad furzer Krankheit am Donneritag, den 18. 
Februar, fette im Herren entihlafen til. Beerdis 
aung findet ftatt am Sonntag, den 21. Yebruar, 
um 1 Uhr, vom \rtauerbaufe, 659 Racine Ave. 
nad der ©t. Alpbonfus Kirde und don da nad) 
dem ©t. Bonifaziu Gottedader. Die trauernden 
Vinterbliebenen: 
Charles B. Eger, Gatte. 
Dinnie Bedgriit, Tochter, Thomas Eger, 


Sohn. 
Fannie Eger, Schwiegertochter. 


Tode8-Anzeige 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dag unier geliebter Gatte und Water 
Ferdinand F. Schierling 
am 17. Februar 1904 im Alter von 36 Jahren, 
9 Monaten und 8 Tagen nad langem fhwerem 
Keiden: geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 21. Februar, um 1 r Nadm., 
bom Zrauerhaufe, 909 N. Rodwell Str., nad) 
Sraceland. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriitine Scierling, Gattin. 
Wthelm und Garl. Kinder. 
Dorvthen Schierling, Mutter. 
Frederick Scierling, Bruder, 
5. ®. Niedel, ©. mM. Miebel, Shwieger, 
eltern nebjt VBeriwandten. tja 


dab 


Tobed3-Anzeige 
Germania Loge 182 U. 5 N. M. 
Den Brüdern zur Nadriht, dab Bruder 
Gnftau E. Matthews 
amt Dienftag, den 15, Yebtıiar, geitorben iſt. 
Die Brüder ſind erſucht, am Samſtag, den 20. 
Februgr, prägis 1280 Nachm. lich in der Lo⸗ 
enballe ein tınden, um dem Berftorbenen die 
epfe Ehre zu ermeilen. dofr 
e $; W. Thompſon, Meiſter vom Stuhl. 
ohn B. Hartke, Selr. 


Todes Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, dab unfer geliebter Sohn 
Lonis Mihaeld | 
im Alter von 2 Jahren, 3 Monaten und 16 Ta- 
gen am 18. Februar geftorben ift. Beerdigung 
am Sonntag, den 21. Februar, um 1 Ubr, go 
352 Laflin Str. nah Waldheim. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fohn und Minnie Michaels, Eltern, nebit 
Großzeltern und Geſchwiſtern ıla 


Todes Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden 8 Bekannten — 


sur Nachricht, dag meine liebe Frau 
Wilhelmine Kirfeste geb. Fehlberg 

im Alter von 57 Jahren und 9 Monaten am 
Donnerftag Morgen nad ichwerem Leiden ge» 
ftorben tft. Beerdigung findet ftatt am Sonn 
tag, den zı. Februar, Nadın. br, bom 
Zrauerbaufe, 897 N. Mogart Str., nad dem 
Concordia Hriedhof. 


gem Aufeste, Gatte. 
ruſt und Wilhelm, Kinder. 
Eode8- Anzeige. 

teunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daß meine liebe Gattin 

: Bertha Haberland 
im Nlter von 33 Jabren geftorben ift. _Beerbi- 
guna findet ftatt am Samitag, den 20. Yebruar, 
um 1 Uhr 30 Min. vop Zrauerhaufe, 63 Bur- 
ling ©tr., nad Graceland. Um jtille Theilnahme 
bitgei der betrübte Gatte: 

Charles Haberland. 


Resten: Conrad Lille, am 18. Februar 
164, im Alter von 52 Jahren, geliebter Gatte 
ta Unnie we eb. Benion, Vater von Alfred, 
Alina, Untie, Sosn und Sean, Bruder von 
vant Liila. Beerdigung am Sonntag, den 21. 
ebrugr, um 1 Uhr, bom Zrauerhaufe, 149 N. 
aines Str., mit 
Dlive. — Er rube fanft. 


then nad Moum 


Geſtorben: Am 16. Februar, George J. Aein, 
Gatte von Kate Kiem, im Alter von 54 Jahren, 
vruder des derſtorbenen Konrad Klein und von 
Freb Klein, Bater 3 Metta, Charles, Ardie ır. 
Firene Klein. Beerdigung vom Zrauerbaufe, 

E. Euperior Gtr., am k c 
Nachm. a 
—— rn 

on eb, Hamm , 

meit lem. gu ins ee —* gern 
igung am nntag, ” h 

Trauerhau e, 884 Yalloı &tr., um 12.30, nad 

Baldheim Friedhof. ftia 


onntag, um 2 


eliebter Gatte 
ater bon Er» 


tthewd, am 16, ⸗ 
Lucinda 343. 3 
eb. Weitpbal, Vater von Luch red, Guftap, 
fe, 1 4 Stancisco "iR 
Trauerhaufe, . w 
Samen. den 20. yebruat, um 2 Uhr Nadmit- 
tags, nad Graceland. mife 


Geftorben: Joachim Wodrich, am 18. Februar 
1904, 91 * alt, geliebter Bater bon Yrau 
Ludrig Wolff, 1910 1 n_Biod., und des 


beritorbenen 9. 9. 
bat, f 

oıben: Mr Nah, im Alter bon 33 % 
BB 17. Bruar, geliebter Sohn bo e 
refa zo * —— me’ gie, 
nd Anna Rahn. guna rau e, 
* Bi 


502 ©. Robeh Eir., am — — den 
bruat, um 1 nad Concordia, 


. 
Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Auguſta Wiedenhoft, 

die heute vor einem Jahte am 10. Februar 
entſchlafen iſt. 

GSeltebte Mutter, wie jeblit Du uns do 

2.0 einen Yale feit Du und derlafjen! 

ade 2 geihieden find wir traurig und 
einfam, 

er, Dein Blaß feit Deinem Er 


— Deiner Bruſt ſind 
Moe leine Mutter mehr jauti 


Bon Deinen Did Tiebenden Kindern. 
" Dauffagung 


orben: Guitav E 


fin 


a A 

SOPYRIEKTID. 

hiahıs: 
Moden 


mwerden- zuerft gezeigt 


Samflag, 20. Zebr. 


PALMER HOUSE, 


zu verleihen auf verbeffertes 
und umverbejjertes Chicago 
Grunbeigenthum zu den als 
lerniedrigften Raten, 


PEABODY, 
HOUGHTELING &CO. 


Firft National Bank» Gebäude, 


Geftorben: Augnfte Gromfe, am 19. Februar, 
geliebte Gattin von FSranf Gromfe und Mutter 
bon Baul Gromle’ und Mrs. Bertba Work. Be: 
erdbigung Sonntag, um 1 Uhr Nadın., 
Irauerhaufe, 1477 Milmaulee Abe., 


"fhen nah Waldheim. 


15. großer Preis: Mastendal 


beranftaltet bon der 


Plattd. Gilde 
LakeView Nr. 3 


— Samitag, den 20. Februar 1904, 


in der Sozialen Turnhalle, Balmont Ave. und 
Baulina Str. Tidet3 25c im Vorberfauf, an der 
Kaffe 506. Anfang 7.30 Uhr. Zahl Orcheiter, 

feb6,18,19 


7. großer Bauern = Ball 


beranitaltet bom 
Defterreihiichen Unterftügungd-Berein 


Stock im Eisen. 


Samitag, den 20. Februar 1904, 


in Müller’3 Halle, North Ave. und Gedamwid 
Etr. Anfang Abends 8 Uhr. Einzug der Gmoa 
9 Uhr. Eintritt 25 Gents die Rerfon. fb13,15,19 


Achtung! Achtung! 
Wat is luus? 


Größer 
an RR ee A 6 
— veranftaltet vom Chi- 
AD? 


De eg cago Bäder Gefang- 
BAAR 
2 ‘ 3 J 


Verein, am Samftag, 
den 27. Yebr., in Mh 
Ks nördlicher Halte, 
Ede Elarf und Kinzie 
Str. Unfanga 7 
Abends. „ZTidets 25c. 
Mufil!dvotr' Ed. Holld 
Star Band. Rreife im 
MWertbe bon $200 wer» 
den ausgetbeilt. 
feb19,24 


Großer Preis:-Mastenball 


verbunden mit großartigen Aufführungen, 
arrangirt bon der 


Damen-Sektion des Furn-Verein Garfeld 


m 


am Samitag, den 27. Februar 1904, in der Gar- 
field Turnhalle, 673—577 Larrabee Str. Anfang 
8 Uhr Abends. Tidet3 im Vorberlauf 25e die 
Berion. An der Kaffe 50c die Berjon. 50 werib- 
volle Preife fommen aurVertbeilung. fb19,24 


Großer Wiastenbal 


beranitaltet bon dem Elfah-Lothringer Unter 
ftüsung&Berein, in Uhlich’3 Halle, 27 N. Clark 
Etr., Samitag, den 20. fyebruar 1904, mifr 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glar! uud Evanſton Ave. 
Bi” KONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntag Rachmittag! 

momift* ,„EMIL GASCH. 


Endlih gefunden! 


2 Wad denn? 
Die Studenten: Kneipe! 
Ro denn? 


Beim John Hartwig, 
106 Eaft North Avenue, 


Jeden Abend Berfammlung alter deuticher 
Studenten. Extra feines Kater-Frühftüd 


Contntäg Vormittag. 


Fuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


bon 
Albert Weisse. 
Preis 25 Centd, 160 Gelten. 
Bu beziehen bon den Trägern oder der Ge 


(Häftäftelle der Abenbpoit. Gegen Einfendung 
ton 28 Genis per RBoft an irgend eine Adreffe. 


für den Bächertifch! Intereffant! 
Kalifornia Honig, 


nur gute Waare, 20r per Pfu., über 5 
Bd. nur 1de per Pfd. 


Benold’s Pure Food Store, 


413 €. North Ave. 
(Dffen Hiß Abends 9 Uhr.) 


jeden 
boftia 


feb12—19 


Die deutsche Hehammenfchufe 


von Chicago 
an un une Scmefter am Dienftag, den 
. Ne = 1904. 
Unmeldungen mündlich oder friftlid werden 
tege entgegengenomnen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
I—18feb,F Nr. 191 North Ave, 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld . So 3 pro Str. 
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SIATE STREET. 


5.75 für Männer- Anzüge und Meber: 
zieher die $10 und $12 marfirt waren 


Die Anzüge find gemadht:von durchaus reinwollenen Stoffen, in einer Auswahl von 
fanch und fchlichten Farben. Yedes Meidungsftüd ift handgeichneidert und vom fo gu: 
tem Ausjehen wie die beften auf Beftellung gemachten. 

Die Ueberzieher find von reinmollenen Friezes, Meltons und Kerfens — Iojepaffender 
Etyle, in ‚44= oder 52zÖlligen Längen, prächtig gemacht und ausgeftattet. Der Samjtag- 
Verkauf bietet Euch eine Gelegenheit zur Auswahl eines diefer feinen An: 


süge oder Weberzieher für 


Männer + Hojen — 600 Paar, gemacht um für $2 und 2.50 verfauft zu werben— um: 
fafjend 40 verfchiedene Mufter in Hübfchen Streifen, Karrirungen und jdlidten Far: 


ben—jedes Paar von korreftem und facongemäkem Schnitt— Gr. 32 bis 50, 
abſolut die größten jemals offerirten Werthe in Hofen zu 


1.19 


Knaben = Veberzieher— Großer Verlauf ven einzelnen Partien unjerer $4 und $5 Sor⸗ 
ten — umfaffend alle beliebten Styles der Saijon — alle zu einem Preis— 


morgen zu 


Wollene Knaben-Anzüge doppelbrüftige und Norfolt Knaben:Angüge, Alter 4 bis 15 
Ssahre-»die Stoffe Jind reine Wolle in Pcy Mifchungen u. jchlichten farben, die Schnei: 
derarbeit ift durchaus zuverläffig, mit Patent Waiftbands und Oaped Nähten 

— wirkliche 82.50-Werthe —im Samftag-Verkauf zu 


Coats und Kleider für Mädchen. 


Lange Coats und Box Coats für Mädchen —der morgige Preis macht ſie zu 
erſtaunlichen Bargains jeder einzelne doppelt ſo viel werth, zu 831.95 und 


95€ 


Dreiviertel Mädchen-Goats von der wirkichen $6.50:Sorte, gemadht b. fei- 


ner Qualität Melton Cloth und Hübfch bejegt — fpeziell Samftag 
Miffes’ Bor Coats, gemadht von Zibelines, Kerieys und Meltons, durchiveg 


gefüttert, volle NRuff-Aermel,. Samftag 


+ 


3.15 


Sailor Mädchen-Suits, gemacht von englifchem Gafhmere, mit großem Sailor Kragen 


befegt mit Novelty Braid, volle Skirt mit tiefem Saum und durchweg gefüttert. 
Farben jind roth, blau und braun, Größen 8 bis 14. Ein abfoluter $3.00 


Werth Samftag für 


Die 


1.95 


Noch nie jolhe Schuh: Bargains wie- 
Diele Samiftag: Spezialitäten. 


Knaben = 


Schuhe, Größen 9 bis 13, wirkliche $1.00 = Werthe werden in dem 
morgigen Verkauf offerirt zu............ 


— — 


Echte Satin Calf Jünglings-Schuhe, mit Dongola Tops und Backſtays, Grö— 
Ben 133 bis 2, überall verfauft zu $1.25.—Injer Samftag: Preis 


Chte Doppelfohlen KAnaben-Schuhe, mit Stahl-Girclet und Horjeihoe Bottom. 


Jede 


Mutter kenn die dauerhaften Qualitäten dieſer Schuhe, der gewöhnliche 


Preis tft 2 — Samſtag 
Männer = 


Colt, Vici Kid, Bor und _Velour Eaff, alle neueften Facons und Leiften. 


Schuhe, die legten Partien ver 3 und $3.50 Männer-Schuhe, in Patent 


Dieſe er⸗ 


ſtaunlichen Werthe muß man ſehen, um ſie würdigen zu können — 


der morgige Preis iſt 


Männer-Ausſtattungen 


eine Qualität ſchwarze Lisle Thread Strümpfe 
t Männer—einfah, fowie einige Drop Stitch 
und Lace Effefte—feine weniger als Zt 10€ 
werth, Samſtag, das P 
Seidene und Satin Four-in-Hand Ties, ein— 
hließlich aller neuen und populären Effekte und 
Karten rc: 25 MWerthe im Sam: 15c 
ags-Berfauf zu 


200 Dutend fteife Bufen Hemden für Männer — 
alles prima Qualität Erzeugnifie und Stoffe— 
erftaunlicher Werth zu 3 für 1.30; das 4 c 
Stüd zu 


Frühjahrs - Union-Suits fir Männer, pajjend . 


für jekigen Gebrauh—gemaht aus ertra Qua⸗ 
lität merceriz?d Seide und volle 9& wertg — 
Samftag,<fo fange der Vorrath reicht, 49€ 
das Städ+au 


Lokalbericht. 


Geſellſchaft Erholuung. 


Die Abendunterhaltung dieſes Wohlthätig - 
keitsvereins nahm einen glänzen⸗ 
den Verlauf. 


Die Anſtrengungen der Damen der 
Geſellſchaft Erholung, ihre geſtern in 
der Nordjeite = Turnhalle abgehaltene 
Abendunterhaltung zu einer mirkli 
genußreihen Feitlichkeit zu geftalten, 
wurden vom jchönften Erfolg gekrönt. 
Der Befuch überftieg noch die fühnften 
Erwartungen. Herr ©. %. %. Gauß 
leitete die Reihe der einzelnen Darbie- 
tungen mit einer jhrmungpollen, fein- 
durhdachten Feitrede ein. Er wies 
darin auf die enlen Zmede und Ziele 
des Vereins hin, der die Gejelligkeit 
und gute Gitte erft in zmeiter . Binie 
pflege, veflen Hauptzwed aber bie 
Pflege des Wohlthuns fei und zwar 
jenes Wohlthuns, das die verſchäm⸗ 
ten Armen aufſuche und ſeine Spen⸗ 
den nicht an die große Glocke hänge. 
Frau Harnſtrom, Frl. Minwegen und 
Frau Dulon erfreuten durch Geſangs⸗ 
vorträge, zu denen Frl. Franskh eine 
vortreffliche Klavierbegleitung gab. 
Dann folgte die Aufführung des Feſt⸗ 
ſpiels „Das Jahr und ſeine Freuden“, 
pon Frau Minna Schmidt mit großem 
künſtleriſchen Geſchmack inſzenirt und 
ſehr prächtig und geſchmackvoll koſtü— 
mirt. Herr Immenhauſen und Frl. 
Frobenius ſpielten das Brautpaar und 
fangen ihre Soli brav. Frl. Novenz 
brachte e3 ala jchmude Japanerin fer- 
tig, au als Pianiftin zu glänzen. 
Das Feitfpiel gefiel ehr. Es beftand 
aus den Szenen: Winterfreuden, Mas» 
fenfcherze, Faftenzeit, Dftern, Hod- 
zeitögruppen, ° Japaniſches Kirchweih⸗ 
feſt, patriotiſche Gruppe, Erntereigen, 
The Suwany River“, Indianer⸗ 
Sommer, Novemberfeſt und Weihnach⸗ 
len. Frau Schmidt, welche Sekretärin 
der Geſellſchaft Erholung iſt, wurde 
der herzliche Dank der Geſellſchaft 
dargebracht. Der Turner ⸗Mãnner⸗ 
hhor undLiedertafel Eintracht verſchön⸗ 

eſt durch Liedervorträge. Ein 


das Feſt 
—* — bildete den Be⸗ 


ſchluß. 

* Aus Milwaukee wird berichtet, 
daß im Warteſaal des dortigen Notth⸗ 
weſtern ⸗Bahnhofes ein junger Menſch 
tobt aufgefunden worden iſt, deſſen 
Kleider die Markirung „Daniel P. 
Leyden, Em aufmweifen. Als To⸗ 
desurfache ift Chloroform - Vergiftung 

geftellt worben. Näheres ift über 

Todten nicht befannt. 


—— WineireBeenine 


Syrup 


altes bewährtes Heilmittel, 


Binter:Happen, TZoques 


Reinwoll. handgeftridte Knaben u, Mäd- 
hen: Toques in einer Auswahl von 
Farben, ſolange jie vorhalten 


Feine Knaben-Wintersfappen, gemacht vd. 
blauen und jchwarzen Kerjeys, in allen 
Styles, früherer Preis 49, — 9 

Samftag fpeziell c 
79 bis 98 Männer-Winter-Kappen, 39c 
— Eure Auswahl von all unjeren hochfei- 
nen Kappen in Golf:, Auto: und Yacht: 
Styles, gemacht von import. und hiejigen 


Stoffen, viele feidegefüttert, alle 39 


fhönen duntl. Farben, Samftag. 


Bereinsnahrihten. 


Der Northmweit- Frauen: 
berein verband mit feiner lebten 
Berfammlung inSchönhofens Halle die 
Einführung der neuerwähltenBeamten. 
Selbſtverſtändlich ließ man ſich nad: 
her an ſauber gedeckten Tiſchen beiKaf— 
fee und Kuchen nieder und zum 
Schluß veranſtalteten die Damen un— 
ter ſich ein Tanzkränzchen. Der Vor— 
ſtand des Vereins ſetzt ſich aus folgen— 
den Mitgliedern zuſammen: Er-Prä- 
ſidentin, A. Rebenſtock; Präſidentin, C. 
Krauſe; Vize-Präſ. K. Schoknecht; 
prot. Sekretärin, D. Wied, Nr. 167 
Auguſta Str.; Finanz-Sekretärin, M. 
Butenſchoen, Nr. 400 W. North Abe.; 


Schatzmeiſterin, M. Fricke; Führerin 


C. Schimke; innere Wache, C. Kitz⸗ 
mann; äußereWache, A. Henning: Ver⸗ 
waltungsrath: M. Brandan, C. Fricke 
und A. Krevis. — 

Der Alldeutſche Unter— 
ſtüßzungsverein von Chicago 
veranſtaltet am nächſten Samſtag ſei— 
nen 7. großen Preis-Mastenball in 
Schönhofen? Halle, Milmaufee und 
Afhland Ave. Die Mitglieder des PVer- 
eins haben eifrig für das Gelingen bes 
Teites gewirft, und ganz bejonbers 
bat fi) Das Arrangementstomite Mühe 
gegeben, um baffelbe womöglich nod) 
großartiger und glanzvoller zu geital: 
ten, al3 feine Vorgänger. Mastitte, 
bie auf BreifeAinfpruch erheben, müffen 
bi3 10 Uhr in der Halle fein. 5 

Mit hochgefpannten Erwartungen 
fehen die Mitglieder und zahlreichen 
Treunde bed Deutfhenfyrauen- 
bereind Zouife dem 8. großen 
Preismadtenball entgegen, melden ber 
Verein am nächften Samftag in Holz’ 
Halle, North Une. und Larrabee Str., 
abhalten wird. _ Da der Ausfchuß, 
melcher mit den Vorkehrungen betraut 


murbde, fi) au3 der Präfibentin, Frau 


Emma Stamm, und den Damen Frau 
Wilhelmine Pankow, Augufte Ziefen- 
benne, Betronella Linden, Auaufte 
Marten und Bertha Droffel zufam- 
menfet, fo ift fchon daburch die Ge- 
mähr für einen erfolgreichen Verlauf 
bes Trefites geboten. Der Verein hat bei 
ber Ausfegung der Preife tief in bie 
Taſche gegriffen, alfo auch in biefer 
Beziehung das Mögliähfte für zahlrei- 
hen Mastenbefuh geihan. Daß bie: 
fer nicht ausbleiben wird, darf denn 
auch mit Sicherheit erwartet erben. 
Der Anfang des Balles tft auf.8 ehr 
Abends, der Eintritt auf nur 25 Cents 
bie Perfon feftgefeht morben. Mer fi 
einige Stunden lang in gemüthlicher 
Geſellſchaft wirklich amüſiren will, der 
ſollte nicht verſäumen, dieſen Ball 
mitzumachen. 


æurz und Neu. 


* Der Wageninſpektor Riley Chap⸗ 
man wurde geſtern Abend nahe 88. 
Str. und Centtal Park Ave. zwiſchen 


ber Wiß- 
Der 


- - Zorigenranit. 
Delegaten zum Grubenarbeiter 
Konvent müfen umziehen. 


Rogiren im KKalferhof. 


me 


Wurden von einem Komite der Köche: 
und Kellner-Union veranlaft, MecLoys 
Hotel zu räumen. — Strih durch die 
Rehnung.— Bauarbeiter ftreifen. 


Der Konvent der Ylinois Uniteb 
Mine Worker Union murbe gefteın 
bon einem Komite der Köche: und Kell- 
ner = Union in Kenntniß gefeßt, daß 
McCoy's Hotel, in welchem die Delega- 
ten logirten, fein Union-Hotel fei und 
erfucht, aus diefem Grunde fi ein an- 
beres Logis zu fuchen. Die Delegaten 
famen ber Aufforderung nad) und ver- 
zogen nad) dem Raiferhof, 

„Weshalb die Kellner uns fo fpät, 


unmittelbar vor Schluß de Konvents, 


aufforberten, uns ein anderes Logis zu 
fuchen, kann ich nicht begreifen“, fagte 
Sekretär Ryan gejtern Abend. „Ach 
weiß, daß feit 15 Jahren in McEoy’s 
Hotel Konvente und Arbeiter-Ver- 
fammlungen abgehalten wurden, und 
daß faft jeder befanntere Wrbeiter- 
führer von außerhalb in dem Hotel Io: 
girte. Die Methoden, melche einige 
der Chicagoer Gemerkjchaften in An- 
wendung bringen, gehen über mein Be- 
griffspermögen.” 

Die Chicago eberation of Labor 
wird zu Ehren ber Delegaten morgen, 
am Gamftag, in der Bridlaners’ 
Halle einen Herrenabend veranftalten. 
Prafident Mitchell wird morgen früh 
bier eintreffen. 

Die Beamten der Bäder = Gemwert- 
Tchaft behaupten, daß ber Plan ber 
Meilter, den Preis für ein Laib Brot 
auf 6 Gent3 zu ethöhen, nur daran 
ſcheiterte, daß die Gewerkſchaft ſich 
weigerte, zu der von den Bäckermeiſtern 
am Mittwoch im Great Northern-Ho— 
tel anberaumten Verſammlung Dele— 
gaten zu entſenden. „Man hatte uns 
erſucht, zwei Delegaten zu entſenden,“ 
ſagte ein Beamter der Union, „doch ka— 
men wir der Aufforderung nicht nach. 
Wir werden in dieſem Jahre keine 
Lohnaufbeſſerung verlangen, und kön— 
nen daher nicht einſehen, weshalb der 
Brotpreis erhöht werden ſollte.“ 

Frank Niederhof, Geſchäftsagent der 
Bäcker-Union, erklärte geſtern, daß er 
ſich um ſeine Wiederwahl nicht bewer—⸗ 
ben werde, da er der Anſicht ſei, daß 
auch anderen Mitgliedern Gelegenheit 
gegeben werden ſollte, einen ſo ange— 
nehmen (2) Poſten zu bekleiden. 

Etwa 100 am Anbau des Firſt Na⸗ 
tional = Bantgebäudes beſchäftigte 
Bauarbeiter gingen geſtern Nachmit— 
tag an den Streik, weil die Bauunter— 
nehmer Nichtgewerkſchaftler zum Aus— 
graben des Fundaments angeſtellt hat⸗ 
te. Die Hebekrahn-Maſchiniſten leg⸗ 
ten gleichfalls die Arbeit nieder. Der 
Streik wird durch den Schiedsaus— 
ſchuß der Union und der Maſons' & 
Builders' Aſſociation in Bälde ge— 
ſchlichtet werden. 

In einer geſtern in Maywood abge— 
haltenen Maſſenverſammlung wurde 
ein aus Geſchäftsleuten beſtehender 
Dreier-Ausſchuß ernannt, der ſich 
bemühen ſoll, die Geſchäftsführung der 
American San Company zu beranlaf- 
fen, durch Zugeftändniffe eine Beile- 
gung des Gtreifes der Angeftellten zu 
ermöglichen. Die Gejchäftsleute be- 
baupten, daß wenige Tage zubor, ehe 
die Lohnbefchneidung angekündigt 
murbe, ein Hilfsbetriebgleiter der An 
lage bei ihnen vorfpradh, fie von der be= 
abfihtigten Maßnahme in Kenntnik 
feßte und aufforberte, in Zufunft ben 
Leuten feinen Kredit zu gewähren. 

Da Präfident Hamilton von der 
Chicago City Railman Company fi 
immer noch meigert, drei ber Xeute 
mieber anzuftellen, melche.in Berbin- 
bung mit während des Streif3 vorge: 
fommenen Ausfchreitungen angeblich 
grundlos zur Dispofition geſtellt wur⸗ 
ben, wird die Union nochmals beim 
Mayor und dem ftabträthlien Son- 
berausfchuß vorftellig werden und dar⸗ 
auf dringen, dat die Straßenbahnge- 
fedfchaft aehalten werde, den einge- 
gangenen Verpflichtungen nadzufoms 
men: 

Der Streit der Laufburfchen der 
Meftern Union Company verurfachte 
geitern auf den Viehhöfen. unliebfame 
Störungen des Geſchäftsverkehrs. An⸗ 
geſtellte jeder Gattung wurden von den 
Schlachthaus- und Kommiſſionsfir⸗ 
men als Depeſchenträger in Dienſt ge> 
preßt. * 

Die Chicago K& Northweſtern⸗Bahn 
hat eine Schule eröffnet, in der Gia- 
tionsagenten von Dipifionsbeamten 
darin unterrichtet werben, Yracht- und 
Paſſagiergut möglichſt ſchnell zu be— 
fördern, ſo daß die Haltezeit der Züge 
auf ein Minimum rebuzirt merben 
fann. Eine ähnlide Schule fol auf 
von der-Baltimore & Dbhio-Bahn ein- 
gerichtet worden fein. Andere Bahn- 


gejelfchaften dürften dem WBeijpiele 


folgen. : 
Etwa 100, gm Bau der Anlage ber 
„Stat and Erescent Milling. Co“, 
an 104. Straße und. dem Calumet- 
Fluß, beichäftigte Mitglievet ber 
„Hlour and Cereul Worters’ Inter⸗ 
national Union“ wurden Aeftern bon 
25 Mitgliedern des „South.-Ehicago 
Local” der „United Brotherhood of 
Garpenter8 and Soinerd of America,“ 
unter Leitung bes Gejhäftsagenten 
Kohn E. Grantham, thätlich angegrif- 
fen. € fam zu einem erbitterten 
Kampfe, dem erft durch das Einfchrei: 


ten ber mittels „Riot Call“ alarmirten | 


SE * 
— 


Date: ein Ende gemacht wurde. Bier 
der Angreifer wurden verhaftet, and 
zwar ihr Anführer Gr 
Connery, Edward Re 
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ham vorgeführt der ir 
v : d : Ber 
morgen Nahmittag A Re 
Die Zimmerleute find auf die Mit- 
lieber „Hlour and-Gereal Works 
ers’ Union“ erbittert, meil biefe Tie 
aus der Arbeit aın Neubau verbrängt 
haben. Seitbem ift e8 ziwifchen Mit- 
glievern der beiben Gemerffchaften 
ihon mieberholt zu Neibereien und 
Prügeleien gelommen, 
—+-1 ⸗ — 
Wittern ein Berbreihen. 


Freunde von John Brown, einem 
reichen, in der Nähe von Marſhalltown, 
Jowa, anſäſſigen Farmer und Vieh— 
züchter, befinden ſich auf der Fahrt 
nach hier, um die Leiche des am vori⸗ 
gen Sonntag in einem Graben an der 
78. Straße und Langley Avenue auf—⸗ 
gefundenen Mannes in Augenſchein 
zu nehmen, da ſie befürchten, daß der 
Todte kein anderer als Brown iſi, der 
vor zwei Wochen mit einer Labdung 
Vieh nach Chicago kam und vermißi 
wird, ſeit er mit dem Erlös die Vieh- 
höfe verließ. Seine Freunde befürd- 
ten, daß er von Wegelagerern nadh je- 
ner einfamen Stelle gelodt, ermordet 
und beraubt murbe. Die Polizei ift 
überzeugt davon, daß der Todte nicht 
Bromn ift. Die Leiche habe feine 
Spuren von äußerer Gewalt aufgemie- 
jen und fei augenfcheinlich bie eines 
armen Teufels von Arbeiter gemwefen, 
bet elend erfroren jet. 


* Die Garfield Park Protective Af- 

fociation läßt in der Gegend zmifchen 
Harrifon Str., Chicago Ave., 40. und 
48, Moe, Unterfchriften fammeln für 
ein Geſuch an den Stadtrath, daß den 
in jenen Bezirken befindlichen Wirth— 
ſchaften die Schanklizenſen nicht wie— 
der erneuert werden mögen. 
* Im Provident Hoſpital iſt der 
Droſchkenkutſcher Michael O'Donnell, 
4318 Union Abe. Verletzungen erlegen, 
die er am Sonntag bei einem Zuſam— 
menſtoße ſeines Fuhrwerkes mit einem 
Kabelbahnzuge erliiten hatte. 


— — — 
Die allgemeine Stimmung von 
1904 


if einflimmig zu Gunflen von Stuart’s 
Dyspepſia Fablets — ſie find die 
Lieblinge der Nation. 


Kein Artikel im Markt," ganz gleich 
zu welchem Zwed er gefhaffen wurde, 
fann großen Erfolg Haben und allge- 
mein beliebt fein, wenn er nicht große 
und untrügliche Vorzüge befiht. Din- 
dermertbige und mwertblofe Xrxtitel mö- 
gen zeitweilig Käufer finden, wenn fie 
gefhidi und auffallend angepriefen 
werben, aber ihre Tage find gleich im 
Anfang gezählt und ihr Ende ift bald 
abzufehen. Dies ift ein Zeitalter, mo 
das Gute triumphirt und nur Artikel 
bon wahrem: Werthe bleiben in Nach— 
frage. s tin 

Der Aunwergleichliche und phänome- 
nale.Erfolg von Stuarts Dyspepfie 
ZTablets vom gefhäftlichen Stanbpuntt 
ift meber ’unnatürlich noch überra- 
chend. Et tft’direft ihrem unvergleich- 
lichen und phänomenalen Erfolg in der 
Heilung taufender und abertaufender 
Falle von Dyspepfie in ber ganzen 
englifh ſprechenden Welt, zuzu— 
chreiben. 

Der Grund des wunderbaren Erfol- 
ges von Stuarts Dyspepſia Tableis 
iſt ſo einfach und erſichtlich, daß ein 
Kind ihn verſteht. Es iſt dies und 
nichts anderes; ſie ſind natürlich in ih— 
rer Arbeit und Wirkung. Sie verrich- 
ten die Arbeit bes erfchöpften und ent- 
fräfteten Magens ebenfo mie der Ma- 
gen, ald er gejund, ftarf und fähig da= 
zu mar. Gie verbauen thatfächlich die 
Speifen und zwar gründlich und poll- 
ftändig; dadurch erhält der ſchwache 
und überbiirdete Magen Gelegenheit, 
feine gefämundene Kraft twiederzuer- 
langen. hr vergeht, daß Xhr einen 
Magen Habt, wie früher ald Yhr ein 
gejunder Sinabe oder Mädchen maret 
und die Natur jtelt da3 Organ mie: 
ber her und macht e8 gefund und ftarf. 
Ein St. Louis Gefhäftsmann fagt: 
„Seit Jahren war ich ein eingefleifch- 
ter Dyspeptifer. Alles mas ich zu mir 
nahm, mußte ich herunterquälen und 
dann fäuerte e8 ober lag mie Blei in 
meinen Magen. Jh war fortwährend 
elend an Körper und Geift und mwurbe 
mürrifeh, launig und gereizt. Meine 
frühere Fröblichkeit und Luftigfeit ver- 
ſchwanden und ich mied alle meine 
Freunde. Aerzte halfen mir nicht. 
Schließlich wurde mir der Name eines 
Doktors verhaßt. Meine Gattin dräng⸗ 
te mich, eine Schachtel Stuarts Dys⸗ 
pepſie Tablets zu kaufen, welche ich ge- 
gen meinenWillen nahm, denn ich hatte 
das Vertrauen zu Allem verloren. ch 
war mit mir felbft ungufrieben. 

Ich hatte noch nicht.ein Drittel bie- 
fer Schadtel verbraucht, ala ich einen 
entjchiebenen umb willkommenen Wech⸗ 
fel gem Belfern bemerkte. ch Tprac) 
tieder eimer guten Mahlzeit zu. und 
üble Folgen ftellten fi} nicht mehr ein. 
Ach vergaß meinen Magen und konnte 
wieder an etwas anderes denken. Ich 
verſah min Geſchäft wieder mit Leich⸗ 
tigkeit und Komfort. Sechs Schachteln 
von Stuarts Dyspepſia Tablets, wel⸗ 
che mich im Ganzen 83 Tofteten, heil- 
ten mich vollſtändig und ſeit zwei Jah— 
ren habe ich keine Schmerzen an Dys⸗ 
pepſie mehr gelitten. Ich habe einen 
Appetit wie ein 16 Jahre alter Knabe 
Ich wünſche daß jeder Dyspepſie⸗Lei⸗ 
denbe erfahren 
diefes große Mittel herdortief.” 
Stuart? Dyapepfia Tableis werben 
überall von Apothelern zu 50 Gt. per 
Schachtel verkauft. Alle Apotheter ha- 
ben fte die beften Wergte verfchrei- 
‚ fie. hr braucht nicht Zu’ befürchten 
einicht erhalten zu Fünnen, denn me: 
j go , welches % 


Mi fie 
ı 
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es 
ra 


Kur ruhig Blutt, 


x 
» 


Der —E gegen Ber: | 


frimmelung des Erlöfes vonBonds. 


Nur für bIeidende Berdefferungen. 


— — 


Auch die neuen Maſſeverwalter der Union 
Traction Co. verſprechen Verbeſſerungen. 
— Der Kampf zwifchen Yates und feinen 
Gegnern wird immer bitterer. 


Der Finanzausfhuß desStabtraths 
bat fich der Anficht bes Aorporationg- 
anwalt3 und des Bürgermeifters ange- 
Ihloffen, daß die Ausgabe von $4,- 
500,000 weiteren Bonds, welche un- 
ter ber ſtagtsobergerichtlichen Entſchei⸗ 

| dung möglich tft, nur zur Ausführung 
: bauernder Verbefferungen erfolgen 
| folle. Durch die Ummandlung ber 
fünf und jehs Prozent tragenden „ge: 
richtlichen Schuldſcheine“ in dreiein⸗ 
halbprozentige Bonds wird die Stadt 
etwa $100,000 das Jahr jparen. 
| Der Yinanzausfhuh Hat, obmohl 
ſich bereits von allen Seiten gierige 
Hände ihm entgegenſtrecken, in einer 
Sitzung, welche bis ſpät geſtern Abend 
dauerte, beſchloſſen, die laufenden Aus— 
gaben aus den regelmäßigen Einnah— 
men zu beſtreiten. Infolge deſſen wird 
die Einführung der zwölfflündigen 
Dienſtzeit bei der Feuerwehr vorläufig 
allem Sturmlauf zum Troz nicht ein⸗ 
ı geführt werben, vielmehr wird der 
| Ausfhuß an alle Posten ber Vermilli- 
| gungsborlage das Meffer anlegen zum 
| befchneiben. Die Frage der Erhöhung 
| der Einnahmen dur ſchärfere Ein— 
ziehung der Lizenfen mirb von dem 
Ausfhuß ebenfalls berührt werben. 
* * * 


Die neuorganifirte Bankerotiver- 
| maltung der Union Iraction Co. und 
beren „Stammgejellfehaften“ wird ihr 
Augenmert darauf richten, tmichtige 
Verbeflerungen im Verkehr in die Wege 
au bringen, zum Beifpiel auf der Nord 
ſeite die ausgebrauchten Kabelftränge 
durch neue zu erſetzen. Ferner werden 
die Schaffner der Wagen zu höflichem 
Betragen angehalten und ungehobelte 
Poltrone, deren ſich leider gar viele 
unter den Wagenbedienſteten befinden, 
einfach fortgejagt werben, eine Verbef- 
jerung, bie eigentlih überhaupt nie 
hätte nicht nöthig werben follen. Wenn 
nun ber Verkehr ein folder geworben 
ift, daß das Publitum zufriedengeftelit 
ift, dann wird der Stabtrath um neue 
Freibriefe angegangen werden. Ein 
ähnliches Programm wurde auch beim 
Amtsantritt der erſten Maſſeverwal— 
tung entworfen, und hat nur die Ein— 
richtung einer neuen Linie unter Ge— 
richtsbefehl und ohne Erlaubniß der 
ſtädtiſchen Behörden zur Folge gehabt, 
während auf anderen Linien der Ver— 
kehr ſich verſchlechtert hat. Die Her— 
ren John . Feher und Henry A. Blair 
berfihern aber, daß es „annerjcht“ 

werden fol. 

* * * 

Der Kampf zwiſchen Gouverneur 
Yates und ſeinen Mitbewerbern um 
die republikaniſche Gouverneurs-No— 
mination wird immer ſchärfer. In 
Sangamon County, in · welchem die 
Staatshaupiſtadt liegt, hat der repu— 
blikaniſche Parteiausſchuß ſich eben— 
falls in zwei Lager geſpalten und die 
Kohorten Yates', unter Führung des 
Vorſitzers Wheeler, haben die auf den 
12. März angeſetzten Vorwahlen auf 
den 2. Mai, zwei Tage vor derKonben⸗ 
tion, verſchoben. Die Gegner Yates' 
haben aber in dem Ausſchuß die Mehr- 
heit, 55 von 90 Stimmen, und daher 

jenen insgeheim gefaßten Beſchluß für 
ungiltig erklärt. Somit dürften zwei 
Vorwahlen und zwei Koͤnventionen 
ſtattfinden, von denen jede Vertreter 
zur Staatiskonvention entſenden wird. 
Welche derſelben dort zugelaſſen wird, 
hängt von der Zuſammenſetzung des 

Ausſchuſſes fürBeglaubigungsſchreiben 
ab, und dieſe wieder davon, wer die 
Konvention beherrſcht, ob Yates oder 
ſeine Gegner. Letztere ſind in Sanga— 
mon County für den Staatsgeneral⸗ 
anmwalt Hamlin. > 

In Whiteſide Counth hat die repu⸗ 
blikaniſche Konvention acht Anhänger 
HYates', einen Deneens und fünf Low— 
dens zur Staatskonvention erkoren. 
Yates und Deneen hatten, mie eine 
Abftimmung ergab,je 164 Delegaten 
und 2omben 119, Wie die Bormwahlen 
in jenem County, fo mar auch die Kon- 
vention recht ftürmifeh, und die „Gag 
Rule“ Herrfchte. Die Anhänger Lom- 
dena beherrfchten bie Nominationen für 
die Eountyämter und die Ernennung 
der Delegaten zur Kongreßfonvention 
zu Gunften des jegigen Vertreterd Ro- 
bert R. Hitt, deflen -Wieberaufitellung 
dadurch gefichert wurde. Daß Deneen 
nur einen Delegaten zur Staatsfon- 
vention erhielt und Yates mehr als 
feine beiden Mitbewerber zufammen, 
bemeift, daß zmwifchen Yates und einem 
feiner gegenwärtigen Mitbeiwerber eine 
geheime Abmachung beſteht. 

Deneen hat ſich heute nach Iroquois 
Counth begeben, um dort für ſeineſtan⸗ 
didatur zu werben. Auch die hier von 
gewiſſer Seite gegen die Verwaltung 
der Staatsanwaltſchaft erhobenen An— 
klagen der Günſtlingswirthſchaft, Be— 
förderung von Beanadigungen über- 
führter Verbrecher Niederſchla ing von 
Anklagen, ſobald dieſe eingetragen ſind 
und ſomit der Staatsanwalt zur Er—⸗ 
hebung von Gebühren, 815, berechtigt 
ift, uf, hat für ihn Herr Barnes 
geſprochen. Dieſer bezeichnet Patrick 
D’Donnell, den früheren. öffentlichen 
Nachlaßverwalter, welcher der Geſchwo⸗ 
renenbeſtechung bekanntlich vor zwei 
Jahren überführt wurde, als Urheber 
der Anklagen. Letziere werden von ei⸗ 
nn 
zur mpfung 
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Nicht ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht Kurirt, 


Privat: Krankheiten 


Rrampfaderbrud, 


&, Smilfionen, Shmä- 


Bru 
e, Anfhmwellung, Organihmwäde, Yefümerben, 
Blutvergiftung und alle Krankheiten — atur, Lie man dem Hauddrat nit 


gerne anvertraut. 
Schreibt 


Leute, die in an 
dern Städten ober 
auf dem Lande mob» 
nen, follten fih me 
en Untein@nen u. 
eier Natbertbetlung 
menden. 
fünnen 
liche Bes 
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Stale Medical Dispensary, 


$.-W.-Eeke State und Van Buren Str, 


Chioago: Ill. 
66 Oft Ban Buren Straße. 


Stunden bon 104 Uhr und von 6—8 Uhr. Sonntags und 
an allen Feiertagen nur bon 4 


| Man fdneide diefe Anzeige aus. | 


„Ihmwarzes Schaf“ von der Krippe ges 
jagt, Iho3..Stephenfon vom Jadjon» 
ville, Getreibeinfpeftor. Stephenfong 
Schmager, Chas. S. Rannalls iſt Be— 
merber um die Nomihation aldStaat3- 
Ihaßmeifter und zwar im Bunde mit 
Dates’ Gegner. Stephenfon hat nun 
in feiner Heimath Morgan County bie 
Ihmwägerliche Liebe unterftügt, und 
Yates feinen Amtsrüdtritt gefordert. 


| Darauf will Stephenfon auch eingehen, 


„aber,“ jagt er, „erit zahlit Du mir die 
225 Dollars zurüd, welde Du bon 
meinem „Tauer verdienten“ Gehalt für 
Deinen Wahlfonds in den letten brei 
Jahren einbehalten haft.” Stephenfon 
bat fich in den lebten fieben Jahren 
vom Pojften eines Gehilfen im Getrei- 
deamt zu dem eines Inſpektors mit 
$1500 Jahresgehalt in die Höhe gear= 
beitet. 

Der Nationalabgeorvnete Warner 
beftreitet, daß er fich von derBewerbung 


um das Gouberneurdamt zurücdgezo- | 


gen habe. Auf der republifanifchen 

Staat3fonvention wird das County 

Coot 529 von 1515 Delegaten haben. 
* * * 


Richter Carter hat die Bürgerſchaft 


erſuchi, der Wahlbehörde bei der Aus- können, und ſie daher mit Entrüſtung u 


wahl geeigneter Männer ala Wahlrich- 
ter und Wahlelerf3 zu helfen und bie 
giften folder Beamten einzufehen, um 
ungeeignete Qeute, welche in derfelben 
find, zu bezeichnen, damit dieWahl ehr- 
lich geführt wird. 


Sn der fechiten Ward werden John | 


3. Holland und E. W. Mills für den 
Gib des verftorbenen GStabtrathamtt- 


gliedes Wm. —* gebuhmt. 


Schwache und nervöſe Männer! 


Jeder Mann, der nervenleidend iſt 
oder bei dem ſichsymptome wieSchwä—⸗ 
chezuſtände, Rückenſchmerzen, Mattig— 
keit, Gedächtnißſchwäche, Nervoſität, 
geichlechtlihes Unvermögen u. ff iw. 
zeigen, wird fich freuen, zu hören, daß 
e3 endlich dem befannten Nervenarzt 
Profeffor Dr. Riedel aus Wien, jehi- 
gem Leiter des Dambach’fchen Ynfti- 
tutes für Nervenleiden in Nem- Vorf, 
gelungem tft, durch feine neue Heilme- 
thode diefe Leiden auch in veralteten 
Fallen ohne jede Berufsftörung völlig 
zu heilen. Großes Auffehen erregte 
unter Aerzten undftranten feine ebenfo 
eigenartige, al3 wirfungspolle und ba-= 
bei fo einfache Therapie. Der Andrang 
zu feinen Spredhtagen in Chicago mar 
ein großer und auf vielfachen Wunfch 
wird Profeflor Dr. Riedel welcher heu- 
te Abend mit feinem Affiitenten inChi- 
cago eintrifft, übermorgen, 
tag, den 21. Februar, 9 Uhr Morgens 
bis 3 Uhr, im „Saratoga-Hotel”, 155 
Dearborn Str. (zmifchen Mabifon und 
Monroe), noch einen Sprechtag abhal- 
ten, um feine ‚erfolgreiche Spezial» 
Methode weiteren Patientenkreifen be- 
fannt zu machen. Mögen alle Nerven- 
leidenden dieſe ſeltene Gelegenheit 


wahrnehmen, zumal der Profeflor an 


Konfultation und 


Honorar ans 
anz 


für 
fein 


biefem Tage 
Unterſuchung 
nimmt. 


Zurz und Rem 


* Dwight B. Hopkins, der als Auf⸗ 
ſeher in einem Laden im Geſchäftsbe— 


zirk beſchäftigt iſt, wurde geſtern auf | 


Veranlaffung von Fr. Nellie Wright, 
Nr. 2718 Wabafh Aoe., unter der An- 
flage verhaftet, fie um ihre Börfe be- 
ftohlen zu haben. : 

* Die Anfprüche, welche pon John 
9. Williams aud Detroit und yrau 
Helen Alerander von bier auf einen 
Theil der MillionensHinterlaffenichaft 
von „Madame“ Lizzie Allen erhoben 
mworben find, bat Bundesrichter Kohl: 
faat nunmehr al3 unbegründet abge- 
mwiefen. Die Hinterlaffenfchaft bleibt 


Sonn: | 


(Eingefandt.) 
Zur Shulfrage 


Chicago, 17. Wehr. 1906,’ A 


Un die „Ubendpoft”. 


Geehrte Herren: — Während einer 
unlänaft aehaltenen Berfammlung beB 


„Evangelifchen Prediger » Vereind vom y 


Verlorene Mannesfraft 


— 


Chicago und Umgegend“ murben fols 


gende Befchlüffe paffirt, und der Sefre- 
tär wurde inftruirt, diefelben an Sie 
zur Publikation in Yhrer merihen Zei⸗ 
tung zu ſenden. N 
Achtungdooll, .\ — 

L. Schmitt, Selr. 


„Indem ber röm.stath. Erzbiſchof 
Quigley von Chicago, JU., por ber 
Kath. Frauen-Liga im Freimaurer« 
| Tempel genannter Stabt am 19, Des 

zember 1903 eine berartige Rebe über 
| die öffentlichen Wolfsfchulen unferes 
| Zandes bielt, in melcher er biejelben 
| als tyrannifch, ungerecht und brüdend 
hinſtellte, ſo ſei 

Beſchloſſen, daß wir als geſinnungb⸗ 
treue Amerikaner 
Bezeichnungen nicht auf unſere öffent⸗ 

liche Vollsſchulen angewandt ſehen 


zurückweiſen. Ferner 
Obwohl unſere öffentlichen Volks⸗ 
| fchulen nicht ganz den religiöfen Ymex 
| den bes ChriftenthHums entfprechen, 
| twir aber diefen Umftandb größtentheils 
: dem Einfluß der Richtung, welche ber 
Erzbifchof vertritt, zu verbanfen Hha- 
| ben, fo fei 
Beichloffen, dak wir unfer volles 
Dertrauen.ihnen gegenüber für ibte 


[chägenswerthe Dienfte in ber Erzies 3 


hung und Wuabildung der NJugenb 
hiermit anerfennend zum Ausbrud 
| bringen, und mir fie fernerhin mit 
Wort und Beifpiel nad Kräften : bes 
ſtens unterſtützen wollen.“ 
— —— — 
Anſcheinend üͤbergeſchnappt. 


| Der bekannte Photogtapf Charles ” — 


| a. Aiten, Nr. 1553 Benfon Avenue, 
| Evanfton, überrafchte geftern feine 
zahlreichen Freunde durch bie anfchei- 
rend allen Ernftes abgegebene Erklä- 
rung, daß er feiner Fra, bie, 40 Jahre 
| lang Freud und Leid mit ihm getheilt, 
| durchdrennen werde. Er beabfichtige, 
nach New York zu reifen und bort an 
| der Seite einer 6Ojährigen, reichen 
ı Wittwe feinen Lebensabend zu be- 
‚ Schließen. Er habe diefe Dame mittels 
' Gedanfenübertragung fennen gelernt. 
| Heirathen werde er fie niit; bas fei 
| überflüffig Er merbe — mit 
ihr ein Buch verfaſſen, betitelt Die 
neue Bibel“. Seine Freunde ſind der 
"Anficht, daß der Herr, der fich viel mit 
| religiöfen Studien befdäftigt hat, 
übergefchnappt ift. 


Silberne Hochz eit. 


In der Germania-Halle; Nr. 2311 
Wentworth Ave., feierten Herr 
mann 9. Bofch nebit Gattin das 
ver filbernen Hochzeit. Der 
Deutfcher Waffengenoffen, 
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tracht-oge No. 5O. d. H. S. und die 
Germania = Loge No.1I R.u. D. von 
M., fonwie der Gambrinud-frauen- > 
verein — fie Alle waren faft 3 
lig vertreten und brachten dem Jubel 


ſondern überreichten auch koſtbare —— 


| ſchenke. 
fih an den reichbefekten Tafel nieber, 


Man’ donnerndes Koch wurde auf 


Muſit, Geſang und humoriſtiſch 


Vorträgen amüſirten ſich Alle bis pa = 


| in die Nacht hinein 


* 


* Anwalt W. W. Gurley mußle ges 


| ftern vor dem Bundesgerichts Ref 


ı renten Gaftman Yustunft eribeil 


demgemäß ungetheilt dem Chriftopher | jiper die Angelegenheiten ber Genen: 
€. Erabb, melden die Allen letztwillig Fuel Co., gegen die auf Einielk 


zum Erben eingejegt hat. 

* Der Stabtrath von Evanfton hat 
eö mit 7 gegen 6 Stimmen abgelehnt, 
bad Privilegirungd-Gefuh der „Au- 
tomatic Telephone Co.“ zu bemilligen. 

— —— — 
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——— on einfach⸗ und bop⸗ 
age für junge Männer, Größen 

E bis 19, einfadh: u. doppelbrüftig. 


Aniehojen-Angüge für Knaben, dop= 
pelbrüftige Facon, Größen 8 bis 16. 


Rnie ofen- Anzüge für — Nor⸗ 
ücon, Größen 3 bis 8 


üt Knaben, pas Gafjimeres 
eſigns, Größen 8 


ODER’S Spezial-Verkauf| 


. No. 21.— Bor: Frühjahr: Berfauf von 
Kummgarn. und Efeviol-Anzügen für Männer — 


„bon hochfeiner Qualität zum Verkauf eine Woche, beginnend morgen und nädjften 
Breitag endigend — Stoffe, welde vollftändig garantirt find— 
F geiwebt von den Standard Mills in neuen Entwürfen für bie 
lommende Saiſon — außerordentlich prächtige Muſter, gemacht 
von tüchtigen Schneidern 
glänzender Fabrik-— 
Dorſted Männer- Anzügen............... 

Größen für junge Männer, eine Reihe Knöpfe, 87. 


Verkauf von hochfeinen reinen 


E hroders Heransforderungs-Offerten von Factory E werden fortgejett 
“ deine fancy Eaffimere Anzüge, Neberzieher und Hofen 
für Männer, Knaben und Kinder. 


üge ‚alle Größen, 34 bi 52 Zoll 
Ieder einzelne ift garantirt alß ta= 
ob nun für normal gebaute, 


Gürtel-Ueberzieher für Männer, alle" Größen, 
4 bis 42. IS populärfte Facon der Saifon. 
Voller Schnitt und fehr modifch, mit großen, 
breiten „Manly Schulter 

Sammet - Kragen — . 


Gürtel-Ueberzieher Hir junge Män: 
ner, voll und foofe, Gr. 14 bi3 19.. 54. 50 


Sürtel-Ueberzieher für Knaben, ge: 
trade wie Papa’s, Größen 3 bis 82.50 


Männerhoſen, ſchöneForm, 31 bis 281. 00 


Waiſt-Maß, in allen Längen 
Hofen für junge Männer, Gr. 27 bis 31 90€ 


MWaift:Mak, alle Längen, zu 


Zum Verkauf den ganzen Tag morgen, 
Hohlgeſäumte Taſchentücher 
jür Männer, 


Ginfahe mweike und fanch Borbers, neue Defignd— 
ausgezeichnete Dualität...... Fisssbabren ven beeh ae 


„Pr inte. wurden In Der Offiss 


ee Weſtphal, Maybelle Martin, an 
bert Ridermann, Bertha Deufchle, 27, 2. 
ns Schnabauer, Clara —— 9, 1m. 
duis Saderer, Angele -Felli, 19. 
Eu bomas Xaylor, Helen * 24, a 
illiam Settles Vearl Comphorts, A . 
Stevenſon, wu . 2 %, 31 

5 Nob, Ada 

tto Strehler, die eo "45, ) 

Harry Levine, Lena Yoffolom, 7, 2 
Kohn Eihelmann, Sadie Eichelmann, 3, 21. 
Wiliom Plates, Cftella Trogdon, 4, 18. 
Thomas Recas, Roſe Pojart, A, 
rg Sid jr, Glara mann, 27, 17. 
5 Schuls, Auaufta Hoffmann, 27, 25. 
—— 8 —— Helen Zohnfon, 21, 22. 
Tony dhardt, Sadie 9. Berling, 21, 18. 
Harry Miller, Sarah Cohen, 4, a 
W. A. Anderjon, A. Buih, 40, 
— Durand, Mai Sturges Walter, %, W. 
Kan D. Ziedei, Anna Sieger, 38, 3. 
Malter E. Sippfe, Frieda Wendt, 4, 3. 

- ®. Pfingfton, Olga Melsa, B, 21. 

rant M. Utt, Barbara W. Dorje, 35, 31. 
vjeph Gahill, Eona Wilfon, 38, 3. 
Antonio Giro, Sara Ciro, 3, 
Arthur E. Malley, Iſabel Moor, 82 29. 
William E. Adler, Julia Docter, 8, 24, 
OSlar Ziegert, Souije Bechtler, 55,0. 
ze Bau Bert: ine, 2. Gregler, 21, 18. 
Serman Larſon, Emma Duff, 3, 
Aaron Lipingiton, Edna M. rolic, % 2. 
Charles Conrad, Zofephine Gillen, 2, 21. 
William 9. Groß, Mamie Louije Behrens, 2%, 24. 
Philip Lerman, Ada Meyerowig, 24, 
Sohn Watfon jr., Cligabetb MWation, 5. B. 
Camillo Caruſo, ES Gerino, 37, 7. 
George E. Dunfton, Iennie €. Wilfon, 37, 47. 
George Daniels, a Matchlet, HD, 8. 
tant Kipp, Martha E . Rrait, 37, 8. 
ame: 2. Ramwlins, Martba Wells, 21, 18. 
James Daiſey, Charlotte Map Bedwith, 46, 83. 
Emil Thumberg, Lena Peterfon, 21, 

Kames M. Lind, Elizabeth Riemer, 2 19. 
A. Chiappetti, Caroline ‘Sachetta, 6, 3. 
ifippo Bruno, Rofina Pifeno, 26, 18. 
tanflın 2. Myers, Sufie X. Dearborn, 34, 21. 
arl %. Peterfon, Marie Olander, 21, 18. 


— ñ ⸗ 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Marſhall gegen Amelia DeWitt, Trunkſucht; Sa—⸗ 
rah gegen Charles Davis, Rerlafien: Therefe gegen 
George Breiter, granjame Behandlung; * Charles 
G. gegen Nellie Hagedorn, Berlafien; Elizabeth ge» 
gen George Holmes:Liebling, PVerlafien; Cora ges 
en Glmer Lutes, Berlajien; Delia gegen Stephen 

adengood, garaufame + Behandlung; Ira gegen 

arry D. Hayden, graufame Behandlung; John 

. gegen Wlice Braddod, Berlajien; Anna gegen 
Charles %. Bartelmes, graufame Behandlung; 
Alerander gegen Gora Pele, Ehebruh; Minnie ge: 
en Samuel 2. Diet, graufame Behandlung; 

ertrude gegen Wm. Kline, graujame Behandlung; 


ah ar DEE RH 1 Gans 0 Beet) 


The New Dort gife Infurance Co, 
offerirt ftrebfamen, energiihen Männern von gutem 
Gharalter die als Verkäufer in ihren Dienft treten 
wollen, außerordentlidye Gelegenheiten und ein Eins 
tonımen für Lebenszeit. Wegen Näbherem fpredht vor 
beim Manager der Rem York Life Infüurance Eo., 
304 Stod Erhange Building, * Me —X und Sa 
Sale Straße, zwijhen 8 und 9 Uhr PVorm. 

5feb, Frfonmi, imo 


u Volfterer- an neuer und after Arbeit. 
- Bart Ape., Auftin. Hi 


Verlangt: Mann zum Reinigen von Gifengub.— 
E08 — Boulevard, Vaul Schneidewend 
°o., vor. » 


Verlangt: Verheirathete' und Iedige Männer, Rob: 
Iengräber für Indiana, Allinois und Colorado. 
Freie Fahrt. Harneßmater, Butcher, Nicht:Union- 
Mafhinift auf's Sand, Ehepaar für Privatfamilie 
nördlid. 192 LaSalle Str., Zimmer 6. 


Verlangt: Küfer an Litörfäffern. 50 m An. 


rfafon 


Berlangt: Bäder an Brot und Cafes, einer ber 
felbitftändig arberten Tann. 359 Wentmworth pe. 


Berlangt: Guter Porter, der am Xifh. aufwarten 
fann. 61 ®W. Rinzie Str. 


Verlangt: Braß Finiſhers, zur und Lathe-Ar: 
beiter, Guertlers, a 3 uffer® und Po: 
lirer und Sacqueerer. The Dapid X. Braun Mf 

Eo., Nordoftede Waihington und Union Str. Ha 


Verlangt: Guter Porter, willig zu arbeiten. 63 
Dan Buren Str. 


Verlangt: Selbftändiger Gatles-Räder,‘ der Diends 
tag und 'Samftag jede Mode arbeiten will. Q. 
Kreuger, 1376 DOsgond Strake. 


Berlangt: 


: Wagenmacher. 
binten. 


492 N. Aſhland Ape., 


Verlangt: Aelterer Mann für Porter-Arbeit; $7 
die Woche. Loehr, 311 321 Blue Island Ave. 


Verlangt: Spinners an Chandelier-Arbeit; ſtetige 
— auter Lohn. Zu erfragen bei Willd 
Sau, 8 Indianı Sir. fria 


Verlangt: 
Lohn. 
Straße. 
— ——— 

Verlangt: Plattiret, Lacquerer. Ein erſter Klafſe 
ſtetiger Vlatz für guten Mann, mit gutem Sohn. 
Zu erfragen bei Willy H, Lau, 93 Indiana Str. 

Frfa 


Ghandelicımader, ſtetige Arbeit; gquter 
Zu erfragen bei Willh H. Lau, 93 Janjena 
rja 


.%9 Nord Clarf 


DVerlangt: Ein deu Mäddhen oder Frau für 
gemöhntihe ——— uns Ben. Se S — = 
037 Yroing Part Boulevard, . nahe Glart Str. — 
Razufragen im Sundzimmer. 


” Berlangt: Eine anftändige Frau mit guten Em: 
Hfeblungen findet ein qutes Keim bei einem Mann 
mit einem Kind von 8 Jahren, um Haus umd Store 
teinzubalten. 876 Qincoln-Mpe. 

Verlangt: Mädchen für ‚Küihenarbeit. 33 Bur- 
ling Str. 


Ür ein paar Stunden Samftag 
els Str., oben. 


Verlangt: * 

Vormittags. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

Heiner Familie. Keine Wäfche. 153 Botomac Une. 


Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit. 
4401 Grand Boulevard. fria 


Verlangt: 
Referenzen. 


Verlangt: Mäpcen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lebosty, 481 N. Robey Str. 


Erfabrene Mäpden für Haus und 

Empfehlungen; 46. 1. Klaife Yaundrei 
Hoipital, $6. Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
" Gaft Nord Avenue. 


Verlangt: Gutes Mäpdcken für ollgemeine Haus⸗ 
arbeit, Familie von drei Ermwadhjenen. 587 Dis 
hard Str., 2. Flat. fra 


Verlangt: 
— 


Verlanct: Deutſches Mädchen für allgemeine 
8* in kleiner Familie. 133 Sheffield Ave. 
> Mare 


Berlangt: Gute Köhin im Reftaurant bei gutem 
Sohn, Tinner zu_fochen und für Shortorders. — 
Straße. 


Verlangt: Ein Minden für Gefchirewajchen, friich 
eingewanderte? bevprzugt; muß im &Sauje ichlafen. 
863 .Nord Glark Straße. 

Verlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre alt, bei 
leıhter Hausarbeit und bei Kindern zu beifen, — 
Mrs. Mapnford, 2024 W. 3. Gongreß Str. 

Torlangt: Ein faıtes, n nit au junges Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit in einer Familie von 
drei PVerfonen. Haus-Empfehlungen verlangt. 624 
Fullerton Avenue. frjajon 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus; 
arbeit, muk fochen fünnen; gutes Hein: für die rich- 
tige Verſen. Greßman, 83 Eaſt 8. Str, nabe 
Indiana Uderne, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2400 PBrairie Avenue. 

‚Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 
field Une. 

Mädchen, ungefähr 15, 
Mrs. Saron, 


372 Gars 


Berlangt: 


zu belfen. 1503 Adpdifon Str., 3. Fl. 


bei Hausarbeit 


F ge Seafe. — —— 


tau Garou * werth ze Gele: 
gie a ale or. dringend. er 6 76 — 
—JJJ 


8450 Loon nebit Halle, 9 möblirten Zims 
Br —— Bono (Eipbourn Ave.): 
Miethe 830: Seltene Gelegenheit. Hinke, 12 State 
Str 4 friondi 


gu ' derfaufen- möblirten Sims 


Saloon mit 2 


mera, Preis #700. Näheres 349 Of 22. Str. 


Zu vestanfen: Saloon, Eingang von 2 Straßen. 
9% Clpbourn Avenue. 
Candy⸗ ** en 


Zu verlaufen: Mil 
a sine. 783 WB. 21. Str. 


{häft, Soda: Fontaine 


„singe, Geichäftsmafler, 12 State Str., verkauft 
Seteis, Salons, Reftaurants, Bädercien, Öroceries, 
ithrouten. — Gejäfte jealicher Art. Käufer umd 
Vertänfer follten voriprechen. Krine Briefe. Sprech⸗ 
zeit! 1-2 und im: 15fb,momifr,2iv 


gu — Guter Saloon zu verkaufen; auch 
andere zu vermiethen. Columbus — Comp. 
297 Cornell Sir. 18fb, 1X 


Billig, eine Bäderei, franfbeits- 


Zu verlaufen: 8 
outer Plaf. R5 Armitage Ave. dofria 


balber; 


— - 


Zimmer un> Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ee ae TEE EN 
Zu vermiethen: Warmes, belles Zimmer. Preis 
rotmal. 182 MWrigbtmood Une. 
— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Aelterer Herr wünſcht bei 
terner gut Tatholiicher ze Zimmer und Board. 
Adr.: D. No Abendpo fria 


Pianos, mufitsiijhe IZnjitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Durbhgreifende Herabfegungen an 
Bianos, 


Ein rüdfichtslofer Nadh-| 
Räumungsverfauf von hoch⸗ 

einen Vianos, an welchen die Preiſe ohne 
usnahme hberuntermarkict wurden. 

Perfäumt e8 nid 

Größte Gelegenbeit in Eurem 

Leben, ein hodfeines Piano 

zu erhalten zu einem 


ndentur 


„fu Ken iin ent "ayehtung. "dar u. Er 


Zu ‚verlaufen: MOD Wer reicher Boden, etwas 
Waldland, im berühmten Red River Ballen, Minn.s 
Route. Nachzufragen bei Radenzel, 3 tk Str. 


Nordweitieite. 
u verfaufe 


fen: 

188, 2196 und 2182 R. Humboldt Str. — Reue 
moderne 6 Zimmer Säufer mit 7 Fub Sıum -Baiı: 
ment, 2 Blods jüplih von Irving Park Boulevard 
Cars, 3 Blods öflih von Elfton und 3 Blods nörd: 
ie von Belmont Ave. Gars. Agent wohnt 2191 

Humboldt Str. 

va moderne 6-Bimmer SHäufer, 
Stein: grey 210, 214 und 216 
Str., 1 2iod mweitlih vos Pelmont 
—* Elton —— Ave Cars. 

bei 125 Yu gent Sonntags von 2 Ubr 
in 210 W. Melrofe Str. & eiver, Mailer = os 
in allen .Säujern. Xeichte, monatliche Abzablungen. 
Dffice Sountags „orten 


15in, fefa* nf Melm 8, Cigenthümer, 


"ste Milwautee u. Fulerton Une, 
Zu eng; a Zwe iſtockige s Framebaus, 
Lajement (Zement:Boden); fFurnace, 

Screeng, Rouleaur’; $2300, 1000 
Humboldt Straße. 


mit 7 Fuß 
© Melroie 
1 2lod öftlidh 
Xotten find 


& Badſtein 
Has:Ra nge, 
Baar. 1575 Nord 


— — — 
Nordſeite. 


Zu verkaufen: Ein großer Bargain, g gimmer 
Gottige, alle Verbeiierungen, Lot 25 bei 125: Nreis 
82600, werth 3W0:; nahe Southport Ave. und Rei: 
mont; cbenfalls feines Peftödiges FFramencbäude 
En 6⸗gimmer Flats, alle Verbeſſerungen; Preis 
3600, Miethbe $32 per Monat. Zu arm en bei 
John Bobel K Co., Southport und Belme Ave. 
Telephon: Late View 376. 


gu verkaufen: Auf_leihte Abzablung- Meine T: 
Zimmer:Refidenz in NRavenswood. Baditeinsffunda 
ment. SFurnace, modernfte E'nrichtungen. In be eftem 
Zuftande, 3600. Unzablung KOO—$400. Agenten 
verbeten. Adr.: 9. 458 Abendpoft. dofr 


Zu verfaufen: Schöne 5 Zimmer Cottage an Mei: 
roje Str., nabe Lincoln Ave. Car:Linie, K1950. — 


Schmidt & Son. 22 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: 100x300 Fuß, eg für Grüns 


bäufer, in Rogers Park. Ausfunft: 119 Well ington 
tr. itia 


Südweſtſeite. 


Su berfanfen: S:Rimmer Cottage, 
beifzrungen, Surnace. Monatliche 
212 Pierce Anenue. 


Weftfeite. 


Zu verfaufen: Bilig— Kotta 
feite. Francis U. Wear, 105 


moderne W:ı= 
Abzahlungen. 


fria 


e8 auf der Weit: 
ajbington Str. 
1970, 110 


un gegen Adolph Effinger, graufame Behandlung; 
ouiS gegen Ada Groggo, graufame Behandlung. 

Harriet gegen Harold E. Greene, graufame Br» 
bandlung!; Wrances gegen Edgar Peterſon. 
—— Behandlung; Sohn gegen Beifie Baumann, 
Ehebrud; Dlary gegen Raymond Groß, Berlaffer: 
Anna gegen James A. Varnell, graufame Behand: 
fung; Charles gegen Selene PVlad, Ehebrudh; Kate 
gegen Thomas Repeynsti, graufame Behandlung; 
Minnie gegen Frank Sanders, graujame Behand» 
lung; Such 9. gegen Henry Y. Van Der Roopaart, 
sranjanre Behandlung; Henry 2. gegen Emma R. 
Schrader; graujame Vehandiung Belle gegen War. 
A. London, Verlaſſen; Nebecca gegen Frank Gal— 
ladher, crauſame, Behandluno; Eluͤnor gegen No— Terlangt: 1193 Bel: —— 
Let Cameron, PBerlaiien; Julia gegen Bruno | mont Avenue —— 
Dryih, craufame Behandlung; Minnie 8. gegen | = - ur 9. ht 
Francis &, Minor, Berlaffen; Emma Demming Verlangt: eu. 


en an Aelterer Rem für Baum und &r: | _ 
gegen Epwin anton ar grau yarıds prebivagen zu fahren, muß mit den epot3 ver : ih i 
lung; Sophie gegen Viktor Wirnen, ITrumfiucht. | traut jein. Verlangt: Ein Mädchen für. allgemeine 


8 Menominee Str. ftia | orkeit; 3 3 S 2 
/ © “ auter Lohn. 1404 Rofchy Str., 2. 

Ida gegen Peter Statt, graufame Behandlung. Halden Vlad nördlih von Grace Str. 
Verlangt? Alfeinftehender Mann für Hausarbeit- | ——— 
an Belden Court, nahe Glart Str, frfa Verlangt: Dienftmängen. 17 46. Sir. 


Bea 
Straße. 


Verlangt: Mädchen oder Dr für Sausarbeit.— 
117 Sedawid Str., 1. 


Mädchen für 
Familie; gutes 


. lat. 


unerbört billigen Breife und 
zu den teißtelen Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mi tubl und Dede ab» 
geliefert nah Anzahlung von 88. 
an; neue Pianos. 
$25) Großes modernes Mabagony Uprigdt....2150 
8275 Moderne’ Mabagonn und Dat Upights. .$175 
8300 Elegantes Mabagony, Walnuß oder Dal 
Uprigbt, groß: Sorte 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, 
bodfeine Partie zu räumen 


Verſchiedenes. 


Bezahlt Ihr Miethe? Ich baue Euch Häuſer nach 
Eurem Pelieben auf leichte Wbzabhlung, fo mie 
Mietbe. Vorzuiprehen bei Peter Schmik, zuver— 
läjliger Home Builder, Hauptoffice, WB10 Lincoln 
Abenue. 18fb, Imo x 


Verlangt: Starker, gewedter Junge, das Grocery⸗— 
Sejhäft zu erlernen in großem Department:hauß. Verlangt: 
Zu erfragen beim Superintendenten, Caſh Buyers‘ dreiin der 
Union, 158 Weſt Van Buren Str.— Blod. 1 


allgemeine Hausarbeit. 
Heim. 48 Aſhland 


Verlangt: Eine gute Köchin für Buſineß-Lunch. 
Cuter vLohn, kurze Stunden. Adr.: 178 Quincy 
Straße. , fria 
Chandeliermacher. *22 ET TE Tr EEE 

Ser. Zu erfraden = Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
11 N. Leapitt Str. 


Verlangt: 


Metall-Polirer, Buffers und Chande— 
liermacher. 


Zu erfragen: 21 Eaſt Lake Str. 


um eine Zu verlaufen: Auf Verlangen ſenden wir unſere 
gedrudte Liſte, Bargains in Chicagoer Grunv- 
$425 Großes Mahagony Upright, Schoninger.. eigenthum beſchreibend. Greenebaum Sons, 3 
8400 Walnut Kroeger, groß, um zu raäͤumen.. Dearborn Straße. 4fb, tx⸗ 
8250 Piano Wichers, jeßt er mm —ñ7s — 


8125 Riano diabers ebi 
Habt Ihr ſchuldenfteie Lotten? Wir bauen Eu 
Die Lifte umfaht gardman, Bebt Bros. öhen, Häufer darauf, —* wie Ahr ijie wollt, mit Kon 
Fr zn har = „‚Qarrington, _ Rroeger, rem Gelbe. Roften, keine Kommilfion. — 
— —ncc Si — — KRichard A. Koch SCo., SWaſhinoton — 
8600 Steinway Upright, in gutem Zuſtand. . .200 Goſeb, 
EM Modernes Mahagonyg Majon & Hamlin 
Grand, jo gut wie nel zenuenunneneneeee 
$150 Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
EB, ———— 
8375 Grökte Sorte Rimball.......... REINE 
$400 Größte Sorte Bauer . 
KH Modernes Mabagonp Mafon & u 
Upright, mie 
375 Wilbert &: Co. Upright, fehr jchön 
4400 Modernes Mabagony Upright Hallet . 
Dap:s, zn 
8300 Safford & Sons, in gutem Zuftand 
8500 Modernes Oal Mainn & Hamlin Upright, 
fo qut wie neu 
800 Schönes modernes Dat Majon & KHamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eites und Majon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum halben Preis. 
Barlor:Orgelu, $10 und aufwärts. 


Rleine Unzablung. 
nn na Bunid. 


RNotpvihild & Company, 
State und Dan Buren Str. 
10jan*% 


Verlangt: 
Sale Strake. 


gt Schloſſer. H. A 


Sheridan Rd., 300 F. nördl. von Bryn Mawr Ave. .Peterſen, 


Weſtfront, 100 5%. bis Late Michigan; Louis €. 
Banuren an Francis J. Caſey, $10,000 

MWilfon Ave., 136 %. meitl. von Glarendon, Nord: 
front, 10 bei 19; ©. Kurz an Andrew T. 
Pruitt $13,000. 

Addiion Ave., 25 F. öftl. von Lincoln Str., Süd» 
front, She IA; MW. F. Tempel an Gligabeth 
Vogt, $1000. 

Burling Str., 32 $. nördl. von Diverfey_ Ape.. 
Meitfront, bei N; M. Waldmann an Sophia 
Brodmann, 8260. 

Egglenon Ave. 65 F. ſüdl. von Oftfront, 
3% bei 125; Mary Dean an ler 8 —5** 800. 

Sum: Ave., 227 5%. fübl. * 58. — — 

bei 26063 ausgen. die Alley; American et * 2 ä 

—— ee Foundries * die Englewood Connecting Ry. (Die Vreiſe selten ee Großhandel.) 

3500. a t1C. 
et Imfitute — Breie Behuße: | marihren Live, 100. fühl. von 6. Str., Di 
* er N i i Nr. 2, roth, 96c—$1.03; Nr. 
Tittioed, Samftag und Sonntag. Raben an Winfield ©. 2 nie Sl j bh $ 


front, bei 13; M. bart, &8— 9%; Nr. 
— —— — 
Oftfeont, 116 bei Beil, Be 


2 White, 81000. 
es: Falſch aufgefaßt. — Der Herr 18; F. Mueller. Sommermweizjen, A 1, 6-9%; Nr. 2%, N 


Dale Avc., Norpmeitede 65. Str., 
—— Wmin. Meſterlie an Auguſt ———— Mr. 3, 85-97 
. , OD. R 2 ; Al_4Se: 
Lehrer beſpricht die Bedeutung des ſie⸗ May Str, 5 F. ſüdl. von 50., Weſtfront, 9 bei Mai 5, Nr. 3, 44 ic; Nr. 3, weiß, 48; 
Nr. 2, weiß, Hc—Höc; Wr. 


* Nr. 3, gelb, Me —Ke. 
2 vo J 9 g = S < — 
Er benten Gebot. „Haft Du ſchon einmal 5— yon M. MeRevitt an Bridget Me: 8 | ED Mei —— De] Di Banner ber 30 Jahre: eollen -1HAk inelben: Make VBerlangt: Eine Frau 
— — aus Nachbars Garten ge-veoria Str., 48 8. uüdh von 64. gi. Dfftont, BL Minter-f 15 4.50 _ das Baß; | j en 7—R Uhr Abends, 97 Dearborn Str. Nathan, | Pausarbe.t, im Saloon. 
Gnftrom an PBictor R. Lars „Sard Spring Ra: | —— —* —— 


— 2 M eb, Winter-Patents, 34.40.50 

25 bei 124; 3. W. Straights“, 4.20H.30; — — 

fon, 31000. 108 5 von W. 59% Etı befondere Marken, $5.20. Vıelangt: Flinter Ssunge, welcher das Bigarren« 
u. Nielien an "Sorbia | 8e u (Lertauf auf den Geleifen)— Beites Ximotpn, | Machen erlernen will. 946 N. Wajhtenam Upe., 


2 + Rein, Herr Lehrer, ich mag gar feine Princeton Xive., 8 ſüdl. tents“, 4.40.50; 
Weitfeont, ba 125; ©. 1.50—812.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Pr. 3 | ade Humboldt Bart. feja 
— Re. 3, 88.00 289.50; _ beiteh 25 Männer, Kutfcher und Shaufer: 


laumen,“ lautet die Antwort. „Oder „Rittelien, HR, 
- | 72. Str., 1a $. meftl. don iri 05 @e 9.0 Vırlangt: 

daft Du bielleicht einmal Zuder ge: bei 19 Brairie, „810:50-811.00; itte Eu Nrbe Den ganzen Winter. Ubfabrt 

o 2 i 2 . Madifon Str. 


bei 1; 8. 16. Damjon u. 
— an Chas. H. Merritt, — heute Abend. 

(Auf Fünftige Lieferung.) Terlangt: Ranpelabermagher, 
Moulders und Buffers. 33 5 


; Gutes Mäpdcden für allgemeine Kauss 
drei in der Familie. 4838 Prairic Ave. 
dofr 


Haus: 
Flat. 
dofrſa 


Bergnügungs:!Wegweifer. 


Ben Zempte of Mufie — „Ivan the 
2 Kerribler, 
arrid — „Binfome men 


zend Dreta Houf „Darling of tbe 


R 3 linois.— Henrh Irving in wechſelndem Re— 
„."pertoire. 
S ” udebafter— Prince of Rilfen”. 
Barbieite Turnhalle — !eden Sonntag 
Mamittag Konzert des „Metropolitan Orcefters”. 
Bi e ni he — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
achmittags 


Dun 


Marktbericht. 


doft 


Finansielles. 
neigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bet) 


Geld ohne Remmifiien. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verkauf ſelbſt an Hand. Vormittags: 377 N. Hoͤyne 
Anve., Ede Cornelia, nahe Chieago Ave. Nachm.: 
Unity:Gebäude, gimmter 1614, 79 Dearborn Str. 

13febX* 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 


Verlangt: 
Familie ven 2. 1153 Lunt Wve., Nogers Bart. 
Mädchen 


Ein 
duter Collet, 


Veilanet; der auch bartenden kann. 65 
Weit 21. 
autes 
Lohn. 


für allgemeine 
1700 Michigen 
dofria 


Chicago, den 19. Februar 1904. Verlangt: Gute Agenten? Anftändige Wirthſchaf⸗ 
Getreide und Heu. ten führen den Celpepto Lebensretter, Die Säfte Sausarteit; 
fragen darnad, die Gejundheit verlangt’s;,die’Nen. | Avenue. 
ftone Eelpepfo Campany TiefertProben. Gari Bruste, | 7 
Chei:-Manager, Ede O, und NRobey Str. Telephon” 
Loomis 179, frjajon 


Perlangt: Mädchen, 18 bis % Yabre, zum aus: 
belfen in Küche und Haushalt; feine MWäihe. Frıld 
eingeivanderts® vorgezogen. 106 Oft North pe. 

dofria 


am Tiſch 
ater Str. 
frja 


Ein Porter im Saloon, mu 
Sohn Haderlein, 12 South 


PVerlangt: 
aufivarten. 


Berlangt: Mädchen für — Hausarbeit; 
guser Lohn und”gutes Heim, M. Bletſch, za 
Verlangt: Gin müchterner, fleikiger Bartender . Pauline Str. midoft 
für ſtetige Arbeit. Muß flink bei der Arbeit fein, 5 4 


Zweite Hppothel Anleihen, 
monatlide Abzablungen; 
qungen; 15 Yabre im 
Tloſure. U. 3. 
Simmer 13. 


irgenb eine Summe 
nah eigenen Yablbedin: 
Seihäft; micht eine Fore 
Lieberman, 77 ©. Glart Str. 
18feb, Im&x 
Zu leihen eeſucht: WM für 5 Jahre auf mein 
neues Holz-Wohnhaus, Stein⸗Fundament, in Engle— 
wood. Adre: L.500 Abendpoft. 14feb, Im 


oder ein Mäpdden für 
214 Glybourn Wpenue. 

midofr 

Berlangt: Dienitmädden für allgemeine Hausar: 
beit. Drei in Familie. 1998 Kenmore Ave., 2. Flat. 

16feb, 108% 


Ubzablungen 


Zu Teiben gejuht: K1000 zu 64 Prozent für 5 
Jahre auf mein verbejiertes Stadt Grundeigenthu:n 
Adr.: D. 00 Abenppoft. l4feb, 1X 





Wegen plößlicher . Abreife bin ich aezwungen, mein 
elegantes Rıano jofort billig zu verkaufen. 1000 
Milmwaulee Ave., 2. Floor. miboft 

Nur SI50 baar 
Piano, koftete 600. 


State, Südfrent, 25 
AUrd., durh den M. 


— BIENEN "et 
Terlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Familie. Keine Wäfhe. $. 5482 Green: 
15fb, 1m 


wood Ave. 


Verlangt: Mädchen und frauen, die gut bügeln 
fönnen, finden jofort Beichä tigung in der fFärberei 
von Aug. Schwarz, 158 Jllindis Str. dofrja 
Mädgen für leichte Küchenarbeit; Lohn 
State - Str. PBäderei. dofrja 
EL PET REINE nn tat. 

Verlangt: Mädcen fir allgemeine Hausarbeit 
in Sınsdale, NU., Lohn $ ver Woche. Kieine Fae- 
milıe. Zu erfragen morgen früh in gi mmer „07 
Home AInjurance Building, O5 La Salle Str. 
Ghicago. dafr 


Verlangt: Moden oder Frau für leichte Haus— * 
arbeit; Sonntags frei; zu Hauſe ſchlafen. 941 Bender Bros., 98-100 S-Halfted Str., Gde Mon 


> ; roe Str., Tel. Monroe 2077. Store:Einrihtungen 
Olue Jslaud Moe, im Saloon. doir jeder Art für Groceryftores, Buther Shops, FZigar: 
MW. Srellers, da? einzigfte, größte deutfchsamertfant: 


ren-Stores, Gonfectionery, Reftaurant,, Lunhrooms, | fhaften und Forderungen billigaft eitgezögen. 
{he VermittelungssAnftitut, befindet fi 586 9, | Kleider: und Qutgeihäfte etc. ——— Fe Greenebaum Sons Bant, 83 Dearborn Str. 4fb,tX* 
+ fäften, Ladentilche, helvings, aagen, piegel, ———— ⸗ — —ñ — — — 
S Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Vulte ete. ete. Wuß Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
mer on Hand, Tel.r" Dearborn 281. Sian* 


auf Abihlarszahlungen. Spredt vor im_unferer efter Anftelung. Privat. Kine Hppotbet. Niedrig 


Zu leihen gefuht: Bon Privatmann ein Darlehen 
von KIEW zu 6 Prozent auf ein nmeues Backſtein— 
Wohnhaus, Süpdweftfeite, nabe eleftriichen Straßen: 
und Hohbahn. Wdr.: SH. 420 Abendpoft. 14fb,1mX 


——— Meifina: 
. want Str.  fria 


Buffers 
fria 


Serum lautet die Antwort Knie, 

* denn ſchon einer von Euch mit 

inem Wachsſtöckchen Geld aus der 

en heimlich entwendet?“ 
e Mar, auf der legten Bant): „DO 

rt Lehrer, das ijt ein gefcheibter 

edanfe; darauf mären wir jonjt nie 

a gefommen.“ Der Herr Lehrer joll über 

© Diefe unbeabjichtigte Wirkung feiner 

Frage ein recht, erjtauntes Geficht ge- 

BE — haben. 


Ser Grundeigenfhumsmarft. 


Receiver, 83000. 
Place, Nr. 119, 25 bei 101; -Beter Fahr 

ney an Gordon L. Grav, 80,000. 

State Str., Weizen, Mai, Mic; Juli, &c; 

Di a_is, Mai, 55H; AYuli, 534c; 


19 8. füdl. von 31. Str., Oftfront, 
4) bei 190; Marie 2. Eldridge an Geo 2. Brown, 
— 52% 
"Rai, 4334340; Yuli, 39405 September. 
Sc. 
Brovifionen. 


$15,W. > 
Scelep Ape., 36 $. füpl. von 36. Str., Weltfront, | ga N. er, 
25 bei 194, X. Walencikowsfi- an Wlbert Neer— 
‚ Mai, $7.75: Nuli, 
Mai, 87.20; Yuli, £ 
Shweinefleifd, 


mann, $1100. s 
93. Place, 138 F. weſtl. von Yeapitt Str., Süpfr., 
And., durh den M. 
814.85. 
Schlachtvich. 


25 bei 135; U. Sipoher u. 
in Gh., an Ritet 8. & 8. Af’n., 81058. 
34. Mece, 33 %. meitl. von Weitern Ave, Nord» 

front, 72 bei 15; ©. Birfhoff jr. an Lena Sem: 

merling, $1050. 

Rindpieh: Beite „Beeves“, 1209-1400 Pfund, 
85.50-06.00 per 100 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
fhwere Stiere, $4.80—$5.40; gute bis aus: 
gefuchte Etiere, zum Verfandt, $4.40-4.85; gu‘* 

bis ausgejuchte” Kühe, per IM Pfd., 83. 15. 30, 


m 
Sau⸗GErlaubnißſcheine 

gute bis auſgeſuchte Kälber, 86.0087. 2; ge 
wöhnliche bis mittlere Kälber, ME 15; 


für faft neuwe8 Gonover 1lpriaht 
U. Groß, 52 Wells Str. 

1555, 1mX& 

neue? Piano, beſtes Fabri—⸗ 

Adr.: F. 311, Abendpokt. 

13fb,1m 


Sept., 8lc. 
September, 





Terlangt: Spinners, 
und Meriing:Moulders. 


Ranvelaberuitiiter, 
253 ©. Canal Str. 


Verlangt: Ugenten, gutes Gehalt, dauernde Be: 

fhäftigung. Naczufragen: Kepftone Eelyeplo Go., 
946 ©. Robey Str. dofr 
+ — — — — 
— W. Van 

doft 


Verlangt: 5 Arbciter für Kohlen zu (Haufeln: 
ftet: ge Arbeit für gute Männer. Anthracite-Pitus 
minous Goal Gomp,, 1634.N, Galifornia Ave. doir 





83500 für 5 Yabre auf mein 
und Stein-Wohnbaus, jochen 
14fb, 1mX 


g leiben gaefucht: 
9:-Zimmer PBadfteins 
fertiggeftelt. Apr.: » 412 AUbendpoft. 

gu verleigen: Wrivatgeld auf Grundeigentbum zu 
4 und 5 Prozent. Üdr.: 8. 0 Abendpoft. 


Verlanot: 


a 


>» 47 ©. Peiige ein eleaantcs 


Billig zn dverfaufen. 


87.823. er 
87.30-87.32}. 
Mai, 


Verlangt: Aunger- 


Buren Str. 


Wurfmacer, TdegXbi 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rudrif 2 Gent!’ das Wort.) 


Grcenebaum Eons, Bantiers, 3 und“ 5 Dr: 
born Straße., verleihen Geld auf — Grund⸗ 
eigenthum zu den niedricſten Raten. 4fch,tX* 





— — — 


en LE ae re En Wechſel— Geldjendungen - Deutihlanh, Erb: 

Verlangt: Sofort erfter Klafie Preifer an Da: 

menstoftümen, Suits, Nadet3 und Stirts. . 8 

Milivaufee Ave, Ferguſon Bros. dofrfajon 
olgende Grunbeigentbums-Mebertragungen in ber 
e von $1000 und darüber wurden amilich eins 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unser dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
—— —ñ — — — Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Geſucht: Schuhmacher wünſcht Arbeit in einem (Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents daß Wort.) 
Rebatatur-Shop. Reiſelroth, 66 52. Ave. fſa 

Geſucht: Guter Wuritmacher juht Stellung. — 
Nachzufragen: MW Wells Str. 


Ein junger deuticher Schloſſer fjuht Ar: 
10 MeRennolds Str. 


unge fuht Stelle in But: 
100 MeRteynolds Str. 


Deutjcher Butder, 20 Yahre alt, fucht 
Stelle, im Store zu belfen. 741 R. Paulina Str. 
Geſucht: 


Butcher und Wurſtmacher, der deutſch, 
däniſch und etwas engliſch ſpricht, ſucht Stelle. — 
622 W. North Ave. 


Geld zu verleihen 
Maggon-Ladung gute Bierde, 5— 
Siab 
irfafomo 


u verfaufen: 
8 Nabre alt, 100-1500 Pfund jchmmer. 167 
Str., nördlih von Fullerton Ave. 


an 
belihe Arbetitsleute, 

Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
eit oder Werth, zu den allernie 
drigften Raten. ir leihen Euch das Geld nur der 
injen wegen, nit um Eure Saden gu erhalten. 

Darum laffen mir die Waaren in Eurem Beiik. 

Darleben von $%0 bis $200 unjere 

e u „Spentarisar, 

Muk verfaufen: 8 werden feine Erfundbigungen ein egogen bei 
mer erblindet. 162 Newton Str., nahe Zincoin und | Euren Rahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
RM. Divifion tr. —— Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
ame * sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinj?: 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu madhen wünidt un» 
ehriik umd rcell bedient Log wollt, fpredht vor beı 
jan!” 


€ 
auf Eure Möbel, 
gendwelche Eicher 


Drei gute Pferde, billig. Eigens 
3 Greenwih Str., nahe Leapitt 
Ave. 


Geſucht: 


Bankerott⸗Erklärungen. beit. Mu verkaufen: 
Suse tümer geftorben. 
Gejucht: Ein deuticer A Str. und Milmanfee 


her:Shop. Hat Erfahrung. 
Geſucht: 


Ynı Bundes: Diftrittsgeriht mnrden Gefuge um 
Bankerott:Erflärung eingereicht ron: 


Sefuh von MMeil & Hiagins Company un 
Bankerott-Erllärung von John T. Shannon; Un: 
gemeldete Forderungen $768. 

Giſuch von der Hoſtlet Coal and Coke Company 


3 aute Pferde, billig, Eigenthü— 


größte und feinſte Auswahl Ans 
Frank, 5425 State Straße 
friad: 


— — — — —— — — — — — 


Möobel, Hausgeraäthe ꝛc. 
(anacıgen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Kanarienvögel, 
dreasberger Nollerd. 


A, Frend, 
Geiucht: Enter PVorter, kann auh Bartenden, ft: 95 Dearborn Strake, Zimmer 45. 


Stelle. T. G., 39 S. Garal Straße. 


Geſucht: Dritte Sand an_.Brot fuht Arbeit in 
Heiner Väderei. Apr.: U. Yuich, 5158 Emerald Ape., 


Gefudt: - Ein jmager PBrotbäder - fuht Stelfuny 
für $4 und Board. Adr.: 2. 547 Ubendpoft. fria 


Geſucht: Zuverläſſiger Bartender, ehrlich, 3 
tern, icheut feine Arbeit, ſucht Stelle. Ahr.: D. 
239 Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Barkeeper wünſcht einen 
Das, jcheut feine Arbeit, befte Referenzen. 35 
Dearborir' Üpenue. : Seifort. ‘ ’ 

Gefuht: Ein Mara: fuht Stellung als Porter 
oder er Kutſchet. 32 Nord Pauline Str. 

— Seiuct: 


Stellung jucht Aarbeitjanier Mann in der 
Bäderei, Ealoon oder fonftwo. Ahr.: DO. T. am 
AUbendpoft. 
ee 
Geſucht: 
Arbeit. Kern, 


Geſucht 
Arbeit. Blietſchau. 54 


mittleren Alters, 

Bersuipreiien bei Jar Beld! Geld! Gerd! 

Chicago Mortaage Ldoan Comrpand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Köchtn Chicago Hann € Soan Company, 


ſucht 


De De 
wenn 
[nn 


Strauss & Sdram, 180 use on Str., Zimmer 2302. 
136 und 18 W. Madiſon Str., — —— 


Wir leihen Euch Geld in großen und kleinen Wis 
trägen auf Pianos, Mobel, Pferde, Wegen oder ir⸗ 
gend welche gute Sicherheit zu den hillieften Bes 
dingungen, arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Z:it 


— angenommen, wodurch bie Koften det WUnleihe ve 
$25 werth — $2.50 Anzahluna, $2 ver Monat. tingert. werden. P * — 


850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. Chicago Mortga g ab 
8100 wertb — $10 Anzahlung, 26 der Monat. 175 "Deardorn Eit.. Shnmer 216 und 317. 


llap* 


Gejucht: Erfahrene deutſche Köchin ſucht Stelle 
für, Bufineb-Lund im Reftaurant oder in feinem 
Hotel. SB 33 Süd Canal Str. Mrs. Nagel. 


Seiußt: | ran iu juht Pläge, franten Frauen auf: 
zuwarten. 12. Str., 2. Flat. 


Geſucht: KHauspälterin in mittleren Nabren jucht 
Stelle. 372 Garfield Une. 

Geſucht: wa jücht Stellung für Bufineh: Sur. 
22 Schiller Sir frio 

Gefuht: Drei beutiche Ma Mädden Suchen Stelle, zwei 
die kochen können: uud eine für gemwöhnlihe Haus: 
arbeit. 112 Berrn Str, 


Gejiucht: Deutfhe: Mädchen fucht Stellung für 
Hausarbeit, verftcht zu foden, nur Rorbieite, 13 
Burling Str. 


Geſucht: Anftändiges, zuperläffiges, gebildetes 
Mädten wünscht Stele nis Daushälterin für beſſere 
Familie oder “zwei, drei Seren. Adr.: 9. 455 
Abendpoit. dofr 


Geſucht; Deutije praftifche Kranfehpflegerin jun 
Stetie.. Mrs. Suber. 214 Wladbamt Str. 13fb,Io 


— , — 


Batentaunwälte. 
Ansehen unter biefer Rubrit | Rubrit - Gents das Wert.) 


Botentel-Dffen üb: 


esse. 


gegenüber Union, 
Seht nad; der Uhr über der Thür. 


ein St. 1» % 


Das: grökte Hausausftattungs = Geihäft. 
Kredit für Jedermann. 


-_— 

[77 
BS5Bu% 
or. & 


58: 


38 


wurden außgeftellt an: 
Frau 3. E. Hacobion, 2-ftöd. Frame-Store: und 
Avenue, KM. Zera?3 Bullen, per. 100 Pfund, 82.58.70. ——— EHE 
- RX ↄtt — * Verlangt: Chandelier macher, Metalldrucker (Spin: 
Johanna Roſſow, 2-ftöd. nn Sant — Shmweinc: Ausgejuchte bis befte (zum Veriandt), | ners), Drebbanf- Arbeiter, Screw -Machine-Hände, Sauptuiederlage BIN ©. Halfted Str.” Ede don aten! Seite Mbsablungen. Bimmer 16, &6 Ward. 
Avenue, 87500 E27 vr 3 : Monroe Str. Tian,domodif | irgton Str. Offen bis Abends 7 Upr. sOmiX* 
®. Shı er. Aftöd. latgebäide mit Keller eſchoß aute Ihivere Schlahtbansmwaare, 85.05.20: | Mefjing-Gieker, Furtace-Tender, Alfemtler, Eifes ® R en 
neoln Str., 248 9 9 nördl. von 54. Str., Weſt⸗ va F — 8 » leichte, gemischte Waacc, 84.08.10; leihte. | fenrs, Blech und PupfereArbeiter fir Ghandeliers Stellungen judhesn: Frauen. Zu verlaufen: Store:fFirtures und MWaaren, billig in ırgend einer Höhe, 
k en 9. Men er Deloitte Hardin & Co., 1:itöd. FrameGottage mit Erpges (Anzeigen unter diefer Rıbrit I Gent das Wort,) wenn Sofort aenommen. 178 N. Leapitt Str. auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
. £ 5 > a e nt > x 
ſchoß, 1019 Honard Ave. $100. a — on a Eee 6o., 4. Floor, 19 &. Kefferion Str. — Dana: «20 ae Mi sr 
4.254.600; gute bis ausgejuchte Zährlinge, | -—— —— — eſucht: Junges deutſches Mädchen wünſcht allge: » Geha: © ; ben, Bü 
ont, 24 bei 121, 2. oertih an Anton Grimm. r th note Wut Pr h — Zu vertaufen: Großes Lager in Fatben, Bürſten, Reine Kommilfion, fein Warten. Darlehen auf 
* nt — * — geiuchte 85.40-86.10. * Jung Bu cher, 18 oder 0 Jahre | meine Hausarbeit in Saloon oder Reftaurant. Bitte Deien und Giienwaaren für 650, mertb $1200, Chicagoer und PVorktädt: -Grundeigenthum, bebaut und 
> ; ⸗ «N ° ⸗ on 8 
— Tergdeſchoß 1006-12, Gaft 59. Etr. und 50-06 : Daden Are. * RT ———— — * oh 8. D. 
* —9— "194, 9. T. PBoford an George Reay et nz AR > (Marktpreife an ber ©. MWäter Str.) Gejuht: Tüchtige, fparfame Haushälterin in den Zu verkaufen: Bins, Shelving, Geales, Ghow: 6 2a Eallr Etr iane 
: L. @. ü , \ — — —tꝰ 
„Butler &tr., 168 $ nördl. von 60. Str., Weſtfr —— as Sngleiie au. 12,00 Z — —— — Kindern. 580 Thomas Etr. 
EN eorge Tomparh, Ö adftein-Gottage mit Erd: Nr. L per Piund > — — 
— ton , fübl. von 57.: Str, Meftfr., geſchoß 6211 Süd Hamlin Ave. KIEW. Rr. 2, der Pfund "aan: rer u + ———— Dias für (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
A bei 12, . Ruffel an Henry W. Booth, | Risma Brothers, 1:föd. Badftein- Gottage mit Erds „Sooleys“, per Bund en ei a ... ange im Lande. * 
0. 
We xoerth Be. %5 $. nörbl. von 58. Gtrae, | Charles Eenhurg. Ihtöd. Badftein latgebäude mit „Ladies“, per Pfund ..... ——— Seluht: 
 . Dtfe., 35 bei 125, ©. Nielfen an Angelborg Lars Kellergeicheh, 515 Warner Ube., 00. Badinaare, frische, es Bobte, 26 One Er. Eh 
%  Eilooficde May und Str., Weftfr., 48 bei 124, Mädchen ſucht Stelle als zmeite Köchin 
Up, Daijies*, per Pfund 
AR Cobe an John Gonnoliy, $3100 "oung American“, per Mund. im im Rt ſtgurant. — 
100 Sub bis zum Fluß, Edward N. Shedd an —— Wittwe ſucht "Etele als Kaushälterin 
Limburger, neu, per Pfund 5 i 
- die North Mmerican Cold Storage Eo., $130,000. ee ohtanb 8* 
a bei 123 W. V. Baler an John P. Gejuht: Frau mit 7-jährigem Mädchen mwilnfcht 
Srifhe Waare, ohne Abzug von 
eling, $1500. ee u A Verluft, der Dugend (Riften zur Stelle ala Wirthicafterin jofort. Frau Euler, 9 
 Mordfront; 100 = 
man Griihe Waare, ohne Abzug bon u 
g — von Milwaukee Une, | u. And. um Bamkerott:Erflärung der American Verluft, per Dugend (Kiften ein» den. Eömehern, Tuden Elehung ai 1. und % 
eftfr., 2, bei 10, 9. Baade an Ehriftoph Mallcable Iron Company; angemeldete orberun: Adr.: ©. 
Mah te, 83000 iſche.* 
Barren Mathilde Gele — —D — Gefucht: Reſpettable Wittwe 
%4 bei 122, A. Millioms an Clarence 9. | Beftände, $700. BSeflügei (Iebend)— 
oem. Samuel Wolf — Berbindlileiten, 238; Ber Don, von fepb Mevert, 051 51. Pack. 
von Pauline, Südfront, | ftände, $369. do., —— * Pfund 
75 bei 100, Abraham Gore an Frant A. Gonner — Berbindlichkeiten, $1608; Be» Enten, das Pfun Brincdht: Defterreichifh-ungarifche 
= 86000. ftände, *. 76 das Pfund Er. 
" Euperior EStr., 192 %. weitl. von Mobey, Nordfr., Charles %. rutbühner, ba und. ... 
bei Bielen⸗ Getlügel (Gerupfty 
Adhn A. Burns — Berbindlicheiten, $986; Be: x 
öftl. von Wood, Sübdfe., M J fände, $142. i Hühner, das Pfund 
8. an ame R. Viue * Verbindlichkeiten, 82000; do., „Springs“, das Pfund.. 
Beftände, 
on eg * 
W. ruit an Ellen 4. ſtände, 888 apaunen, da und... 
Fe 000. an En Qalesta Storbed — Berbindlichteiten, 32489; 
: e., 42 weftl. von California, Süd- . Vfd. Gewicht, das Pfd.. 
a 5. Charles E. Zimmermann u. And. ſuchen nah —3 — Print das ar 
* Nelſon, 
— + he von Kogan Suuare, | Chicago Railway Terminal Glevator ompand, 
i Eingellagte Forderungen, 


Flatgebäude mit Erdgeſchoß, 73 N. MWeftern 
gebäude mit Erdgeioß, 8.25—8.40 sper 190 Pfund: gewöhnliche Bis | Pofirer und Wuffer; Lacgquerer, Mlattirer, Diver. 
6 q — pt 1 B 2 ea Schere erſtz Hppotheten, Fent de. 
30.2. de tiei Nibe.. ausgejuchte, 4.75 84.95. Arbeit. Chicago Gas and Glectric Firture Mfe. 
dofrfa 2 Rihard A. Koh & Eo., 95 Wafhington Etr. 10jIX* 
Aiblanın Uve., 168%. fühl. von 50. Str., Melt: nee oftöd. Badftein Flatgebäud⸗ 
rau U. Swanien, weftöd. © nn 85.00-85.50, „Natine Lamb“, gute bis aus: Verlangt: 
323 $. nördl. von 57. Str., Weftfeont, | ®. %. für Delivery und im Market zu helfen. - 1485 | perjönli vorzufprehen. 123 Gleaver Str. Woaren nen. Eiforra, 7 ©. Halfted Str. 19b,1io | er. "Telephon Main 339, ee 
Mr. Kegen, 3ftöd. Baditein Blatgebäube mit Res | Butter— Der abren jugt Stelle bei Wittmann mit 3 Leis | cajes, BIR Halfted Str. 15fb, 1m 
7 — Barcett an John IJ. Down⸗ Geld auf Möbel ıc. 
Br En zu 
aeihoß,, 8600 Cottage Grove Ape., $10W. Ar. 1, per Pfund om a 
Frau. jucht Mälce in's Haus zu neh: 
$4000. * a Rii 
fon, Rabmtäfe, „Twins“, per Pfund.... Gefucht: 
23 ®. Fuller ton Ave. 
ötr., 409 $. nördl. bon Fulton, MWeitfe., andere wa, Br wie 
15 Sebsr € 
Be Moyne Be 72 $. meitl. von St. Louis Ape., Eier —— 
weſioo —— 
che ; € U. Bafjemer an Sers tüldgejandte) es Sir. 
er Ape., 15 $ edt. 
gen $1055. aeſchloſſen) Mädchen. 211 Abendpoft. 
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* ſchnelle Arbeit der 


merican Family 


Soap. 


iit die Solge der großen Sorafalt bei ihrer 
Deritellung, der Reinheit der Rohjftoffe, die . 
verwandt werden, und die Ausichliegung 
von Allem, was die Haut oder Wäiche 


ichädigen Fönnten. 


Mir haben Taufende von Prämien in unferem Laben, 360 North Water Sir., 


Umfcläge von American Family Seife umtaufchen. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Sie fahren auh Dritter? 


Sumorette von EC. Cornelius. 


Meine na Seife und Nähnabel ver- 
langenden Kleider waren gepadt. Kahl | 
und dbde, wie vor mehreren Monaten, | 
blidten mich Zifche und Wände bes | 
ftilen Zimmer3 an, in welchem ich J 
viele Stunden im dolce far —2 
verträumte. 

Kahl und öde war's auch in meiner 
Börſe geworden, deren liebliche Klänge 
ſoeben durch Verabfoloung einer An— 
zahl beträchtlicher Trinkgelder zum 
ſchüchternen Pianiſſimo herabgeſtimmt 
worden waren. Nach der Reiſe — 
das machte ich mir klar —würde wahr⸗ 
ſcheinlich auch der allerletzte Laut darin 
verhallt ſein, und für etwaige Irrfahr⸗ 
ten oder ſonſtige Abenteuer würde mein 
Vermögen überhaupt nicht ausrei— 
chen. 

Da durchblitzte mich der Gedanke, 
daß ich, um dieſer drohenden MWiber- 
wärtigfeit vorzubeugen, bei dem ſchö— 
nen Wetter fehr mohl dritter Stlajfe 
fahren könne. Schön gevadht! Aber— 

Das eintretende Zimmermädchen 
brachte mir ein paar ehrende, aber jehr 
beſchwerende RE. 

„Die Herrfchafte. £, Y, 3. laflen 
fragen, mann Sie fortgingen?“ 

Fatal! Auf feinen Zall durfte mid 
jemand zur Bahn begleiten, ba ich 
dann fehtverlich dritter Güte fahren 
konnte. 

„Ich laͤſſe herzlich danken und grü— 
Ben,“ antwortete ih. „Sch bin im Be- 
griff zu gehen, bitte aber, daß fi nie— 
mand um meinetmwillen beeile oder hier 
irgend etiva8 verfäume.“ 

Geihmwind fprang ich die Treppen 
° Binunter, betrat noch einmal das „Als 
lerbeiligfte", um mit den bort jchon 
zur Sprechſtunde verſammelten Aes— 
kulapen einen Händedruck auszutau— 
ſchen, dann noch hier und dort ein ver— 
bindliches Nicken und Winken, und 
fort ging's wie vom böſen Gewiff en 
gejagt. 

„Halt, wir gehen mit!” 

„Richt Durchbrennen!” 

„Wie viel haben Sie eingeftedt!” 

„Haben Sie aber Reifefieber!” 

ch wandte mich um. „jet galt e3 
dad Unvermeibliche mit Würde zu tra- 
gen. Holbfelig lächelnd ftrecte ich mei- 
nen Belannten die Hand entgegen: 
„Mie liebenswürdig, daß Sie nod) 
fommen!“ 

„Na, das fieht aber faft aus, als 
mwünfchten Sie unjere Begleitung nidt. 
Mir fprachen doch jchon geitern davon. 
Seien Sie nanz aufrichtig!” 

„ber das milten Gie doch felbit 
ganz genau! Ich rollte Jhnen feine 
Unbequemlichfeiten verurfachen und 
auch nicht gern zu fpät fommen. HB 
ren Gie, ba pfeift er Thon!“ 

‘ch fehte mich in Trub. 

„Wir müffen ihr wirklich Bromtfalt 
einflößen!“ 

„Der ba pfeift, geht Sie gar nichts 
an. In vier Minuten ſind wir am 
Bahnhof, und “ıfın haben Gie no 
zwanzig Minuten Zeit!“ 

„Ganz ſicher?“ rragte ih aufath- 
mend. „Ra, dann um fo beiler, dann 
bleibt und nod Zeit zum Plaudern. 
Nur um eind muß ich bitten, jomoh! 
in Ihret aller Intereſſe, als auch um 
mein Gewiſſen zu beruhigen: bleiben 
Sie nicht bis zur Abfahrt des Zuges. 
Das Verſäumen der Kur würde Ihnen 
ein Donnermetter zuziehen. wie ich es 
meinem ärgften Feinde nicht münfche, 
Der Menſch verſuche die Götter nicht!“ 

Aha, Sie ſprechen aus perſönlicher 
Erfahrung. Gut alfo, ganz mie Sie 
münfchen.” 

Die Sade jchien zu alüden. Mitt 
geht leifer Stimme forberte ih am 

Schalter meine braune Fahrkarte und 
nahm aud) porfichtähalber dem Haus= 
fnecht bie Beförderung meines Koffers 
aus der Hand. Dann betrat ich beru- 
bigt mit ben übrigen den Wartefaal. 
Nach‘ einem fogenannten gemüthlichen 
— — bedankie ich 


| mich freundlich und erklärte, auf den 
Bahniteig gehen und mir einen recht 
| bequemen Plat in dem eben einlaufen- 
| den Zuge ausfuchen zu wollen. 
Kaum hate fich die eine Thür hinter 
| mir, die andere hinter ihnen gefchloj= | 
fen, al3 eine Dame, Sport-PBatientin | 
bon Beruf, mir nacdeilte mit der Er= | 
öffnung, daß fie mitfahren und in ei= | 
ner nahen größeren Stadt nothwendige | 


TIoiletten-Einfäufe machen wolle. Alle | 


meine Gegen-Borftellungen blieben er: 
folalo2. 
Was thun? Ich mußte, dak die Kar- 
te, welche fie jegt zu löfen ging, ohne 
Zmeifel eine folche zweiter Klaffe fein 
würde, Hätte ich nur von vornherein 
mein nieberträchtige® Werhalten be- 
fannt! &3 jest noch au thun, würde 
mein Andenfen bei allen zurüdgeblie- 
benen Befannten mit dem Fluche der 
Lächerlichkeit beladen. 
Uber die Noth lehrt nicht nur beten, 
fondern auch empfinden. „Ich muß ge- 
Ihmwind noch einmal zum Schalter!” 
rief ich der Zurüdtehrenden entgegen. 
„Aber mozu? Sie haben Doch alles 
beſorgt?“ 
Himmel! fie folgte mir! 
„Sragen, ob—ob ich auf meinefFahr: 
farte hin auf jeder der beiden GStatio- 
nen meiner Baterjtadt augfteigen fann! 
Hüten Gie, 
Handgepäd!” 
Sn Wahrheit forderte ich eine Zu- 
Ihlagfarte vierter Klafje bi zu einer 
jpäteren Station, mo ich ungenirt bon 
der zmweiten zur dritten Klaſſe über: 
gehen konnte. 
Alles lief glatt ab. E3 gelang mir 
meine? Willens leidih, Mund und 
Mienen verichweigen zu ‚laffen, meh 
| das Herz voll war. Meine Gefährtin 

ahnte nicht, mie theuer mir ihre Gefel- 
| Thaft zu ftehen fam. Nachdem ich beim 
| endailtigen Abfchted noch einmal meine 
| fanfteften Flötenreaifter oezogen, rief 
fie mir noch im FFortgehen zu: „Doktor 
R. ift auch im Zuge!“ 

Herr R. war wein Tifchnachbar und 
häufiger Begleiter auf Kleinen Spazier: 
gängen geweſen. Noch geftern Abend 
hatte er mir gejagt, ein jpäterer Zug 
entjpräche feinen Zmeden beffer. Son- 
derbar! Er mußte feinen Entiehluß 
fehr plöglih aeändert haben, jonit 
hätte er mir mohl bei der eberfendung 
feines Rofenftraußes Mitibeilung das j 
bon machen laffen, um fo mehr, als | 
mir e8 doch beide jehr bedauert hatten, 
und nicht unterwegs ein paar Male ge- 
genfeitig den Aufenthalt verkürzen zu 
fönnen. 


Das blanfe Goldfüchslein, - welches 
ih zu fparen gehofft, das aber burd 
des Shidjfald Tüde nun fchon zum 
gemeinen Gilberfuchd begenerirt mar. 
hatte mich einigermaßen über bie Ent- 
behrung getröftet. Auch diefer traurige 
Reit früherer Fülle mußte nun no 
dabinfchwinden, wenn mir und irgend- 
mo begegnen follten. 

Schwarze Gemittermolten thürmten 
fih am Himmel auf. ch ftellte mir 
por, mie ich fhon in ben nädhjiten Tas 
.gen wieder am Schreibtifch jigen würs 
de, ftundenlang an der Feder fauend, 
leer der Sinn und leer das Papier! 

Nein, wir mußten und noch einmal 
begegnen , noch. einmal plaudern bon 
dem monnigen Schlaraffenlande, mel: 
ches wir verlaſſen, und ſollte auch das 
Silberfüchslein darüber zum Fahr-— 
kartenverkäufer gehen! — — 

„Köln!“ 

Ich eilte zum Wartefaal und machle 
mirs bequem in einem unbeſetzten Le⸗ 
derſofa nebn der Eingangsthür, vor 
welchem ein Blechtiſch mit Waſſerfla⸗ 
ſchen und Gläſern ſtand, der es mir 
geſtattete, meine halb verſchmachteten 
Blumen zu baden. Anftatt der maje- 
ftätifchen Tannen, welche mich noch ge= 
ftern auf meinem leichten Liegeftuhl 
umraufcht, umfreifte mich jebt ein Io- 
iger Jüngling mit Bliden, die mich 
zum Effen und Trinfen ermuntern 
follten. 

Seht konnte ih Kaffee trinken, fa 
biel ich wollte, ohne von Arzt ober 
Arztesgenoffien daran gehindert zu 
werben. Ein entzüdender Gedanke! 
Uber leider mochte ich jet feinen. Yn 
der lähmenden Mittagsgluth ſchien 
mir Zitronenlimonabe das. einzige be- 
gehrenswerthe Genußmittel, 

„Aber mit Ei3, mit viel Ei3!” rief 
ih dem Kellner nach, welcher meinen 

"Auftrag zu erfüllen ging. 

Mein Ruf Hatte eine ungeahnte 
Wirku 
— auf am andere, bon 


bitte, unterbeffen mein 


nicht auf den- Keiner; Ton» 
behü- 


die wir gegen 


' regender auf biefen Regungslofen 
mwirfen fünnen, ala mein nadhdrüdli- 
| her Auftrag, mir EiS zu bringen. 
Blisfchnell fuhr der Neifende herum 
und fandte juchende Blicke umher. Als 
er mir völlig das Geficht zumandte, er= 
fannte ich den Doktor R. Xebt begeg⸗ 


neten ſich unſereAugen, aber kaum eine 


Sekunde lang, dann wandten wir uns | 
beide gefliffentlich meg. 

Hat er, hat fie mich erfannt? Was 
| mag er, was mag fie jet denfen? So 
| fauteten bie Gedanten, welche die ſum— 

menden Fliegen bon einem zum andern 
trugen... ch konnte ein Lächeln nicht 
unterdrüden, mährend ich das große 
Eisftüd in meiner gefchwind herbeige- 
Ihafften Qimonade abfichtlich mit dem 
Löffel recht vernehmlich gegen bie 
Wände des Glafez ftieh. Verftohlen 
aufblidend, bemerkte ich hierauf, wie 
Herr N. Ichon auf dein Sprunge, eif- 
tig in feinem Fahrplan blätterte. Noch 
einmal trafen fich flüchtig ein paar 
nicht füreinander beitimmt gemefene 
Geitenblide, dann ftand Doktor R. auf 
und ſchritt geradeswegs auf mich zu. 

„Guten Morgen!“ ſagte er mit einer 
auffallend feierlichen Verbeugung. 

| „Sie bier, Herr Doktor? Wie 1eyt 
das zur“ 

Jao, eigenthümlich. Ich hatte, wie 
| Sie willen, einen fpäteren Zug benus= | 
ben wollen, doh... Na, die Hauptfa- 
ce iſt erſt einmal, daß ich Sie nun, 
und zwar auf wunderbare Weife, end- 
lich entvect habe, trög meiner Kurz- 
fichtigfeit. Ihre mir von unferer 
Tiſchnachbarſchaft her bekannte ge— 
fühlvolle Ausſprache des vielſagenden 
Wörtchens Eis hat mich herbeigezogen, 
wir Sirenengeſang. Das Bewußtſein, 
in Ihren Augen, falls Sie mich über— 
haupt bemerken würden, wie ein 
ſchwankendes Rohr oder gar wie ein 
Aufſchneider dazuſtehen, brannte mir 
ſchon lange heftiger in der Seele, das 
| fönnen Sie glauben, als die dreißig 
Grad Hite meinen Körper ausdörren.” 

Er rang nad) Athen. 

„Bir find alfo doch, mit dem glei— 

chen Zuge abgefahren,“ bemerkte ich 
trocken. 

„Ja, ich überzeugte mich — geſtat— 
ten Sie, daß ich mich zu Ihnen ſetze? 
— daß die mir andernfalls noch übri— 
gen vier Morgenſtunden zur Qual wer— 
den würden und — Kellner, bringen 
Sie das Beſtellte einſtweilen noch nicht! 
— und, was ich ſagen wollte, ich ſtopfte 
alſo kurz entſchloſſen meine Habfelig: 
feiten funterbunt in den Stoffer, ſetzte 
mich drauf und empfahl mich dann in 
Sturmeseile. Ihnen Beſcheid zu ſchi— 
cken, blieb leider keine Zeit. Der Zug 
bewegte ſich ſchon, als ich noch * 

ſchwind hineinſprang.“ 

„Hm, ſehr nervenſtärkend, eine ſol— 
che Hehjagb.“ | 

Er johlug die Augen nieder, runs 
zelte ‚verlegen lächelnd die Stirn und 
begann nad) einer Paufe wieder: „Und 
nun haben Sie hier eine volle Stunde 
Aufenthalt?“ 

„5a, Sie waren ja felber jo freund- 
ih, mir meinen Reifeplan genau auf- 
zufchreiben; es freut midi, daß Sie 
nun aud ſelber bon der Mühe profiti- 
ren fünnen.“ 

„Richtig, eine Stunde!” mieberholie 
er langjam. „Sch Fönnte dann ja au) 
meiterfahren, aber ich verlängere den 
biefigen Aufenthalt noch freimillig, in= 
dem ich einen Zug überfchlage.“ 

„Ein Vergnügen eigner Art. Sie 
wollen anfcheinend heute int Raufch der 
mwiebererlangten ‚sreiheit immer und 
überall gegen den Strom [ömwimmen?“ 

„Scheinbar, fcheinbar, aber hören 
Sie nur erft. Der Hauptgrund meiner 
Willensänderung war der Wunfch, auf 
Zeit zu gewinnen. Als die Domthür: 
me bor meinen Bliden auftauchten, da 
30g mich’3 jchon gewaltig, und nur ber. 
Wunſch, mich nach Ihnen umzuſehen 


„Da bedaure ich aber jehr,“ unter- 
brach ich ſeine Auseinanderſetzung, 
„der Grund Ihter Enthaltſamkeit zu 
ſein. Ich muß geſtehen, daß ich trotz 
aller Kunſtbegeiſterung augenblicklich 
höchſtens abkühlungshalber im Dom 
weilen möchte, aber ich will Sie nicht 
länger zurückhalten.“ 

Sie wollen mich wohl los ſein?“ 

Unſinn.“ 

Pauſe. 

Jetzt denke ich ja :ebenfo wie Sie,“ 
hub.er wieder an, „mit der Site hatte. 
ich eben nicht ie bielleict 

„Berzeihen S 


Ge 2 1 ni as 


1% 


Freitag, | 
fitor. Und marum- Tüdeln Sie fo merl. 


würdig? ch weiß fonft genau, was 


ich will; wenn ich Ihnen heute anders 
erfcheine, fo hat da& feine befonberen 
Gründe, Grünbe, die ih Ahnen — 
bie Sie langweilen würden.” 

‚Bitte, ich bin durhaus nicht neu- 


Pauf 

Aber bald fiegte in dem Doktor ber 
befjere Menich. 

„Sie follten bier zu Mittag effen. 
Haben Sie jhon vergeffen, was unjer 
Allgemaltiger zu hnen fagte? Seien 
Gie ein liebes Kind, und futtern Sie 
dran!” 

„sa, aber er machte es auch vor. 
So fann’3 nicht helfen. Sie haben ja 
Shre Beitellung widerrufen. 

„Ich habe Kopfſchmerzen.“ 

„Oh! Dagegen haben wir gar 
nichts,“ erwiderte ich mit einem Zitat 
aus gleicher Quelle, und „Appetit iſt 
ein Luxusartikel.“ 

Pauſe. 

Gegeſſen wurde nicht. 

Nach einem langen, tiefſinnigen Blick 
auf ſeine Uhr ſchlug mein Gefährte 
vor, gemeinſchaftlich ein paar Anſichts⸗ 
karten zu ſchreiben. 

Wie konnte es auch anders ſein! 

Einige erſchreckliche Versungeheuer 
erblickten das Licht der Welt. Haſtig 
ergriff er dann die Karten und ſeinen 
Hut. 

„Wenn ich ſie jetzt ſofort in den Ka— 
ſten ſtecke, ſind ſie ſchon heute Abend in 
den Händen der beneivenswerthen Ad- 
reilaten.” 

Er grüßte jo ergeben, daß ich er- 
ftaunt frage: „Sie fommen doch noch 
wieder?“ 

„Wenn es Ihnen mißfällt, bitte ich 
um meinen Sonnenſchirm, der dort ne— 
ben ſteht.“ 

En hielt den Schirm feit und er 
gin 

Yuf alle Fälle wollte aljo mein lie⸗ 
ber Doktor R. bis zu meiner Abfahrt 
bleiben, fo folgerte ich geſchwind. Nun 
ſchnell die Zeit benutztt, um von ihm 
nn die unvermeibliche Zu⸗ 
ſchlagskarte zu löſen. Ade denn auch 
du, du mein Silberfüchslein! 

Ich eilte die Treppen hinunter zum 
Fahrkarten-Schalter. 

Aber was mußten meine Augen er— 
blicken? Täuſchle mich das hier un— 
ten herrſchende Dämmerlicht, oder war 
der ſchlanke dunkle Herr im grauen 
Reiſeanzug, welcher dort, wenige 
Schritte ſeitwärts von mir, ebenfalls 
zum Schalter eilte, wirklich derſelbe 
Doktor R., den ich oben beim Briefka— 
ſten wähnie? 

In demſelben Augenblick erkannte er 
mich. 

Beiderſeits ſchwer zu verbergendes 
Entſetzen! 

„Ah — Sie wollen auch zum Schal— 
ter, gnädiges Fräulein? — Aber Sie 
konnten doch gewiß eine durchgehende 
Fahrkarte erhalten?“ 

Zu rieinem großen Aerger erröthete 
ich wie ein Badfifch. 

„sa — das hatte ich vielleicht fün- 
nen — aber — Gie wollten doch au) 
zum Shalter — und konnten doch 
auch — 

Einige bange Sekunden vergingen in 
unheimlichem Schweigen. Nach Luft 
ſchnappend raunte er mir dann zu: 
„Ich wußte — ich wollte — ich bin 
nämlich — in die ſeltſame Lage gera— 
then — da ich ſchließlich in äußerſter 
Eile noch ein paar Andenken gekauft, 
die den erwarteten Preis bei Weitem 
überftieoen, ftredenmweife — nur auf 
ganz bejtimmten furzen Streden, fann 
ih mich dazu verftehen — dritter — 

Ich unterbrach ihn mit ſchallendem 
Gelächter, zog meine braune Fahrkarte 
hervor und überreichte ſie ihm mit den 
Worten: „Auf die Gefahr bin, ala 
Yahrgaft dritter Klaffe fortan von Ih— 
i nen nicht mehr zu den erft- oder zmeit« 
—— Menſchen gerechnet zu wer— 

en!“ 

„Sie fahren auch Dritter?“ 

Wie ein Erlöſungsſchrei entfuhren 
dieſe Worte ſeinen Lippen, ſo laut, 
daß es von den Wänden des weiten 
Gewölbes widerhallte. 

„Wie Sie ſehen,“ beſtätigte ich eben⸗ 
ſo laut und freubig, während fich ein 
Stein von meinem Herzen löfte. „In 
Hohfommer ift’3 in der britten Klaffe 
fühler, und man trifft auch meiftens 
Menſchen aus den verſchiedenſten Ge— 
ſellſchaftsklaſſen, welche zu beobachten 
viel unterhaltender ſind, als die gleich: 
artigen Yahrgäfte der zweiten Klaſſe.“ 

„Aha, noch immer ängſtlich!“ erwi— 
derte mein Gefährte mit ſchelmiſchem 
Lächeln. 

„Ihre Worte entſprechen völlig den 
Erfahrungen, welch‘ aud ich auf mei- 
nen nicht eben feltenen Fahrten dritter 
Klafje gemacht habe, aber Hand auf’3 
Herz, jene Lichtfeiten bilden, menig= 
ften3 bei mir, nicht den Grund ber Bes 
borzugung ‚jener Wagenklaffe. Dus 
würde mir auch feiner glauben, fon- 
bern höchfteng mit beritändnißoollem 
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fünnen Sie 
durch den 
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der be⸗ 
rühmten 
Apothcter 
Ric. 


Gefundheit 
wieder heritel= 
Ien u. erhalten! 


— Appetit lo ſig⸗ 
im Leit, Nieren, Magen- u. Les 
berieiden, Kopfihmerzn u. 
Schwindel Anfälle pofitiv 
und fofort befeitigt. 
Einzig Daftchend als Blut: 
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in allen 
4 


84 Adams Strasse, 


——————— 


Ropfniden tobtfehmeigen, denn beque⸗ 


mer ift’8 do a 
weichen Bolftern. 
„Run gut, niden Sie nur verftänd- 
nißboll,“ gab ich zur Antwort, „oder 
De Sie auch ungenirt den Kopf, 
jo, offen gefagt, ich fahre Dritter 
aus Sparfamteitsrüdfichten, die her= 
borgehobenen Vortheile find nur Troft- 
gründe. Gind Sie nun zufrieden?“ 

„Ganz und gar. Alfo zwei Dritt- 
Haffige! In diefem Zeichen wollen wir 
und wieder vertragen! Nun geitatten 
Sie mir noch eine Frage. Sie wollten 
alfo auch um meinetmwillen eine Zu: 
Ihlagfarte nehmen?“ 

Ja.“ 

„So laſſen wir das nun beide.“ 

„Ich mag Sie jetzt noch einmal ſo 
gern leiden, noch viel lieber, als in un— 
ſerem verlorenen Paradieſe,“ fuhr er 
fort, während wir uns kräftig die Hän— 
de ſchüttelten. 

„Weil Sie an mir dieſelbe Schwäche 
entdeckt haben, die auch Ihnen anhaf— 
tet?" 

„Qtelleiht aum Theil auch deswe— 
gen,“ gab er zurüd, ald wir wieder ge- 
meinjchaftlich den Wartefaal betraten, 
„aber mehr noch, weil Sie glüdlicher- 
mweife jet wieder die frühere find. Yhr 
Wefen fam mir, ehrlich geitanden, 
heute fo fonderbir verändert vor, fo 


alle Fälle in ven 


unaufrichtig, To ironifch, To — herz= | 


los, ich fühlte mich faft zu der Bitte | 


veranlaßt: Geltatten Sie mir zu ath- 
men, menn’® Ihnen nicht allzu lä- 
ftig iſt!“ 

„Run, e8 mar mir etivas läftig, denn 
Sie waren nicht meniger zu Jhrem 
Nachtheil verändert. 
fo mißtrauifh, ſo empfindiſch, jo ge— 
reizt, fo —“ 

„Kommt noch viel mehr?“ 

„Rein, nur noch das Schlimmite: fr 
langmweilig! Oder bilden Sie fi et- 
wa ein, daß Sie mit Grazie lügen 
können?“ 

Ein Schluck des ſoeben beſtellten 
Roisdorfer Waſſers, welcher dem Dok— 
tor beim Lachen in die unrechte Kehle 
gerieth, überhob ihn der Antwort. 
Kopfſchmerz und Appetitmangel ſchie— 
nen jetzt verſchwunden, denn er begann 
gleich darauf ein anſehnliches Mittag— 
eſſen in Gemeinſchaft mit mir zu ver— 
zehren, deſſen Betrag ſchon der Eiſen— 
bahnkaſſe zugedacht war. Aus dein 
aus praktiſchen Gründen ebenſo ſchnell 
zerronnenen, wie gewonnenen Plan ei— 
aer Kunſtfahrt entwickelte ſich bald ei— 
ne der heiterſten Bahnfahrten, die ich 
je zurückgelegt, trotzdem der Himmel 
„mächtig zürnte“ —im Gewitter, wahr— 
ſcheinlich ob unſerer Thorheit. 

Ein feierliches Gelübde, in jedem 
vorkommenden Falle offen zu geſtehen: 
Ich fahre Dritter! — haben wir nicht 
gethan, aber uns doch vorgenommen, 
da wir erfahren, wie arg das Gegen— 
theil ſowohl den Charakter verderben, 
als auch mißlingen kann, in Zukunft 
darin weniger änagſtlich zu ſein. So⸗ 
lange die Welt F'eibt, wie ſie iſt, wird 
auch in diefem Punkte zumeilen ein biß- 
hen Veeſtechſpielen — Rückſichtnahme 
kann man's auch nennen — angebracht 
ſein zum eigenen wie zu anderer Wohl. 

Und waren wir denn ſo ganz, ganz 
anders, als dieſe vielgeſchmähte Welt, 
die nach dem äußeren Schein urtheilt? 

Zu unferer eigenen DBeluftigung 
ftellten wir vor dem Auseinandergehen 
feit, daß mir troß der Begegnung in 
gleicher Yage uns doch in der inftintti- 
ven Befürchtung, daß badurdh die 
Wertbihähung des einen beim andern 
gelitten haben könne, einander ganz 
zufällig und gelegentlich mitgetheiit, 
daß ich einer alten Juriſtenfamilie ent⸗ 
ſtamme und er einem ehrwürdigen 
—— — 
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FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Siidofi:Ede Pa Salle u. Madilon Str. 
OHITAGO. 


Kapital 22... 8500, 000 
Aeberſchuß . .... 8500,000 
Anvertheilte Profite Proſite 5100,000 


Edwin ©. Horenan, Foreman, Rräfident; 
Usar ®. Foreman, Den 
George NR. Neife, Rail 

Edwaärd J. Bartelme, fätaffieer. 


Allgemeines Bank » Gefdäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 
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DR. J. YOUNG 
Spezial-Arzt für Augen», 
Lutens, Naien- u. Haldleiden. Ver 
Dandelt dicefelben aründlih und 
fhnel bei mäßigen Rreiien ır. fchmeralos. 
Harträdiger Rafenkatarrk, Schwerhö« 
rigkeit und Mropf oder Dickhals nad 
neueiter Methode furirt. —Hünitiihe Aıs 
en; Brillen * evaßt. Unterfuchung und 
ath frei. Office: 261 Lincotn NAve 
Etunden B—11 Wrm, 24 Nadın. 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER 
deutfer Arzt, 52 Dearbarn Str., 
berühmter Speztalift in der Behandlung 
aller gchtimen Kraufheiten der Männer 
und frauen, Shmwähe, VBaricocele und 
— Office⸗Stunden: Tãg⸗ 
lic) Hi3 um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. 


WORLD’S PEDICAL 


INSTITUTE, 
immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
ſche ãA und betrachten es als eine E 
leidenden Mitmenſchen M fonel a 
von ihren Gebrehen zu . Sie bei- 
ndlih unter Garantie, 
eiten der Männer, ran 
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Mein Ruf 


als erfolgreiher Arzt in der Behandlung bon 


Rrampfaderörud, Belcwerden, 
Pıival:Rrankdeilen und ver- 
wandte Rrankheilen 


1. B. WEINTRAUB, M. D. Die nötbige 


ebaut auf jabrelanger Vraxis. 


bat fih auf 
Behandlung verihhoben wird, 


lier und lomplizirter wird die Krankheit. 


Se Tänger 
d 1to gefäbr» 
eine „ 


‚Wiener Spezialarzt in Män- vum find fpeziell jo eingeridtet, daß alles abfolut pri» 


nerfranfheiten. 


lungen du erzielen, und ich 
fultation in der Office oder 


t bleibt, und ein beritaulides Geiprädh 
Warlord über Euer Leiden legt Euch nicht 
pflictung auf in Behandlung au treten, wenn hr nit bollitändig 
Biere Bunlte beipreden und Rath ertbeilen war meine Qebensarbeit, 
mir Vergnügen, das zu thun. Jch_babe Bertrauen genug 
ebe Euch eine Tgeifttige Garantie, Euch zu 
rieflih frei und erwünicht. 


N Spreditugden: Täglih von 8.30 Norm. bis 8 Uhr Abends. 


in meinen 
die Ber- 
überzeugt 

und * — 
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Montag, Mittwoch und 


Freitag non 8.80 Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags nur von 10-12. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Epezinlarzt dom 


New Era Medical Institute, 


Das größte medizinifhe Inititut im Weiten. — 3. Blur, 246—248 State Straße. 


Gegenüber 


Rotbihild & Co.’3 Department-Laden. 
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SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE AVE. 


COR CHICAGO AVE 


ie wiffenfchaftlihe Unterfuhung der Augen. — — An⸗ 


meffung von Brillen und Augengläfern, 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paflendes ‚Blas auf den Normals 


puntt erhöht 


Unfere Preife für auf Beftelung gemadte N 


Qugengläfer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


NOTIZ. 
Ghicagos crite Zahnärzte. 


53 Nur für diefe Woche. Wir geben un: S6 
jer berühmtes 8.00 Gebik für 88.00. * > 
Bicht Vortheil aus Diefen berabgeiekten Preijen. 


83, nn Schik Zäßne— 83. oo 


— Bros., Sianeios &ır 


Randolph Str. 
„Ich ließ mir zebn gähne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.” Frau Theo. Waugard, 1795 N, Spaufd: 
ing Abe. — Bege bt keinen Irrtbhum, PBrüdenerbeit 
were Spezial.tä t. Deutih geſprochen. Zahne zur 
Hälfte der gewöhnlichen Preiſe gefüllt. Xelepbons 
entral 04. © fie Abends bis 10 br. 
l3mi,li,mifrfonms 


Bruchleidende 
fowie alle an Berfrüms 
mungen Dde3 Niüdgrats, 
der Beine und like Yeis 
denden werden mit mei— 
nen neueſten Apparaten 
oſitiv gebeilt. Bruch— 


änder, 200 verihi ede⸗ 
40 er { ne Sorten, Leibbinden 
M für ſchwachen Leib Mut— 


terichäden. *e te Leute und 
Kabelbrithe, Suinmiftritid ofe file Kramadern, Ge— 
radehalter, Krüchen, künſtliiche Beine u. ſ. w. 
Jrucdbander 50 Gents und aufwärts. Xefonvers emıs 
pfehle ih mein neu erfundenes Bruch and, 
welches eingeführt iſt 
— der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be⸗ 
queniſte u. dauer hafteſte. 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſiget⸗ 
eilung un 
ch, 
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60 iftb Ape, ncabe NRandolpb 
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wadhjung 
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GSiſeubahn⸗Fahrpläue. 


— 


Nickel Plate. — Die New Yort. Chicago und 
St. Lonie⸗Eiſenbahn. 
La Sılle Etr, Station, Yan Buren und Ga Sale 
Straße. Alle Züge täglich. 
Abfahrt 2 
Rew Vorl und Bolton Erpreb BIN 
Bin York Erpreh 250 ñ 33 
New Verk und „Loten —8 
Stadi⸗Tidet⸗Ofti 1 ir. und WHudis 


torium: sAnneg. — Gentrat 2057. 


— 


Chicago Altou. 

Union Paſſagier Station, Canal und Adams Stt. 
Stadt⸗Ticket⸗Oifice: 101 Adams Straße, Phone 
440 Harriien. Brand 21. 

Abfahrt der Züge. „The oniyg Way". 
8.58 Veoria und Bloomingten; nur Sonnt, 

2 9 V Bloom'ton, PBeoria, Springfield, St. Youis 

“035% Nolier Wccomodatıon. 

11.5 DB Wton Limited für Sp’field u. Gt.Louiß, 

“11,53 Sadjonvife und Roodbouie. 

2. Vloomingten und Soringf'eld. 

3. 10 RLodport, Lemont, Joliet und Twight. 

—388 ze Ucromodation. 

“GN SHanias Kity Limited. 

“MN Beoria Limited. 

"gm NR Roowmington, Springfield u. St. Louis. 
*11. R a idnight Sdecial. Springfield, St. 

Youi®, Yadjonville, Kanjas Gitv, Peoria. 
Düge treifen ein von Sanjas City, Jadjonvile, 

Alooningten, *8.55 B, *115R;: von St. Louis, 

Spr’nafield, Yloomineton, 7.158 8.1IB, *5.04 

F “3.15 DB; von Springefield, Jadſonville, Bloom⸗ 

inaton, *1.135 N. R.15 N; don Weoria, Sereator, 

Een, 715 8 *1.15 R, *8.15 N; von Dmwigbt, 
*oliet, *10.30 B: Noliet Vocals, "RI R, 4.4 R; 

Spr ingfield und Bloomington Sunday Accomodation 

10.4 R. 
© Täglich 9* Ausgenommen Eonntags. , 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Stat.on, o. Wpe. und Harrifon Str. 
Kity Sfr 115 Adams Str. Telephon 3503 Eentral. 
* Zaglıp: ** Täglich, ausgenonnnen Sonntags. 
Übjahrt. Antunit. 
358 GIOR. 
SINN 858. 
1. NR "LEN. 
3. 10 N. 10.08. 


N. 758. 


Minneapolis, St.Baul, Du» 
bugue, Raınjas Eity, St. ) 
Aoieph, Moines, \ 
Mar halltown 
Marſhalltown, Ft. Dodee. 
Council Bluffs u. Omaha 

Syheamore und Byron....... 

Et. Charles, Epcamore und 
De Kalb 


Des 


Monon Routc— Drearborn Station. 


Tidet⸗O ffices: 32 ‚Elart Str. und 1. Rlajie Hotel3. 
Telephen Harr. 12357. Abfahrt Aufunfr. 
Florida Limited *9.02 N) 7.232 
zubi ianapoli3 und Gincinnatt.. * 2.45 ® EM 
Safayette und Louisville «EHI ’IDR 
Andianapolis, Gineinnatt und 
Dayton ** 5.55 R 
Sndianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
Lafadette Accomodativn 
Lafayette und Louis ville 
Indianapolis, Cincinnati und 


*12. 00 M 
23.208* 
*9.00 NR 


OBER 
Baden Springs * 8.308 
®. Baden Springs *9.M R 


an “+ Ausgenommen Sonntags. 


Shicage & Erie:@ijenbahn. 


2 TidersDffices: 2 8. Elart Sir, 

> Yud’rrriumspoiel, Dearborn Satien 
7 — Bone Harrifon 3274. 
Abfahrt. 


. e mb 
Rein f * eat. 19 


4 


Antunſt. 
3 


en 
A „ri 


Dee on 


I Fond bu Yae, 


ı B, 90.0 B., N. 


JSt. Louis, 


; Blosmington und GChatsworth.. 


| Evanäpille Erprek 


I Dubuqu:, S. City, Siour alle 


| Rodiord 


CHICAGO GREAT WESTERN RW, 


| Abfahrt. 8.40 Abends, — in Rew 


@ifenbahbn- Fahrpläne. 


Chicago & Northweftern:@ifenbahn. 
TidetsOffices, 212 Clark Str. (Tel. Central 721), 
Satley Ave. und Wels Etr, Etation, 
Ankunft, 


Abfahrt, 
„The Coverland Limited“, 
nur für erfte Ri .EWR "908 
Schlafwagen⸗Paſſag iere 
*10.00 8 7158 
HER 


Des Dtoines, Omaha, Salt 
\ —XR 
400 * 


Sate, Sın Yrancısco, 
208 Angeles, Portland. 

6.30 R 

11OIRN *°758 
+8,58 


Deuver, Knabe, Sıoug 
6.30 R 
+658 


Eito Des Moines, Ges 
11.OR 
5.58 


De ROBBE. nenne 
6: 2. Em Cedar Ras 
6.00 R 
IHN FIIR 
085% 


Du "Seine, Sioug Eıty, 
GON 
1.30 


— 
— Sioux City, 
*rnr1230 N 
e11.320 2 TB 
7.08 
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Us u. Deadwood 
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Duluth. Madiſon 

Ei. Yaut,,. Minneapolis, 
Sau .Etälte, Kudion, 
Mudifon, "Ianespille.. 
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Dihfofh, ) 
un 
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8.00 R 


f 910.30. N 


Bar 
Sröfal Kalte *10.30R 


Rodforr— anf. **9.00 B., *2.02 R., 6.0 NR. 
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%2.02 R., +°6.3I0 R. 
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) 
Green Bay & Mexominee 
Dibtofh, Green Bay. .uuee 
Aibiaud Hurley, Beſſemer, 
Ironivood, Ahinelander, f 
Ofſbloſbh. Green Van, Des 
nomınce, Marquette u} 
d 
eb Sault Ste.) 


*8. 0% N, 

Milwaufe-—Abf. **3.00 B., #4.00 B. 7.0 B. 

.00 B. 11.0 8., “2.00 N, 0 SON, 
“2.0 R:, "10.0 N. 

* Täolih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tan3. O Ausgenoinmen Montags. *** WUusgenonmen , 
Samftegs. x Zäglih bi5 Menominee und Rhines 
lander 


Iuinoid Gentral:Eifenbahn. 


Ulle durhachenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnhof, 12, Str. und Park Row. Die Züge nab 
dem Süden fünnen. (mit ——— des Poſt neh 
Juged) an der 22. Str.:, 39. Str.s, Hpde Barls 
und 69. Str.:Station beftiegen werden. Stadt» 
Tidet-Office: 99 Adams Str. und Aubditdriuns 


Hotel. 

Abfahrt. Ankunft: 

N. Orleans, Memphis Special..* 8.590 B 100 

The Limited, nach Memphis, 
N, Orleans, Hot Springs, 


Artanſas, Naſhville, Jad⸗ 6. * 


1.902 


Springfield, 

mond Special 

&t. Louis and Springfield 
Daylight Special, Decatur.... 
Gaiie Local : 
Poftjchnellzug, Jadion, Tenn., 
Holy Spring und New Ors 


” 
a. 
— 


ſe Ba 
re - | 


Southern Expreß 
Champaion, Mattoon Erprek.. 
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3233388 83 
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Elinton, Decas 
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Bloomineton, 
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Rantalee und Gilman..uuuur... 
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Dmaba, San tancidco — 
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Omaha Day Erpreh 
Omaba und Siour City Poft: 
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* 

In 
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2. 2.10 N 
35 ZN Pr 3 R 
onntags. 


sajjagierzug 
fsreeport, Dubuque.. 


Nodford, 
+ Täglich, ausgenommen 


Taoo lich. 


Deit Shore Giſenbahn 
Dier Limited Echnellgüge täglich en Chicago 
end Er. Vouis nach Rew York und Boflon, vis 
Wabaih Sijenbahn und Nidel Piate Bahn, wit = 
ganten Gb: und Buffet » Schlafmegen pur, obus 


Wagen wechſel. 
3 
0.20 


Züge gehen ab g. — po folgt: 


Ubfahrt 11.00 Sn .. Unfunft in Rew York. 
ntunft in Bofton.. 
Übjahrt 11.0 Abends, Anfunft in New —** 
‚Antunjt in Boflen.. 
Nidel Blake. 


Abfahrt 10.35 a Ant. anft in Rem Vert LOHR —4— 


Anlunft in Bolton... 4508 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Vort 1.50 
ntunft ın Bofton..10.20 
Züge gehen ab von u rt gu folgt: 
ba 
Abfahrt 9.10 Abends, — in Rew Yort 3.30 
Ankunft in Bolton.. 5.5 
York 7.9 
Ankunit in Boſton 
Wegen weiterer Einzelheiten, Katen. 
Tag u. f. w. idrecht — oder — * on 
©rnerals vier Agent, 
5 Bereesint Une., > 


Behern-Bafı 
“5 ©. Pi Str.; Ghiee *8* 
re —— Pa m 


Baltimore & Ohio. 


Babrbof: Grand Geniral Paſſagier⸗Statien; 
Dffices: 244 Elart Sir. und Aud 
extra Wabhrpreije verlangt auf — 


ihingien wehi LE 

ngion ⸗ 

——— — 0 
m Rittss 


‚te! 





a een 
7° State, Adams und Dearborn Str. 


* 


Telephon Eachauge 3. 


310 Suits für Müdchen 85 


Dieſes ſind Bargains, die von Müttern geſchätzt 


werden. Es ſind Mädchen-Suits, 
Suitings und Homeſpuns, — in einer 
Auswahl netter Farben; jfirted Bloufe, 
Norfolt oder plaited Faconz; 
% jebt mit Braid und Novelty Knöpfen; 


gemacht aus 


55 


Größen 


nett be= 


10—16 Sabre, requl. Preis $10, für den Ver: 
fauf am Samftag, $5. 


Kinderfleider, eine große Auswahl, gemadt aus 
Gafhmere, Serges und Granite Eloth3; Ruffian 


Bloufe oder Regulation Sailor Bloufe 
Tacond; reg. $1O, morgen nur 


'E Regulation Sailor Bloufe Suitz, 


85 


eine große 


Anzahl davon, aus navpyblauer Serge, leicht be— 


ſchmutzt, früher zu 3.95 verkauft, 
morgen, Eure Auswahl zu 


81.50 


Karten⸗Syſtem Artikel 


Dieſe Bedarfsartikel einer modernen Office 


zu ſpeziellen Preiſen. Feine 


Desk Trays, in drei Längen, 9, 10 und 11Zoll, vollſtändig mit 300 Lei— 
nen Ledger Briſtol Karten und einem Set Index Guides. Halten von 600 
bis 1000 Karten, gemacht aus viertelgeſägtem Oak, nett polirt, und iſt ein 
wünſchenswerther Artikel zu dieſen niedrigen Preiſen. 


Trah, für 3 bei 5 Karte, für 85e. 


Iray für 4 bei 6 Karte, nur Y5e, 


Beinen Ledger Karten, befte Sorte, Buff, blau, Salmon und weiß, 3 Rulings, paffend 
perforirt für irgend ein Kabinet, 3 b. 5, 1000, 90c; 4 b. 6, 1000, 1.65. 


Snaben : Sweaters, 85c 


Wärme und Bequemlichkeit! Gute Duas 


lität Sweaters, gemacht von 8 


reinem Worſted, ſolide Far: 
ben, mit Streifen an Kragen 

und Cuffs, angebrochene Größen, deshalb 
verlaufen wir ſie für 850. 


Photo⸗Artikel 


Die beliebte Eaſtman 
Camera, regul. $25.00 816 
morgen für 
Daylight Plate Developing Maſchinen, 84 
Photograhp. Inſtruktions-Buch, 6.0 
Photo Masten zu Se. 
Szöllige Print Rollers, 10e. 
6 ovale FKorms und Trimmer, 50c. 
Fancy Mounts, reg. 2öc-Sorte, Sc. 
Developing Nomders, 6 für 15c, 
Toning Rowoders, 6 für 15c, 


Gutes Geidhirr, 810 


Expreß⸗Geſchirre, paſſend f. Gro⸗ 
cery, Market oder Theewagen⸗Ge⸗ 


brauch; breiter Sattel, 

114350. Trace, ftarte 510 
Leinen, moderner Zü- 

gel mit Hames und Kragen, ober 
Bruftfragen, regul. Preis $13.25, 
morgen zu $10, 


Straßen:Blantets, grauer Körper, ch 


Borte, mittelgroß, gute Oual., 
warm und dauerhaft, 50c. 30€ 


Stall-Blantet, braune Dud, ganz ges 


füttert, verftellb Surcingles, 2 
2. breit, alle ®r., nur 1.75. 1.75 


Shoß:Deden, [höneMufter, reine Wol: 
Gr. 54 b. 66 3., eine hübjche 
warme Dede, morgen, 2.65. 2,65 
Einzelne Partie Driving Bits, geglier 
E dert oder fteif, ſpeziell herabgeſetzt 5 c 
"auf 5e. 


Graf Bülow über die polnifdhe 
77777 


(Berliner Boff. Zeitung.) 


= Graf Bülow hat kürzlich im preus 
5 chen Abgeorbnetenhaufe aud bie 
oberjchlefiiche Frage behandelt. Bon 
einer Seite, die den Kampf ziwijchen 
 Bolenthum und Deutfhthum in Schle- 
Ken aus nächiter Nähe beobachtet, wird 
im Anfchluffe an Die Ausführungen 
nes Reichstanzlers gefchrieben: Schär- 
fer, treffender, alS ber preußifche Mi- 

‚ nifterpräfivent es gethan hat, kann 
man das Wefen und die Ziele ber all- 
Inifhen Propaganda in Oberfähle- 
nicht fennzeichnen. Wie oft wurde 
Achon barauf veriiefen, daß in Ober- 
: 8 n von einem Polenihum im 
Sinne der Korfanty und Giemia- 
mat gar nicht bie Rede fein Tönne, 
“man ven Leuten dort den allpolni- 

hen Gedanken erjt fünftlich einimpfen 
muß. Wie das geichieht, lehrt ung die 


air Hreſſe Oberſchleſiens täglich: 
— Polenthum und Katholozis⸗ 


Golf-Blouſen, 3.50 


Geſtrickte Golf Damen-Blouſen — Par⸗ 


tie angebroch. Größen. Sie 

ſind gemacht v. feinft. im: 3 50 

portirt. Garn, gut ausge— " 

ftattet und tadellos pafjend; regulär vers 

fauft bis zu $5.90; morgen 3.50, 
Rafirmefjer zu 1.35 


Angenehm zu rafiren mit biejen 
Rafirmefjern — old berühmte 
YTabrifate mi: Krufius Bros, 
Made & Butcher, Jofeph Rodgers 
& Sons u. Gev.Wojftenholm 3. &. 


8. voll hohlaefchliffene 
Rafirmeffer, garan- 1 35 
tirt — morgen, * 
Abziehriemen, großes Sortiment von 
echtem Horſehide und Bearſtin, HC 
* Canvas Rüden, 25c. 


Scheeren, voll nidelplatt., guter Stahl, 


5 bei 9 Zoll, regulär 25c, 
für 106, dc 


Groceries: 


Hühner, junge Hühner und Hähne, friich 

gerupft, per Pfund 13e 
Orangen, ficy Calif., Navels, Tut., 19e 
Granberries, Cape Eod, f'cy, Duart, 90 
Eihkartoffeln, jchöne, 7 Pfund für 25e 
Gelery, große Stangen, per Stange, 8o 
Roaft Beef, a. Wunjch gefchn., Pfd., 220 
Nhiladelphia Scrapple, per Pfund, 12e 
Gekochter Schinken, auf Wunjd gejhnit- 

ten, per Pfund, 24c 
Koiher Wurft, Singer’s, per Pfund, 12c 
Gef. Zunge, a. Wunjc geichn., Pd. 38e 
Beal Loaf, a. Wunjc gejchn., Pfd., 19c 
Salmon, Booth’s, 1:Pfd. Büchfe, ®., 16e 
Thee, Fch Basket:fired Japan, Pfo., 25e 
Kaffee, DO. ©. 3. & M., 3 Po., $1 
Honig, Yort's Strainep, per Glas, 18c 
Dueen Oliven, ficy fpaniiche, Ot., 350 
Uneeda Biscuit, 12 Padete für 450 
Hunyadi Wajjer, import., Flajdhe, 12e 
Baking Powder, Rumford’s, Pfund, 25c 
Gero-Fruto, Breaffaft Food, 3 Pack. 250 


Preußen eine gleihmäßig nationale 
Mafje bildet, ift diefes Ziel erreicht. 
Die Vortheile folder „Vereinigung“ 
für das Polentyum find ohne weiteres 
zu erfennen. Dan fann dann in ganz 
anderem Umfange und mit größerer 
Schnelligkeit die Kräfte des gefammten 
Polenthums für den Kampf in Preu- 
Ben mobil machen. Die polnifche Breife 
macht fich über die „Furcht der Hata- 
tiften vor den 3 Millionen Bolen“ In 
ftiqg, und die deutfche ultramontane 
Preſſe macht ſich dieſes polniſche Argu— 
ment zu eigen. Wer aber Gelegenheit 
hat, die Nationalitätenkämpfe in den 
öſtlichen Probvinzen Preußens aus der 
Nähe zu betrachten, der weiß, daß 
ſchon heute der Kampf mit den Mitteln 
des geſammten Polenthums gegen die 
oſtmärkiſchen Deutſchen geführt wird. 
Es ſtehen alſo nicht 3 Millionen Polen 
gegen 50 Millionen Deutſche, ſondern 
20 Millionen Polen gegen 3 Millionen 
Deutſche. Denn wie wenige Deutſche 
| außerhalb der öjtlichen Provinzen wol- 
| len von der polnifchen Frage etivas 
willen! Gie laffen fich nur zu gern da= 


gleich, redet den Leuten, obwohl | pin Heiehren, daß die polnifche Gefahr 


srabe in Oberfchleften genug eban= 
45 Bolen gibt, vor, daß Deutſch⸗ 
Proteſtantismus gleichbe⸗ 
end fei, und fommt fo dazu, jeden 
olifchen Geiftlichen, ber fich nicht 
pen allpolnifchen Wagen |pannen 
t, als Germanifator zu brandmar- 
"Er wird in ben Augen ber ein- 
m polnifhen Leute zu einem 
in, ber ihnen ben Tatholifchen 
n rauben will. Nur biefer re= 
riste Fanatiemus der Maflen er- 
es, dat Korfanty und feine Hel- 
heiter Erfolge erzielen, bie jelbit 
Bentrum unverftänblich find. 

omeichen Werth bie Leiter der allpol= 
then Bewegung — —— 
richlefieng ; r w 
g erfanr te das ne 
drei Antheile zum großen 
) raum bon einander ge= 

‚en NER ea e bon Kra 


lediglich in ber Einbildung einer Hand 
voll Hafatiften beftehe. Das beutfche 
! Bolt muß zu einer ganz anderen Auf- 
| Faifung der polnifchen Frage erzogen 
werben. 


Bor allem aber gilt e&, mie Graf 
Bülow jagte, daß jeber oftmärkifche 
| Deutjche mit der eigenen Perfon und 
| dem eigenen Vermögen in ben Kampf 
eintritt. Wir fehen die Anfänge einer 
erfreulichen Reaktion gegen die biähe- 
tige Zauheit in Bofen und Meftpreus 
Ben, aber an den Fingern einer Hand 
find leider die Männer herzuzählen, vie 
in Oberfohlefien fich zu der Auffaffung 
burchgerungen haben, der Graf Bülow 
im Abgeorbnetenhaufe Ausdrud gab. 
Wir hoffen, da Bnamentlich die Be- 
börben O 
bie Verf 


ſichtbare Bethätigung des deutſchen 
Nationalbewußtſeins muß von ihnen 
gefordert werden. Der von polniſcher 
Seite ausgeübte Boykott gegen die 
deutſchen Geſchäftsleuie wäre nicht ſo 
wirkungsvoll, wenn die Offiziere und 
Beamten in wirthſchaftlicher Beziehung 
treu zu ihren Landsleuten hielten. 
Heute aber kann man in zahlreichen 
Städten des Oſtens Offiziere in Uni— 
form in polniſchen Geſchäften verkeh— 
ren ſehen, deren Inhaber zu den radi⸗ 
kalſten Polen zählen. Die Oſtmarken⸗ 
politik der Regierung findet im gewerb⸗ 
lichen Mittelſtande deshalb ſo wenig 
Anhänger, weil die deutſchen Kaufleute 
und Handwerker für die ihnen verloren 
gegangene polniſche Kundſchaft keinen 
Erſatz in deutſchen Kreiſen finden. 
Kann man es da den Leuten verargen, 
wenn ſie alle Schuld auf die Verſchär⸗ 
fung der nationalen Gegenſätze ſchieben 
und denen glauben, die ihnen vorreden, 
man brauche nur den Hakatismus ab⸗ 
zuthun, um mit den Polen wieder auf 
beſſerem Fuße ſtehen zu können? 

Die Schlußfolgerung iſt alſo noch 
einmal: jeder einzelne Deutſche muß, 
die Beamten voran, in die Reihen der 
Kämpfer treten, der Einzelne muß ſich 
verantwortlich fühlen für das Ganze. 
Haben wir keine Mittel, die Polen zur 
Aufgabe ihrer jetzigen Politik zu zwin—⸗ 
gen, ſo werden wir weit aus am beſten 
fahren, wenn wir uns derſelben Waf—⸗ 
fen gegen ſie bedienen. Draußen im 
Reiche kann und muß den Oſtmarken— 
deutſchen ebenſo thatkräftige Hilfe ge— 
leiſtet werden, wie den Polen in Preu⸗ 
ßen von Galizien, dem Weichſelgebiet, 
aus Amerika und von allen polniſchen 
Emigranten Unterſtützung wird. Käm⸗—⸗ 
pfen dann 50 Millionen Deutjche ge= 
gen 20 Millionen Polen, fo wird ih 
da3 Kampfbild jofort mejentlih zu 
unfern Gunften ändern. Biß dahin 
aber muß der Staat die oftmärfifchen 
Deutfchen ftügen; er muß befonder3 in 
Dberfchlefien mehr thun, als fich durch 
einen noch fo großen Dispofitionsfonds 
erreichen läßt. Oberfchlefien muß preus 
Bifh und deutfch bleiben; es ijt aber 
viel gefährdeter, als weite Kreiſe ah— 
nen. 

— — — 
Entſchädigung für uunſchuldig er—⸗ 
littene Unterſuchungshaft. 


Aus Berlin wird geſchrieben: Seit 
langen Jahren hat in Deutſchland die 
liberale Preſſe die Entſchädigung für 
unſchuldig Beſtrafte und Verfolgie als 
eine Rechtspflicht des Staates, als eine 
Schuld der Geſellſchaft bezeichnet. 
Schwere Kämpfe koſtete es, bis ſich die 
Bureaufratie diefer Yorderung der öf- 
fentlihen Meinung menigftens jo meit 
fügte, daß die Entfchadigungspflicht 
für unverſchuldete Strafhaft geſetzlich 
anerkannt und geregelt wurde. Um ſo 
lebhafterer Widerſtand wurde der 
Durchführung deſſelben Grundſatzes 
auch für die unverſchuldete Unterſuch— 
ungshaft geleiſtet, obwohl diefe mirth- 
ſchaftlich weit mehr Unheil anrichtet, 
als die unverſchuldete Strafhaft, da 
ſehr viel mehr Perſonen ohne Grund 
längere Zeit in Unterſuchungshaft 
bleiben, als ohne Grund rechtskräftige 
Freiheitsſtrafen abbüßen. Endlich hat 
ſich die Reichsregierung dem Druck des 
nationalen Rechtsbewußtſeins auch in 
dieſem Punkte gefügt. Unter Vorbe— 
halt der Prüfung im einzelnen begrü— 
ßen wir den Geſetzentwurf, der ſoeben 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent— 
licht wird, mit aufrichtiger Befriedi— 
gung als einen wichtigenFortſchritt auf 
dem Gebiete des Rechtslebens, eine 
Maßnahme, die von großer Bedeutung 
für die Strafrechtspflege werden kann 
und auch der ſozialpolitiſchen Trag— 
weite nicht entbehrt. Es iſt darin u. A. 
verfügt: 

„Perſonen, die im Strafpvergehen 
freigeſprochen oder durch Beſchluß des 
Gerichts außer Verfolgung geſetzt ſind, 
können für erlittene Unterſuchungshaft 
Entſchädigung aus der Staaiskaſſe 
verlangen, wenn das Verfahren ihre 
Unſchuld ergeben oder dargethan hat, 
daß gegen ſie ein begründeier Verdacht 
nicht vorliegt. Außer dem Verhafte— 
ten haben diejenigen, denen gegenüber 
er kraft des Geſetzes unterhaltungs— 
pflichtig war, Anſpruch auf Entſchädi— 
gung. 

„Der Anſpruch auf Entſchädigung 
iſt ausgeſchloſſen, wenn der Verhaftele 
die Unterſuchungshaft vorſätzlich her— 
beigeführt oder durch grobe Fahrläſ— 
ſigkeit verſchuldet hat. Der Anſpruch 
kann ausgeſchloſſen werden, wenn das 
zur Unterſuchung gezogene Verhalten 
des Verhafteten gegen die guten Sitten 
verſtoßen hat. Der Anſpruch kann auch 
dann ausgeſchloſſen werden, wenn der 
Verhaftete entweder wegen Verbrechens 
oder wiederholt wegen Vergehens oder 
Uebertretung des Paragraphen 361, 
Nr. 3 bis 8, des Strafgeſetzbuches zu 
Freiheitsſtrafe verurtheilt worden iſt 
und ſeit der Verbüßung der letzten 
Strafe bis zur Verhaftung fünf Jahre 
noch nicht verfloſſen ſind. 

„Gegenſtand des dem Verhafteten zu 
leiſtenden Erſatzes iſt der für ihn durch 
die Unterſuchungshaft entſtandene Ver— 
mögensſchaden. Unterhaltungsberech— 
tigten iſt inſoweit Erſatz zu leiſten, als 
ihnen durch die Verhaftung der Unter— 
halt entzogen worden iſt. 

„Wer auf Grund des die Entſchädi— 
gungsverpflichtung der Staatskaſſe 
ausſprechenden Beſchluſſes einen An— 
ſpruch geltend macht, hat dieſen An— 
ſpruch bei Vermeidung des Verluſtes 


Vernachläſſigt nicht 


Euren Magen und Eingeweide. Es hängt ſo 
viel von ihnen ab. Eure Geſundbeit, Wohlbefin⸗ 
den und ſogar Euer Leben beruht größtentheils 
auf dieſen Organen. Es iſt daher ſehr wichtig, 
bei den erſten Anzeichen daß der Magen außer 
Ordnung kommt oder die Eingeweide verſtopft 
werden, ein paar Dofen von Hofietter8 Magens 
Bitter zu nehmen. E38 ift die befte Magen- und 
Eingeweide-Mebdizin, die e3 gibt, und heilt po» 
fitivd Sodbrennen, Unverbaulichteit, Diyspepeiie, 
Berftopfung und Malaria. Berfuht es. 


Hoftetter’s 
en- 3 Ä 


AK 
— 


— 
* 


Deutſchen kämpfen, eine nach außen | 


PRänner: Uhren 
815 Werthe, 810.95 
17⸗ Jeweled offenes oder 
Hunting » Gehäufe, Ads 
jufted Elgin Merk, Patent 
Regulator und Breguet 
Haar⸗Feder, 10 Jahre gas 
rantirt. goldgefülltes Ger 
häufe, eine gute $15 Uhr, 
Samftag, für nur 


10.95 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Telephone Private Erhange Sch. 


PVoftbeftellungen prompt ausgeführt. 


Blue Ribbon 
Chocolade 
Eine neue Marke, meldhe 
wir einführen wollen, in 
zwanzig berichte. Flavors 
—bdiefe Ehofoladen haben 
prächtige Zentren, mit eis 
nem bollftändigen ESortis 
ment don gemahl. Nüffen 
und Früchten und jchönem 


bitteren Bezug, 


p. Pfund 


Schwarze und blaue Anzüge 
ein ganzes Drittel ab 


TZ 
! 


binnen drei Monaten nach Zuftellung 
bes Befchluffes durch Antrag bei der 
Staatsanmwaltfchaft des Landgerichts 
zu verfolgen, in deflen Bezirk das Ver— 
fahren in erfter Inftanz anhängig mar. 
Ueber den Antrag entjcheibet bie oberjte 
Behörde der Landesjuftizverwaltung. 

„Die Entfhädigung wird aus ber 
Kaffe des Bundezitaats gezahlt, bei 
beifen Gerichte das Strafverfahren in 
erjter Injtanz anhängig wat, Bis zum 
Betrage der geleijteten Entfchädigung 
tritt Die Kaffe in die Rechte ein, melde 
dem Entfhädigten gegen Dritte um 
deswillen zujtehen, meil durch deren 
rechtswidrige Handlungen die Unter- 
fuhungshaft herbeigeführt mar. 

„sn den zur AZuftänbigfeit dbe3 
Reichsgerichts in erſter Inſtanz gehöri— 
gen Sachen iſt ſtatt der Staatskaſſe die 
Reichskaſſe erſatzpflichtig. In dieſen 
Fällen tritt an die Stelle der Staats— 
anwaltſchaft des Landgerichts die 
Staatsanwaltſchaft bei dem Reichsge— 
richt, an die Stelle der oberſten Behör— 
de der Landesjuſtizverwaltung der 
Reichskanzler. 

„Dieſes Geſetz findet im militärge— 
richtlichen Verfahren entſprechende An—⸗ 
wendung. An die Stelle der Staats— 
kaſſe tritt im Heere die Kaſſe desjeni— 
gen Kontingents, bei deſſen Gerichte 
das Strafpverfahren in erſter Inſtanz 
anhängig war, in der Marine die 
Reichskaſſe. Statt der Staatsanwalt— 
ſchaft des Landgerichts iſt derGerichts— 
herr erſter Inſtanz, ſtatt der oberſten 
Behörde der Landesjuſtizverwaltung 
die oberſte Militär- oder Marine-Ju— 
ſtizverwaltungsbehörde zuſtändig. 

„Die Vorſchriften dieſes Geſetzes 
finden auf Angehörige eines auswärti— 
gen Staates nur inſoweit Anwendung, 
als nad) einer im Reichsgeſetzblatt ent— 
haltenen Bekanntmachung durch dieGe— 
ſetzgebung dieſes Staates oder durch 
Staatsvertrag die Gegenſeitigkeit ver— 
bürgt iſt.“ 

Der vorliegende Entwurf, heißt es 
in der Begründung, macht den Ver— 
ſuch, den durch eine Unterſuchungs— 
haft ungerechtfertiat betroffenen Per— 
ſonen einen geſetzlichen Anſpruch auf 
Entſchädigung zu gewähren, über den 
endgiltig nur die Gerichte zu befinden 
haben, und zwar in einem für die Ent— 
ſchädigungsberechtigten möglichſt er— 
leichterten Verfahren. 


betreffend die Entſchädigung vom 26. 
Mai 1898 daran feſt, 
ſchädigung nur ſolchen Perſonen ge— 
währt werden darf, deren Unſchuld ſich 
herausgeſtellt hat. Bleibt ein begrün— 


deter Verdacht beſtehen und iſt die Frei- 
ſprechung nur erfolgt, weil der geführte 


Beweis zu einer Verurtheilung nicht 
ausreichte, ſo muß der Entſchädigungs— 
anſpruch verſagt bleiben. Es würde 
dem Rechtsbewußtſein zuwiderlaufen, 
wenn auch ſolche Perſonen ausStaats—⸗ 
mitteln entſchädigt werden müßten, die 
aus dem Verfahren hervorgehen, ohne 
von dem auf ihnen laſtenden Verdachte 
befreit zu ſein, und nicht ſelten trotz ih⸗ 
rer Freiſprechung von der Volksſtimme 
al3 Schuldige bezeichnet werben. An« 
bererjeits geht der Entwurf ebenfo wie 
ba8 Gefeh vom 20. Mai 1898 davon 
aus, daß es zur Teitftellung der. In= 
fchuld nicht des pofitinen Beweifes be- 
darf, daß der Angeklagte die ihm zur 
Raft aelegte That nicht begangen hat, 


daß die That alfo entweber überhaupt 


nicht oder bon einem anderen begangen 
ift, ober daß ſonſtige 


TIICHE 


Pr} 
> 


Der Entwurf 
hält nach dem Vorbilde des Gefekes, | 


dab eine Ent: | 


Umftänbe vorlie= 


(2 


ganze Ueberſchußlager eines befannten Yabrifanten, deffen Namen wir nicht nennen dürfen, 
aus dem Grunde, mweil andere befannte Händler an State Straße diefelbe Sorte verkaufen, 
aber niemal3 den Preis für fchivarze oder blaue herabjegen. Eine große Preisermäßigung gegen Baar 


j : ; 5 a | 
= 7 ir haben 3000 fhwarze und blaue Anzüge einer fehr viel angezeigten Sorte eingefauft, ba3 
⸗ W 


ermöglicht es uns, dieſe ganz außergewöhnliche Offerte zu machen. 


Nichts iſt ſo elegant als ein feiner ſchwarzer Anzug — 
immer beliebt fürs Geſchäft — unerläßlich in Geſellſchaft 


525 und $27.50 Werte, $18 und 820. 00 Werthe, 5 und S16.50 Werthe, S10.00 und SI2 Werthe, 


16.50 1350 10.00 7.50 


Diefe Suits find ftrift modern in jeder Beziehung, meiftens mittelfchwere Sorten, die zehn Monate im Jahr ge- 
tragen werben fünnen. Die Stoffe find alle Standard Fabrikate von Vicunad, Thibets, unfinifhed Worſteds, 
Serges und Clay Diagonals, Größen 33 bis 46 Bruftmaß — ebenfalls für Starfe und Schlanfe. 


2,000 weiße und fanch Weiten, ein Theil des Verkaufs von ſchwar—⸗ 
zen Anzügen — $4.00 und S5.00 Werthe, S2.00 — ebenfo S3 und S3.50 


Werthe zu S1.50 


S18 und $20 fhwarze, blaue und Novelty Gürtel:Veberzicher für Männer, S1O 
—— — ———— —— — — — — — — — — — — —— — — —— — 
86 und 87 reine Worſted Beinkleider für Mäuner, 83.75 


85 und 86 ſchwarze und blaue Weſten Knaben⸗Auzüge, Gr. 7211, 


2.50 


87.500. $10 Zünglings:Heberzicher u. Ulfters, 30—36 Bruftmah, 83.75 


e8 genügen, wenn ber gegen ben Ber- 
hafteten vorhanden gemejene Verdacht 
pollitändig befeitigt ift. Keiner bejon- 
deren Hervorhebung im Gelege bebarf 
es, daß bloße Strafausichließungs- 
gründe im Gegenjate zu Schulbaus- 
Ichließungsgründen und der bloße 
Mangel von Vorausfegungen oder Be— 
dingungen der Strafverfolgung nicht 
geeignet find, die Unfchuld und demge- 
mäß einen Entfhädigungsanfpruch bes 
Freigefprochenen zu begründen. Hier- 
her werben beifpielsmeife zu rechnen 
fein die Fälle der Paragraphen 4 bis 5 
des Strafgefeßbuches (Unzuläffigfeit 
der Strafverfolgung wegen Begehung 
im Auslande), der Paragraphen 61, 
64 (mangelnder Strafantrag, Rüd- 
nahme des Strafantrags) und des PBa- 
ragraphen 66 (Verjährung). 


Bier Schnellüge täglih nad Et. 
Paul Minneapolis. 

Abfahrt in Chicago um 3 Uhr Morgens, 
9 Uhr Morgens, 6:30 Uhr Abends und 10 
Uhr Nachts, via Chicago und Northiweftern- 
Gijenbahn. Der Northiweftern Limited (ganz 
eleftrijch beleuchtet) fährt um 6:30 Uhr Abds. 
Unübertreffliher Speifewagen=Dienft. Doll: 
ftändige Auskunft in den Tidet:Offices, 212 
Glart Str. (Telephon: Central 721) und 
Wells Straße-Bahnhof. 

RER u Ind 13,15,17,19,23,25,27,29fb 


Die Gründung des ‚„‚Mitteleuros 
paiſchen Wirthſchaftsvereins“. 


(Brief aus Berlin.) 


Am 21. Januar fand, mie jchon ge- 
meldet, im Berliner Arditeltenhaufe 
die fonjtituirende Verfammlung des 
mitteleuropäifchen Wirthichaftäpereins 
statt. Der MWirthfchaftsperein be— 


zwedt „unter unbedingter Ablehnung | 


cler mie immer gearteten politifchen 

Ziele die öffentliche Aufmerkjamteit 

und diejenige der Regierung auf folche 

wirthſchaftliche Gegenſtände zu lenken, 
hinſichtlich deren die mitteleuropäiſchen 

Staaien nicht einander widerſtreitende, 

ſondern übereinſtimmende Intereſſen 

haben.“ Es hatten ſich zu der Ver— 
ſammlung etwa 100 Herren, Politiker 
und Sszialpolitiker, Induſtrielle, 
Großkaufleute, Großgrundbeſitzer aus 
verſchiedenen Theilen des Reiches ein— 
gefunden. Unter den Theilnehmern 
war Herzog Ernſt Günther von Schles— 
wig⸗Holſtein, Prinz v. Arenberg, Graf 
v. Tiele⸗Winckler, Präſident Boediker, 
Rechtsanwalt Baſſermann, Geheim— 
rath Goldberger u. A. 

Die Verhandlungen eröffnete Lan— 
desdirektor Freihert v. Manteuffel, 
mit einem Hinweiſe auf die Schwierig⸗ 
keiten, die zu überwinden ſein werden, 


das Vaterland. 


europäiſchen Wirthſchaftsvereins aus⸗ 
geht, dar, was mit dem Verein be— 
zweckt wird. Es hat mehrjähriger 
Arbeit bedurft, ſo führte er aus, 
Spitzen der Induſtrie und Landwirth— 
ſchaft und Politiker für die Gründung 
eines mitteleuropäiſchen Vereines zu 
gewinnen. 
bungen gingen von Beobachtungen in 
Amerika aus. Dort ſieht man ein 
großes und einfchichtiges Konfum- 
tiona- und Abfahgebiet, Yür Mittel- 
Europa hat man dur Zoll-Unionen 
eine Vergrößerung des et 
angeftrebt, aber vergeben®. war 
es nöthig, einen Weg, der bie Vortheile 
ber Zoll-Union-ohne deren ® 


tile 


acht 
* 


und auf die Bedeutung eines mittel⸗ 
europäiſchen Wirthſchaftsvereines für 
Sodann legte Unis : 
verfitäts-Profeffor Jul. Wolf (Bres- 
Yau), von dem der Gedante des mittel- ' 


Die einfhlägigen Beitres | 


Konventionen, mie Amerifa lehrt. 
Meiter handelt e3 fih um die Anbah- 
nung bon Arbeitstheilung in der Pro— 
duftion im Lande und zwiſchen den 
europäifchen Staaten zum Zmede der 
Verbilligung der Produktion und Ers 
böhung der Konfurrenzfähigfeit. Wei- 
ter bedarf e3 einer Form bed Meiit- 
begünftigungsredhts. Gelbit England 
geht zur Theorie de Schußzolles zu— 
rüd. Man muß erwägen, wie man 
ven Grundfaß der Meijtbegünftigung 
mit demjenigen der Reziprozität ber- 
fnüpft. Eine der erheblichiten Auf- 
gaben aber ift die Schaffung handel3- 
| politifher Allianzen zwifchen Staaten 
| mit gleichen ntereffen. Man würde 
| daburh arohe einheitliche Wirth- 
fchaftsgebiete von großem Schwer— 
gewicht herftellen; ber einzelne Allitrte 
fönnte dem fernen Auslande ganz ans 
bere Bedingungen borfchreiben, al3 
wenn er ijolirt auftritt. 


Zu den fleineren Aufgaben, denen 
der mitteleuropäifhe Wirthichafts- 
Verein fi) widmen wird, gehört Die 
Verbeflerung der ganz rüdjtändigen 
Zolltehnit, eine Verbefferung der in= 
ternationalen Handelsitatiftif, Die noch 


große Mängel aufmweift, die Ordnung | 


der gegenjeitigen Rechtöhilfe, mit be— 


fonderer Berüdfichtigung der Entjcheis | 


dungen ber oberiten Gerichte, Verein- 
barungen über einheitliches Chedrecht, 


Mechjelreht, Kontursreht nach dem 


Mujter der internationalen Verein- 


‚ barungen über Eifenbahnmefen, meiter | 
über Schiffahrts- und Waflerredht. E3 | 


fommt nod) die Schaffung internatio- 
naler Recht2büreaus in Frage, da die 
Zeit für die Gründung des mittel- 
europäischen Wirthichaftsvereind gün- 
fiig ift. Wir ftehen an der Wende einer 
| neuen Ordnung der internationalen 
! Handel3- und Zollpolitif. Aus Deutfch- 
| land ift der Jdee auch aus den Reihen 
derjenigen Parteien Zuftimmung Zus 
theil geivorden, die nach mander Rich- 
tung anderer Anjchauung find. Ein 
eifriger Anhänger des Gedanfen3 war 
Georg dv. Siemens; 
pathie brachte ihm Albert Schaeffle 
entgegen. 


| Tuhomsti, Luzzatti u. U. fi aus— 
| gefprochen. 
den die Beitrebungen beachtet. 
wird fchon der Anfchlug Frankreichs 
| befürwortet. Der Erfolg beruht mit 
auf der Mäßigfeit der Forderungen. 
 &3 ijt immer da3 Einigende in den 
ı Vordergrund geftelt worden. Aus 
diefem Grunde find alle Parteien, bie 
pofitive Arbeit leiſten wollen, zur 
Theilnahme aufgefordert worden. 


Präſidiums und des Ausſchuſſes ge— 
ſchritten. Erſter Präſident wird Ernſt 
Günther Herzog zu Schleswig-Hol- 
ftein. Die anderen Mitglieder des 
Präafidiums find: Prof. Baajche, Lan 
besbireftor vd. Manteuffel, Herr Roet- 
ger von den Krupp’fchen Werfen und 
| Prof. Julius Wolff, Zu Mitgliedern 
bed Ausfchufles werben berufen: 
Abgeordnete Prinz von Arenberg, v. 
Arnim-Gutenberg, Kommerzienrath 
Auf (München), der Abg. Bachen, Ge- 
neralbireftor Ballin (Hambura), 

Rechtsanwalt Baflermann (Mann- 
beim), Abg. Blell, Präfivent Boediker, 


‚I Yrhr. D. Cetto (Münden), Kommer- 


GASTORIARS. 


lebhafte Sym:= | 


Auch in Frankreich wer: | 


Es 


Es wird ſodann zu den Wahlen des 


der 


— 


zienrath Dietel (Koßmannsdorf), Abg. 
v. Dirkſen, Prof. Eheberg (Erlangen), 
Eichhorn (Breslau), Geheimrath Gold⸗ 
berger, Dr. Fr. Hammacher (Berlin), 
Geheimrath Dr. Hecht (Mannheim), 
Abg. v. Kardorff (Wabnitz), Prof.Leris 
Göttingen), Abg. Graf zu Limburg— 
Stirum, Generaldirektor Marwitz 
(Dresden), Prof. Georg v. Mahr 
(München), Geheimer Hofrath Meh— 
nert (Dresden), Prof. Pohle (Frank— 
furt a. M.), Abg. Dr. Porſch, Prof. 
Ratzel (Leipzig), Landeshauptmann 
Freiherr dv. NRichthofen (Breslau), 
Baurath Rieppel (Nürnberg), Ribbert, 
Generaldireftor Ritter (Waldenburg), 
Abgeordnete Reinhold Schmidt, Abge- 
orbnete Schlumberger, Abg. Prinz zu 
Schönaich-Carolath, Freiherr vn. So- 
den (München), Freiherr v.Schorlemer, 
Mitglied des Herrenhaufes, ba. 
Spahn, Geheimrath Vogel (Chemnip), 
Vopelius (Sulzbach), Kommerzienrath 
| Vorfter (Köln), Oberbergrath Wachler 
Geheimrath Dr. Websky (MWüftewal- 
tersdorf), Geheimrath H. Wirth. In 
einer Schlußanſprache führte Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein 
aus: Der mitteleuropäiſche Wirth— 
ſchaftsverein ſei mit zur Abwehr ge— 
gen die Ueberſchwemmung Deutſch— 
lands mit fremden Waaren begründet. 
Es gelte, die deutſche Konkurrenzfähig— 
keit zu ſtärken und vor allem der ame— 
rikaniſchen Produktion zu trotzen. Wei— 
ter aber wird der Verein dazu bei— 
tragen, daß im Auslande irrige An— 
ſchauungen über deutſche Wirthſchafts⸗ 
verhältniſſe berichtigt werden. Der 
perſönliche Verkehr der Deutſchen mit 
Ausländern wird auch die gegenſeitige 
Verſtändigung fördern, und das wird 
ſich beim Abſchluß von Handelsverträ— 
| gen geltend machen. Aber wenn au 
j nur ba3 eine Ziel des Vereins, näm- 
ih Handel, Induftrie und Qandmwirth- 
| Ichaft einander näher zu bringen, er- 
ı füllt wird, ift die Gründung bes Ber: 
| eins nicht umfonft gefchehen. 


— — — ——— 


Eine Hunde⸗Spielſchule. 


ö— — — — —— — — — — — — —— — — 


Zu Gunſten des Vereins 
haben ſich Fürſt Herbert Bismarck, der 
Reihsbant-Präfident Dr. Koch, der | 

' Gouverneur der öfterreichifchen Banf 

| Bilinsti, die Minifter Tisza und Go- | 


Paris Hat nicht nur einen Hunbe- 
Friedhof und ein Ynititut für Hunde— 
Maflage, fondern auch unmeit von 
legterem— eine Hunde-Spielfhule! — 
| Spite, Pinfcher, Möpfe, Terrier — 
mer fennt die Völker, nennt die Na- 
men al’ der beneidenswerth geliebten 
Vierfüßler, die bier ihre Vormittags- 
ftunden verbringen zum Beften ihrer 
Gefundheit, die unter mangelnder Be— 
megung leidet, und fich amüfiren dür= 
fen nach Herzenäluft, diemweil ihre Her- 
rinnen fich vorbereiten zu dem Schön- 
ı Beitötournier am Nahmittag und 

Abend! Ein großer Garten bietet all’ 

diefen Cherieg und ihrem Yagbd- und 

Spielbebürfnif Gelegenheit, fich zu be— 

thätigen. Schüffelden mit frifcher 

Milch Torgen für ihre Erquidung, und 

wenn. fie mübe find, ladet ein Salon 

mit Heinen Divanz, die fi) an ben 

Wänden entlang ziehen, zu ſüßem 

Shlummer. Mittags fommen dann 
; die Diener und Zöfchen wieder, um 
„Söni“-Fabori oder „Goldfröndhen”- 
Soujou abzuholen. 


— Na der Scheidung. — „Benor 
ir auf ewig fcheiden, Hans, geftatte 
mir, baß ich in diefer Stube noch ein- 

mal in Ohnmacht falle.“ 





